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der Abgeordneten B l ü mel, Eibegger, W e n d l, 
Stampler, G ai swinkl e r  und Genossen an den 
Bundesminister für Inneres, betreffend die Sicher­
heit:;verhältnisse an der jugoslawisch-steirischen 
Grenze (110jJ); 

der Abgeordneten Ing. Ra ab, Grießner, DengIe r 
und Genossen an den Bundesminister für Inneres. 
betreffend die Sicherheit;3verhältnisse in Öster-
reich (111/J); . 

der Abgeordneten Dr. P i t t e rmann, Rei s m a n n, 
K y s e] a lmd Genossen an den Bundesminister 
für Inneres, betreffend die Fälle von Menschen­
raub in Wien (112/.J); 

der Abgeordneten La gger, Rom, W a leh e r, 
St e i n e  .. und Genossen an den Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, betreffend Holz­
aufbringung für versetzte Personen (113/.1); 

der Abgeordneten Dr. Mi gsch, Sp eiser, Hack e n­
b e r g, Probs t und Rau s c h e r  an den Bundes­
minister für Handel und Wiederaufbau, betreffend 
die Benachteiligung der Wiener Bevölkerung bei 
der Belieferung mit Hausbrandkohle (114/J); 

der Abgeordneten Rei s m a n n  und Genossen an 
den Bundesminister für Vermögenssicherung und 
Wirtschaftsplanung, betreffend die Wiederbe­
steIlung eines in Strafuntersuchung befindlichen 
Beamten zum Leiter einer Abteilung (115/J); 

der Abgeordneten Seidl, D e n gIer, Ce r ny, Ei ­
c h i n g er, Gin d l e r ,  Mayr h o f e r, Scheibe n ­
r eif, Rupp und Genossen an den Bundesminister 
für die Auswärtigen Angelegenheiten, betreffend 
Regelung des kleinen Grenzverkehrs (116/J); 

der Abgeordneten Geißlinger, Lu dwig, Hi n ­
t e r n d o r f e r, De ngIe r, Hans, Grubhofer  und 
Genossen an den Bundesminister für Verkehr, 
betreffend die ungleichmäßige Behandlung vcn 
Eisenbahnbediensteten (117/ J). 

In der Sitzung 
eingebrachte Anträge und Anfragen. 

Eingelangt �ind die Antworten 

Anträge 
der Abg ordneten Frieda Mik o l a, De n gIer, G eiß­

l i n g e r, Fri s c h  und Genossen auf ein Bundes­
gesdz über die Abänderung des Hausgehilfen­
gesetzes vom 20. Februar 1920, St. G. BI. NI'. 101 
(Hausgehilfenges�tznoveJe 1947) (98jA); 

der Abg ordneten Schar f  und Genossen auf ein 
Funde g setz, womit ein Verbot des Tragens von 
Unifolmen der NSDAP., ihrer Gliederungen, 
Organisationen und angeschlossenen Verbände . 
erlassen wird (Unifc.r.,,-Verbotsgesetz) (99/A). 

des Bundesministers für Vermögeossicherung und 
Wirtschafts planung auf die Anfrage der Abge­
ordneten Hack e n b e r g  und Genossen (65/A.B. 
zu 8sjJ); 

des Bundesministers für Finanzen auf die Anfrage 
der Abgeordneten Kostro un und Genossen 
(66/AR zu 95/J); 

des Bundesministers für Finanzen auf die Anfrage 
der Abgeordneten Lagger und Genossen (67/A.B. 
zu 107jJ); 

des Bundesministers für Handel und Wiederaufbau 
auf die Anfrage der Abgeordneten Ing. W a l  d­
b r u n n  er  und Genossen (68jA.B. zu 101/J). 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 15 Minuten. 
Prä's'ident Kunschak er ö f f ne t dIDeSitzung . Die ISchrliftlitclhe B -e a n ,t W 0 r t '1.lJ n g die r 

Anfmgen 88/J, 95/J, 101/J und 107IJ wurde 
Kr an k gerneMet silnd di'ß Ahgeordne tiffil den aIl!fr:�gem.d(:;'1Il Mi:tg�i,ede,rn detSi Hauses 

Dr. La C h, M a r C h n e, r, Dr .. S c h·e f f und übermittelt. 
Weinbe rg e r. 

Von der BlllI1dJes:fiegierung simd folgende 
E n t sc h u I d i g t lsioo die AbgeooolIleten Vorlagen e ,i n g '81 1 an.g t: 

Dr. T sc h u r  t sc!h ,e lIl! t hai er, U h H r UJIld 
\V i nt ,e r e r. Zweites. BUIliciesv,erf'aJesUing;sgelsetz:nUlr Siche­

rung des PeI"sonalbedades der Rechtspflege 
Dem Abg. Bö h m wurde ,e;Ln vlierwöchiger (419 d. iB.); 

U r I ,a 'U:b el"t·eilt. 
Bumde.sverfaSisungsges,etz,· womirt das Na­

Die Anträge 94/ Abis 97/ A wurden den zu- t,i<mao1soziaLiJs'bengesetz abgeänder.t wird (N 0-
ständigen A uss.ClhüSlsen z IU g e w i ,elIS e n. velle' zum N ationalsozialist'engesetz) (420 d. B.); 
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BUlIldeJSVIeTfassunglsgB'se'tz, betrefflend die 
AlteriS!gf'BIIl�e ,der MHgl'iooer de.s Verfassungs­
,gerichtshofeS! (421 d. B.)j 

BlllndeSigelse:tz übe,r dile Verläng,erung des 
Urlaubes für Jugemd!l1che (422 d. B.). 

EIS werden z u g e w i '6 sie n: 

419 d. B. dem JUJsrtizaUlslschuß, 
420 d. B. ,dem HaUlptalUiSlSlchuß, 
421 d. B. dem VerfaSisungSlaiUJSlsc'huß, 
422 d. B. dem Ausschuß Ifür so�iale V,er­

w ruH llIllg. 
ner Antrag S p e  i :s ,e r und Genossen 

(79/ A), betr,effend die Übernahme der Haftung 
für die Amtsführung der Beamten, der am 
21. März dem Verfassungsausschuß zuge­
wiesen worden war, wurde auf Orund eines 
Besc.hluSiSies dieses Aus,schusses mit Zustim­
mung der Antragstel�-er dem Ausschuß für 
Verwaltungsr·eforrn ü be r w i e  ,g e n. 

1. Punkt der Tagesordanmg list der iBedcht 
des A UiSischUlSlges für L.amd- und Fonstwjrt­
schlaft über die Reg.i!efiUlllgiS'Vor 1age (369 d. IB.): 
Bundesgesetz, betJr,eff'end ,die Wi,eruerheflst'el­
lung des Ö:Sit,err,eichiJslchen Landwirtsc'haf1-
l,ichen Zusammeln,I,egull:gls,recMes und: die Ab­
änderung UIlid! Ergänzung <:Leis Flurverfia's­
sungs-Grund:satzgesetzes vom 2. August 1932, 
B. G. BI. Nr. 256 (Flurverfassungsnovelle 
1947) (411 d. B.). 

lBericMelr,stait,er lng. Babitsch: HO'he.s Haus! 
Wlie im IsührHHichelI1 Befiicht des AUSISchulSIsles 
für Land- und FOfls!tw;irtschaft ,alusg,etführt, 
bezweckt die Flurv,erfassungsnovelle 1947, 
,andl hill:sich'Hich der Z'Ulsammen'legung land­
Wli ruschatft Hdhter o mmds:tü ekle den ReClhtls­
zustand des Jahres 1938 wieder herzust,ellen, 
wO'bei iBidoch jene, V ei�ahren, die nach den 
b�sher gleItenden relichs,rechtl.ichen Bestim­
mungen hegO'nnen UinJd [licht beendet wurden, 
weder .eingestellt nO'ch auß.er Kraft geisletzt, 
Isoooeflil ·e�nem 'störungsfrei,en Ve-rfalhrem')­
abs('Jhluß �UJgeführt weflden sollen. EIi:ne sleit 
Jahren hestehelIlJdJe ReCJhtsunlsicheliheM er­
:s,chemt ,damit b-ehobern. 

D.3.<S f'elichlsldell1tsöhe UmleglungsgBisetz ,ging 
näml,ü�h ,in ·zwei wesentlichen Bel!lingen von 
g,anz ,and:eflen AufflaJSlslunge:n laUis als uns'er 
ö'Siterr etiahlilsches Fl urv,edaSisungsgelsetz aus 
dem JlruhJI"e 1932. Es kaJnlnte vor allem di,e 
Ein1ei1bUJn:g dels Zll1s:amme:nletgun�Siveflf'ahrenls 
,lliur von Amts W8IgleIl, d!liS heißt, di,e Um­
legll1ngSibehöflde kOlnnt.e e'iill V,eflfahr,en ein­
leliten, ohne e�me I3.nd:eI"e ZUlsltimmung ,als di,e 
der Oberen Umleguuglshehörde e,inzuholen. 
Sie w,ar l'e,dtglidl v,erpfllichtet, e�ne Reihe von 
Dtielllslt:steUen zu höre:n, ull1d ,es kam ll'iiciht 
Biinmatl dem Dorf.dliei'eck - Bürgerme'ilster, 
Ortsgruppenl'eliter, Odlsbau.ern:rühr:er - ,ein 
.g.elsetzlich v,e:r:amkerte,r E'infiuß 1JUJ. Dlie Geloohr 

der E�nmengull1g von Bart,e�dLenstSitenen be­
stand jedoch trotzdem, weill es VI�e1f,ac.h vom 
durchführenden Beamten ahhälfigJ1g war, ob 
und wi,eweH Pla'rtei's,tellen den V,mlauf des 
Verf.ahreThS heetinfluSISen Konnten. 

Daß öSJte'rr,elic1Msone Gelseltz ihing,egeill l,ei,t,et 
V,erfahren ün allg,eme.inen [lur l3.uf der 
GrundLage der· F'f;ed. w1Uilgke:ilt ein, es en t­
Iscrueldet la1:so rndcht die Ansic.ht einze�ner, 
s()indern dals AbSibimmuDglSle,r,gelbni,s de.r Ge­
lS'amth-eH der Grundtbesi,tze.r. Nur :m SpeZlial­
fragten krunn übeT Antrag de'r .LrundJesklammer 
d,as Vedlahren auch von Allirts we,gen ,einge­
teitet werd-en. !Es 'stellt daher die Wieder­
inkr, af1lsetz ung dJels Flur'v,e r1flruSisUllgfsgesetzel3 
zweMellos eine nemok�atilSlierUJ1g der Zu­
sammetnlegungsverfahrien dar. 

Der zwelite wesenJtliche, Untersöhlied liegt 
darm, daß das ReicbJsumleglUIltgtsg,esetz 'im 
§ 53 elilll'e Ablö,�)11l1llg von Grund Uind Boden Ln 
Geld vOflsliethJt, werun es Isich um sog,enannt.en 
" unelrhebl�chen landwli rltsCAhl3.f:t�ic.hen i.Gruntd­
bels.itz" handeil te ode,r um "nicht lehens­
,fähigen bäuerlichen KI,eimbe.s,i'tz", der im 
Venf,ahflen wicht durch L'andzuLagen .lebent3-
fähi'g ,gemacht werdJen konnte. 

DieSier P,aragraph 'ste llte eine Handhabe 
für ElwtleliglIl'ungen ·dar, dlie umsO' gefähdicher 
war, aLs es für d�e Begflifle ,,Juuerheb1kh" 
und "ntcht l,ebelllisfähig" keine g,els'etzliche 
nefi11!ition ,grub. Es wäfle ,aLso bci!sp1elswe�se 
möglich gleweSlen,einem �elI1S1ioI1!:iJstelÜ, 'emern 
Arbeliber, eiu,em La!Ildarzt oder eilnem Dorf­
Ischmied die di'eG:eni .g,ehörenden GfilIDdJSltücke 
in Geld athzulö'sen, welil diese Ptersonen in 
,der' Hauptsl3.cihe von ElilmkÜinften l�ben, die 
nicht in ursächlicher IBeziehung zu ihrem 
Grundhelsitz Istlehen. Aiher aUClh ein Klein­
bauer, der die berühmte "AckelmahflUIlig" 
nlicht 'eiff'eicihtt hat, Ihä,ttle kJur�e,rJ1!3.nd ,en!te.ig:ne,t 
und mit GeM abgeflUlllden weroen können. 

Erfre:uliche.rweti'Be Immn 1,edO'ch If,estge!st'eHt 
lWe:ro:en, daß dielser Paflagr,aph ,iln öste,rre-ich 
prrukHsCAh Iniflg'eIlidJs .:tur AIllJW·endrung kam, weil 
dlie A.gr,arbeamt,elllischaf:t aUJs ,ihr,er Edathrung 
bemus ledn OpeI'lieren mit Bestimmungen, in 
denen nich1t einmal dile entscheidenden 
Gflundbegriff,e Mar umrisseill! waren, g'a!Il'Z 
,einfach ab1ehnt,e. Dtas österr'eü:JÜlsche Gesetz 
kennt [kel�ne AblöSiUlng in Geld, I�ür Grulll!d 
:und Booen muß wieder Grund und Bod'en 
,gegeiben w,erd,en, g,l,eä,chviel, ob der tB,esHz 
.groß ,oder .kLein 181t. E!s -bedeutet daher di'e 
W,tedlereirrführung des österr'8licihis'CJhen Rech­
tes auch lauf iClWesem :810' wesentlicl1len Gehi,erte 
des bäuerlichetn l:nttJe,flessleis ,eine StaibiHSiieflung 
der Ansüha'lllungen über drus Mitbestimmungs­
recht und dals priVl3.t,e Eigentum der Bauern 
bei agrarischen Oper.aHonen. Und dies; Hohes 
HaUls, JIS,t l'e1Izten Eilldles auch dte hest,e Be­
grÜlndurug für dJile Vorlage . 
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Ln dli,esem Z uSiammenhi3lThg e:lischeinen mir 
aber nooh einige we'He're Hinweise ange­
bracht, }a notwendiig. Dl3Is nelue Ges;etz wird 
nunmehr ,ei'l1Je geordnete AbWl�cJdUlIl'g auch 
der in der Nov,el1e ,als F1urbefieinigU!ng 'be­
Zi8iidme,t,elll KleinzUJsammelllleg,U!ng ermög­
l<icn8in. Danl'it s�nd nUIll di'e VoraU!slse'tzung8in 
fitr e,ine Reform der heute vlieU,3Jch g8lrade 
eäner me:chlan�1s�eTt.en Be1r,iehsfüthl'lUIlg ent­
ge,g'8illls1 ehenden Flurv,e,rf,a,sS:1lJllg ,gegehen . 

Wenn man hedlenkt, daß in ÖsterI181ioh 'e,ine 
Fläche vOtn ruwdJ 750.000 ba dri,ngend ,ZUlslam­
menlegUlngsbedüflftig 'üst ,UIIltd dlL8Ise Arbelit ,in 
eill1:8r 'e-illligermaß,en tI'lagbafien Zeit lededigi 
werden süll, ,eDgehen sich e,ine Reilhe von 
VOfla1U!s,sebzUlIlg'e!l UJIlId Maßnahmen, di,e für 
dlie Förderung dler Zus:ammeul'8igll.hlllgSltätirgkeH 
unerläßlich ,sind. E,s rUst anZlulnehmen, daß sich 
UinS'8'f'e Bauefln im Hinrbli.ckaluf dien großen 
L,andiarbelit,ermalugeJ, dem jla hezedchnend,er­
weLse 'aruClh die hesseI'letn ErnäJhrungsibedin­
gungeuauf dem Lande nicrM abq;uhelrfen ver­
mögen, Uilld mit Rücklsti'cM ,auf di'e notwen­
dige Mech:arrüs,ier,ung mit doo Mö,glichkeit'en 
der GrunidJZlUJSI3Jmmenlegung oder ,eliiner zwelCk­
mäß1igen DlOdaufloo"IDerulIllg leQCJhter v,ertraut 
m achern wenden la�s hislher. A'ufgahe der 
Klammer wiird .es 1S'81in, durch gee1ignete Auf­
kLärU!ng hi,efür den Boden vOI'izUlbe!r,elitelll Ulnd 
,nach erfolgter Zusammenleg,unlg dIeren rich­
tige A'UJswe,rbUing durClh e,ilne eing,ehendie Be,­
tfli:ebslberatullltg ullld F,örldJerung delf :follglemaß­
nahmen zu It8'lllkell1. 

Andefiensle!itt1S wird es ,an dernl Agr:31r'ben.ör­
deIll Lie'gen, die Z:U1S1amme:nleguugrstäti,gkeH 
meng.elll- U!nd tempomäßig 81rhelblich zu si,e,i­
'gern, denn ,ge,radle in der L3Jndwktschaft muß 
jede Stönmg ,in dier W'ir't'sobaltslfühJ.'l11l1Jg -
und eine solche betdleute1 ruaturlg,emäß auch 
tct'ie DurClhführung der Z'UlSiammenl,elg1Umg � 

mögLiC:hst f:3IS1ch behoben werd'en. 

D m alber di'8lsles Z'iel zu er,l"eicthen, wifld es 
notwelIlJd�g Wie,rdlen, dJie P'er'sona1ständ.e dier 
AgrarbehrördelIl. e'rhebHch auf'Zlufüllen, dellllll 

. 'es irst l,elmer T'atSl3lche, daß für tdi'8se Arbetiten 
in Ö:sterr'elich zu wlenig F,a:Clhl{�,Utt,e 'Zlur V,er­
Ifügung Istehem. und dti,e vorhandenen das von 
ihnen v,erul3n.gte Arbei't,spetnlSlum trotz aUer 
AIlJs.tI'Iengiunlg UIIld :gutem Wälle!I1 nioht Ibewäl­
tilgen kiöIli1llen. 

Eine Durchsicht der List'e d.e'r Zusammen­
legungstechniker zeigt weiter, daß es fast kein 
junges Personal ,gibt und daß das alte Pen:;onal 
kna'pp ,an der Alter'Slgr,eIIlz,e !steht, eliln Zu­
ISbaIlJd, der tÜn g,emen 'AJll'slWirkungem ruur rdiure:h 
r3lSicheste AufIll8!hme geelign:eter jilllI1ger Kräfte 
laUer �,achsrparten aUiSigegHCJhe'n werden kann. 
Ets wird daher vor aHem auch der Nachwuchs­
fI1age ein belSondiefies Artligernmerk zuzuwen.dJe'n 
,s€iiJn. 

Ferner muß ,eme mög�j.<iliste Abkümung 
des techn�lscheln VerftahrenJs urud damH ,eljine 
BelsohlelUllligrung �ltlllgl8lsltl'etbt weroem.: Sie wi:nd 
'err,eiic.ht werden .können durch den ,ErIlJSla:tz 
mod,erne'r HiHsm�'tteJ., durch Vere:in�aCJhuug 
und Vereinheitlichung der Arbeitsmethoden, 
durch A'uswe,r:tUJUg der K'a1astermappe mr 
N·eu,etLntelilungen ood die Ve,rwenldtung d'er 
Eflgebntiss:e der 'amt,uehen Bodenscl1ätzUillg, 
durch den Eins,atz photogrammetdscher Mes,� 
Isungen, 3Jber ,auah dJuroh eine groß'züg.iger,e 
HamdlhiaJbulIlg der Normen über die !Be,sohafl'·en­
hetit der AbfindungSigfluIlidstücke. 

nie LlandWJirtschaH begrüß't jedelriJlaUs die 
W,iil�d'e'r8linf.ühl1UlIJJg des alten F'l,urv,erf,3'SiSUlng:s­
gelseu:ws 'UiIlld giht der ErWlartung A uooruc.k, 
daß eilIlie P'8'.fisronMversltärkUJIlJg, vertbund:el1 
mit dem notwelIlidJigen techrüsClh8ln Ausbau, 
Idie ös;terfieiohdlschen Atgrarbehördelll ki1n�tig­
hli'll in dlie Lag.e v'erset2len wird, der ISO über­
larus hed:8Ul:kUchelll Zeitnot, .in d1ie unsere 
B.aIUl8'f1IlJsc.hlalrt durleID. .die Entwicldlwng der 
Landarb8liteiflfmge und der Teohini:sli,erung un­
v,e1r'Slohruild,et g;er,aten ,ist, weitgehelIld abzu­
helfen. 

Nramelllrs tdels Au/BIslohusSies für LaTIld- lmd 
FOiflsllwirt!8:CJhaf.t st'eUle ich daher den A n­
t r ,a g, dte'r NatiOtlllalI1a:t wolJe der ,geg:e,nständ­
:liClhen Fllllrv erfr3JStSluill,gStllrOVleUe di,e vedas­
IsulIlJgsmäß�g:e ZIUlstimmung 'erterHlen. 

* 

JBei der A ,b 'St t ,i m m u n Ig wird der 'Ges€ltz­
entwuf1f :iJn z w ,e i .t ,ei Ir und d r li t t ,e r Lesung 
zum B ,e sc  th lill ß erthobern. 

AllS 2. Punkt �olgt ,dler iBelrrch:t des Aus­
schusse,s ,für Land- und Forstwirtschaft über 
die Reg,ieliUllllgsvorl'ag'e (370 d. IB.): Blundes­
gels'8!tz, hetftefllend aals .A;gr;alr'Vedahreill 
(Agrarveriahrensnovelle 1947) (414 d. J3.). 

,BeIiiCibJtetfistl8.Hier Ing. Strobl: Hohes Haus! 
Im Auftra,ge delS AUISischuSlSI8!S ,für Land- Ulnd 
FOlfistwirtschr3Jft hahe iCJh dem Hohen Hause 
ühelr drle RegieflUlIllglSlVioruage 370 d. B., betref­
feilld di,e Agirarv,edaJhreIllSlnov,eJle 1947, ZiU 
berlicMeu,. 

Dumh diese Nov,elle lsollen dJeu1,sche 
ReCJhtSivülisohfli'ften, w,elclhe a3ls öst.81rreichlische 
Agr,a:rv,edahr,oosg,es'e'tz, B. G. BI. Nr. 79/1927, 
,eing,eengt und abgeändert haben, neu8Irdings 
w;iooe.r .durClh ösrtemei.chts,che V orschrlften 
erlsetzt wer,deill. GleliclI'z'eilt�g sOill da,s Gesetz 
aber tauch El'gä'Ilzungen .erh!3JHelIl. So ,soll ,im 
§ 2 dier N ovelJ.e die tBe,smimmunJg aus dem 
,Burudlestgesetz 'Vom 28. J'lJiLi 1925, B. 'G. :BI. 
Nr. 281, wi,eder v,erla'Utb31rt werden, welohe 
den L'and'8iSlalgflaflsena1en IUJIld ,in dringend,en 
FäHen den VOf1stitzenden ru,elser Senate das 
Recht eiln!fä:umt, .iillein1.;e�nen Agfiarverif,ruhren 
VefteinflachJungem. vorZiusICihred'be'n, die eine 
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ra:scher.e urudJ ,bhlliger;e Abwicklung des Agmr­
vedillihrens ermöglichen, wobei aber da'11auf 
Bedacht zu nehmen iSit, daß dadurch Recht,e 
Dritt,er ,nicht t1angilert werd,8tn 'ood Idaß der 
ReClht8m!ittel�ug 'nicht verküflzt wird. Im Hin­
blick auf die ,eillorme Arbeit, tdlie den Agr'ar­
'helhöroen ,oibl.i:8igt, ,el"s'Bhe<1'll:t uns ,dielsle Ergän­
zung 'Sehr wiClMdg und notwendlig. 

In § 3 wird der § 15 dielSt Agfiarv,eI'lfahrens­
g8lSletz81s ,abgeälIldert. Die,se Abänderung iS't 
zuuäc,bg,t e:1nma'l dUln:lh die ,1nzwvschen e'r­
folgte NeUlfaS!S!ung des Abgabenrec.htes. not­
weilld.i:g ,geworden. Di,e alten Bestimmungen 
über dve Abgabenfreiheit IsoHen ,aber auch 
ergänzt werden, indem in die Abgabenfrei­
hei,t auch alIltderie .!Jgravve'ffla!hren ,allS die bi'S'­
herigen, nämJicili 003 Agflarverfa'hren über 
die Flurbereinigung, das Alpschutzverfahren 
und dals V'erfahren nach den Gü'ter- iU!lld Seil­
wegegesetzen, einbezogen werden. 

Der § 4 der NovelJ,e ,enthält di.e notwendi'gen 
Beg,timmuJ1igen, bilszu welchem Te-rmin und 
unt,er welchen 'formellen VOtfilliUlS&etJzungen 
d.ie Errts'oheidJungen der deUitslCihen oheren 
,und obe,r:sten ,A'gf1arbehö,rden Rechtswir kt'Sam­
k8iit 'haben. Im Abs. (3) dielSiselben P.ara­
,gliaphen wifid .d1eZuständjglk,eit de!s Obelrsten 
Agral'lsenat,els für dJie Er'ledigung der bereits 
beim ReichisverwaJtmngsgerioht geltend ge­
machten, aber nOClh 'nicht er,Ledilgten Rechts­
mittel Igeirie:g,elt. DalSiselbe giJ:t auch für di'e 
AbänderulIlJg UJld Behebulljg von Ent,sc.helidIUlIl­
gen VOin Amts wegen, die W'tederaufillJahme 
dels Verfahrens UJnd die W'iedel"e>ill1Sietzung in 
den vorigen Stand. 

Der § 5 ,enthäl1 zeitgemäße Belstimmungen, 
wie elin A,g,l'I3.rveI1flalhren, dessen Akten linfolg,e 
V,el'!sell1oontg ,aTh tdli'e 0 bef'st,e U mle;gun:gs­
behöflde oo8'r das Reioh,sverwaltoogSig:erioht 
sowie dUrch Kriegs- oder Nachkrie,gsereig­
nilss.e tn Ver l'Ui.st g,eraten ,sind, erneuert we'r­
den k,ann. Hier hat der AU/SIsClhluß e,in,e text­
Hchle Ände!l"UllIg vorgenommen dUlrch die 
EilllsclTal'twrg der Worte ,,'sowie die" nach 
dem Wort "Rei�hSlv'e'l'lWlalbungSlg'erich t", wo­
durch k�a:r !Und ,deutlich 'zum AUlsdruck ge­
bralcht werden IsoJl, daß nicht ruur die durch 
Ver,s,end1Uing in Vedust geratenen, sÜlnde,rn 
auch durch K.riegsereig.nisI8e ,verlorengegan­
geinie Akten eNl8'Uelf't we,rden können. 

Mit dem Volilzug diJesles Ges:eltzes wird di,e 
BUllIdelsreg1e:r:ung betr,a<ut. 

D<urch <Liese Nov,elle will d;ie Regie-ru'llg 
niohtllill'r .deutsohe Rechtsvm,s<ohnHten durch 
öS'teI'lfeiidlIJ1sClhe, die UJlISlere'll1 Redhtsempfinden 
besser entsprecJhen, ersetzen, 'sondern, :so wie 
dies aruch 'aus dem den GeigeUlstaJnd deis vor­
hel1geihenden Tagesof1dnul1Igspumkt'e.s bilden­
den Geset:z er:s.iCihtlich ,i's't, laiuru Vork;ehrungen 
auf Id<em Gehiete dler Fl'Uifv,e1ri1assung treffen, 
um die .e.rforderhlchen .agra:ri!schen Operatio-

nen dwrch ,ge,sle't'z1i�he Ora.ruuJllIg ZlU erJeicl.l­
terno Durch ru�esle Ge,s,etZiesvoldagel1 wird von 
der RegierUlng die wirtsCrhartspolit.�sche Be­
deutung der agrnrilsclhen Operationen zum 
Zweck,e d,e'r Vm'beSlse-rung dlelf Fhuverfasisull'g 
unterstrichen. Diese OperaUonen haben eine 
wesenUiClhle PrOtruuktioll1's,sltei'ge:nUlBig ,für die 
wirt,scbaftHcihe EliSita,rkung illl1!Selfer Landwirt­
'scJhaft ISl{)wi,e d,e-r ge.s1amten W'irtschaft zur 
Fol'g!e, westhalb wh sie hegrüßen müs'sen. 

Hohes Ha:Ui.s! Mit dJi.eSle:r Nov,eHe hat sich 
der A lliSSICh uß für Land - Ultlid Forlstwi,rtschlaft 
in selme,r Si1JZlung am 18. Juni belfaßt, und 
ielh habe den AlUlftTlag, in :s,einem Namen den 
An t r ,a g ZlU 'Sltel.len, dler NaHonlalrat wolle 
dem v'Ürl�egenden Ge8etzentwurf die ver­
faSisungsmäßige ZusMmmullIg ,ertelilen. 

Abg. Honller: Hohels Haus! Zw,e,i Gese,tz­
entwüde, d1e heute dem N ationaJrat zur 
Bemt'llillig vorHegen, und zwar das Gesetz, 'be­
tr,eff'end ,das Agrarverf'ahren, und das Gesetz, 
betl"e;ff'81nd die Ei:nf'iohuwllIg de,r Agf'atrbehör­
den, :sind ,wuf das ,engste, mH eJuer Frage ver­
bunden, dllie w,eliteste Kreis,e, der kleinen und 
mHHeren Bauern W:ie .au�h de'r Lallldalfrbeit'eT 
berührt: mit oder Fftage d1er Bodenreform. Es 
ispricht kein'8ISiW1eg1s vom Ge,ist einer neuen 
Zeit, daß ein eis jenelr polHlisclhen Hauptpro­
Meme, dile in allen ,Lä'lIJdern, die vOnJ der 
Hit,ler-Herl'!schaft hefrelit wurden, GegenstaJlld 
eingehe:nder Bera<bungen und oft Sitürm�Slcher 
Auseina<ndersetzungen !sind, in österreich hl 
der Form 'VOtIl Gesetzen über V ,erfahren und 
Be,höroen be/hanJdelt Uilld el'!ledigt weroen soU. 

Viiel1elichrt 'eTiinnem ISIÜ:h die Mitgäeder 
dielsels HaJUises, ,daß ,dJi'e F'l'age ,der Boden­
reform ,aJuch im RegierUll!gsprogramm figu­
rierte, für ,deliS wir alle lzusammelll @8IS'Hmmt 
IhalbelIl. Es Istlellt Isich illUll die FI1age: SoU das, 
waSlillS ihi'8r lal� FJuT'v'efl�a:sSlulllglSiIlovehle 'lllld 
Agralibelhöl'!deIIllnlÜv,e:11e VloI'igelegt wlird, aUes 
lSe'i,n, 'WeliS die Reglie:rUlIlJg IZJur Ein:löSllU1:g ihrier 
ZUlSag,e ,auf Durchführung der Bodenreform 
in östeneich zu tun bealb.sichtigt? Soll mit 
dem VeI'!fahr,en, Isoll mit den Erfahrungen 
und mit den MiHeln wve lllac,h dem ,e,rsten 
Weltkrieg abermals die Durchführung einer 
wil'!ldidhl8lI1 Bodenreform verhindert werden? 

Flall,s ,gew.i!sse KreiSle l8Iolo11.e Abs,i'chten 
!haben Isollte!n, ilimn werdien Isie wohl eill1e 
bittere Enttäusoht1Dlg erLeben. Die Masse 
uns,ere,r !boo8iIlJarm8lll uIlId bOtdel1hlJlThgr;i!gen 
Bauern, Keuschler, Pächter und Landarbeiter 
wird Isüili nicht elin ,zwe,itelsmal durch 'büro­
kNttische V,eriflaihl',ell'Slfl'lagelll lund ellen welt­
fremden BÜflOkl'lat.i!siillUis rum den Erfülg ,einer 
durchaus berechHgteill rund nortwelIl!digen, For­
,derung Ibr;ingen ,1aJsIS8Ill. Für d!ie L'3mllanbe,iter 
von Es,terihäzy, Hoyos iUllltd May,r-4Me1nhof und 
anderen, �ür tausende Keuschler und Pächter 
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ist <las, was uns hier ZUr Beschlußfassung 
vorliegt, keine Einlösung der Zusage auf 
eheste Durchführung <leT Bo<lenreform und 
auch niciht der' 'W,eg 'lm ihrer Durchführung. 
Es i'st sog.ar ·ein Schritt zurück im V,ergleich 
mit dem, was nach 1918, nach dem ,ersten 
Weltkrie.g,errichtet worden ist. 

Die AgrarhebJöTdem wurden run,te'r d,em 
nruck der 'Bruuer:n und! der Lrundarb�He.r im 
Jahre 1920 eiJIlg,efoichtet. Dla\mals beistanden 
bei ihnen Betiräte für IdtiJe FI'Iagen der lBod,e'll­
reform und Almausschüslse für die Gegen­
den des Almschutzes. Auch die Lan<lesagrar­
iS·elnate ,und d8lr lSenat beim lBuooesmind:ste-

'rium :für L'MlKi- 'und FOI'lsltwirtlschruf:t h.abt,eln 
soLelhe :Beüät,e:. Auoh diie NoveHierung dielses, 
GesetZleis im Jlahre 1925 Ihatte dielse Be,ilräte 
beibehalten. Im Jahre 1937, also unter dem 
a'utoritär'em Regi.me lSc!hiuschm'igg, das lauf f�st 
aUen GebietlelIll d,i'e demokr:abilSlChe:n Recht,e 
beSleli;tigte, ISIindJ die IBeirräte v,eI'lschwunden; 
di.e Ffiagen der lBodenfie'form wUTIden damit 
lauSisch:Heßlich d,em Beamt,enappairat des Minri­
,sterliums iÜ:bertr:agen, ohne daß .dien Bauern 
.ein ,MitSipflaoher,ecJht �elWäIllI.,t wumde, schon 
gar [l,ioht 'zu :r:ed8in 'v,on 'el.Lnelm SIOlchen IdJer 
Lrundarhed.1er. nie Llaooarlbelitar und do1e 
Bauern mit einem Besitz VQI1 weniger als 
einem Hektar, also g,erade jene, die aIh ,stärk­
,sten an ·eine,r Bodenreform interessiert 'sind, 
waren allerdings auch durch die Gesetze von 
1920 unQ 1925 von den Beirät,en ausge� 
schlossen. 

Nun Wlird alber ,gerade die· FlalSiSlU!llIg von 1937 
ZlUr .arullldl�age des V()rl1tl1ge1tl!dlelU Gesetzes 
,genommen, 'allso IsioherLioh nicht di,e Idemokra­
tilscheslfoe, FlliSlSlun,g. Von 'eliner Vertretung jene.r 
'bäuerHClhen Sc/hdcJhten lund dlef lillindwirt.:;chalft­
HehelIr ArbeH,er, die ·an !dler Bodetllre�orm 'und 
dem V'eiI'lflahr:en lda,ziU unmiUelba.r iIllter·elssdert 
,simd, :ist t�n di,es'em 'GeiStetze :nJicl1t ,ei.nmal die 
Rede. So Is,ehe:n dlie Organe ,aus, deinlein die 
Betar'heibU[lg der FI'iagen de,I' :Bodenr,elform 
und ihre Vorbere:itunlg i\lnd Ourchführung 
übertragelll werden ISloll. 

DieSle Origane ha.ben bi,SI 1937 keinen Finger 
,gerührt für eine ,emllst�h�he DlUfoh&i.iJhruilig der 
Bodenreform, Iund es ·ilSit dalher heute schon mit 
Bestimmthelit vor,auS'zuSlag·en, daß mit dem 
VedaJhren luntd mit den Beh!ördem:, di,e durch 
dlielse vorlti'e:genld!en Gesetze wieder Igeschaffen 
werden ,s.onen, eine Wiflkliche tBodenreform 
aberma1s verhindert werden wird. Dtteser Ver­
dac.M ,gew,inn't lan W ruhnsehei:iJnHchkeit lumso­
mehr, wenn man sich VOr Augen /hält, daß 
s'eJibist di'e .ß.edrätle, di,e 1937 albgelschafft wur­
den, keineswegs Organe und Vertreter der 
laoobedürHtig·e:n Bruue'lin ulI1ld ,LlandiarbeHer 
w,arien. EtsgenÜlgt, doa�aJUf iZU verwei,sen, daß 
im Beirat für A:rug,ellegenhe;i<t'en de,r Boden­
reform für N,re,derösterre:ioh ISle.ine:rzeJilaLs Mit-

gl'Led delr GrM Tlburn-V,aI�SialE1JSi'll'a Slaß, der in 
NiedJe,rösbe,rreiich 1876 Helktar Boden helsitZJt, 
UIl!d ,allS ,seim EI'ISlat,z.mann der Großgl"urud.­
be.siitZJer iBa/ron H:udo�f Surtt!Il.er :mit 441 Hektar 
BodenbeSli:bz. iN'ichtaud1e,rs ,sah der ISlteiI'ltsooe 
LatIldesalmI'lat I3JUJS, wo Herr A'Uigust Kraft, 
eüner der ISitrelirilsoolen' Gooßgr.wrudbeIStitzer, der 
,ebenüaHs über 1000 Hektwr iBOtden besitzt, .die 
IllJt'e,r·esslenten an der lBodenrefor:m ver1l"eten 
'sollte. 

iBeli delIl!j.etZJig.en Gesetzen !hiat man den 
noch einfacheren 'Weg g-e!wählt. Man hat 
die tBe:irät.e ein'fta/ch abgesohafft U!IlId be.gräbt 
die Fml!g.e Ider Büd.etlll"8IDOrm in ,emem La'ng­
wie:ri,gem V,erflahDen Ut11ld in einem Henörd,etll­
appaflalt, wobei dd:e Milliist,er,ialbüroklrabte und 
die la11Jdw:irbschafbliöhen ,Fachboomten d3JS 
gewichtiglSibe Wort ZlU 'reden Ihruben we,rden. 

Um (Hase ,Behiauptoog, die ,ich Ihiera/U'f­
istel!Le, zu Ibekräft,i;gen, ,empfi.ethlt .es, IsicJh, ,alUf 
die Befuglß!islse und idie Z:usammensebzUIIl,g de'r 
Agr.arbehörd,en und auf deren Verfahren 
hiThZuweirsen. Den Aigrarbezirksbehörden 
laUen IIlJUir voOrberelit,ende IlLIllcJie'imlbe,gleitende 
Agenden 'ZU, während ,aUe wiC<hti'gen En1-
IscheiduIlIg,en dem LlaWes3JgTlafiSertat zuflarllen. 
AllS LamdeISagrarboolöoo1e funrgliert das Amt der 
LandeSll'etgi,e'I'IUll1lg mit dlem bmde'SlagI'la!flselIlJat. 
EnbSlcfu'eid.UIIl,glsDelcht 'm .ruI1100 FflaJgern der 
Bodlenreform Isteh t nur dem Landesagr artBenat 
'Zu; das Amt de,r Lland!eslflegJierUJll:g IflUngiert 
mehr oder 'weniger nur als 'Hi1f.sorgan des 
L anldeSiagrarrSle;n,atels. 

Wie tSietzt Isich nlUJIl dJi,es'er �UJs'ammeu? Vor­
sitzender 'ils,t de'f LamtdeSlh,auptmann. VOill m.eUlIl 
L,amdeshiauptmäniIlle'I'ln :ge,}]ören Isieben de,r 
Volkspartei ,an. ·Der La:ndle'Siooup1Jmann be­
IstelU ein Mitg1ied dier Land.es,re'glierung und 
·eline.n r,oohti8k1UJrudli.g�en -Beamten ,ZlU iSlei:nelll 
Stelltve,rtretem. WeHler ,gehören dem Senat 
·aLs Istimmfühooooe Mitglioeldetr lan: dre'iMH­
gHeder tWUS dem R'ichterlSitandle - ,sie werden 
vom ,ßU[lde'Slmimlisterium fü,r J'llISlhlZ be'stellt -, 
-ein in den Angelegenheiten der Bodleurlelform 
geschulter rechtskundige-r Beamter der Lan­
delshauptmanlll!�laH a,l,s Ber:icJhtefisbaUe,r, ein 
Be/amt er dJets� höheirlen .ag.rarteehni�sohetn 
nienst'es, in f.ol'!SltwirtsahaftHohen Angel elgen­
heHen d€'r Laooe!SlfüoI'lsrtdifiektor ·ein land­
wirt'schiaftHoher SaClhv.erständi:g,ei;. 

ISO Isetzt :Blich der Laudesagraflsenat ·z:u­
:sammen, dem ,aUe ,Ent'Slclheidung,en über die 
Durchführung von Maßnahmen, betreffend 
die Bodenre'form, vorbehalten sind. Die Rechte 
dies,er Landesagrarseiilate sind ,sehr groß. 
Ihr·eEnbSCIheidungen,sind in wichtigen Frag.en 
enldJgü1tilg 'UIld k,Ölune,n heim Obersten IAJgrar­
senat ni,dM mehr Irulli�eflOc.hten welooen. 

Die Tatsache, daß den Agrarbehörden 
keine alUS tBaueI'ln umid! LandJarbelitern zUSlam­
mengesetzten Beiräte mit entscheidendem 
Einfluß und Stimmbe'fie'CJhti:glUntg heilgegeben 
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sind, muß Isioh zwanglslärufig lfür die Durch­
führung der .Bodenreform im engeren Sinne 
und 'für die Förderung dler Landwlirtschaft, 
für di,e SicheI1llil1ig dler Exustenz der Klein­
u nd de,r MittelbaJueTIll rund d,er Lal1JdlarheHe,r 
äußerst nJa,clhteliHg aus1wirk'en. E,s ,ist Ifern:ßT 
umnögl}!ioh, daß lUD! den Agl1arhehörolen, die 
Angelegenh1eiten ,von grlößter iSIOiZli,alpoHUscher 
und wirtsclhaftlichelf Bedeutung behandleln 
und ,efubs:oheidlen, (!je poHtiischen Parteien 
nicht v,ertfiB'ten sind. 

Im Inter,elsse der Landarbeiter und Klein­
bauern, der VIOH�sWlirtl�chaft und des W,ieder­
aufbaues mÜ!9sen 'wir KommulliiJsten fo'rdle·rn, 
daß die Bodenreform ün ,enge,roelll Sinne nie 
im Wef!)e einrB's IklQffilp1!iJziert,en und Ibül'1okflalti­
schen Verfahrens gelöst und auch nioht 
eine Alligelegenhett der oorclh di'Bise Oeset:ze 
zu efiriClMeillden Agrarrbehörden w8fide, d'az!U 
noch unter AUIS.ScJhIIllß d,er HaupUnter8lslSienten, 
der Landa,rlbeHer, d,er Kleiln- ulnd Mittel­
baJuem. Hi,elfür müßtl8ln ,ei'g,ene Orts-, BeZJirkl:1-
und Llandesall'SlSlchÜJsS<e und ein Hundesarus­
s,chuß .für Boderu:r:efürm von ,den L,and­
arbei,tern, K�1ei'Ill- und Mitt,e1ba,uern gehild.et 
w8Iroen. Bi,efür 'ist ein eigenes Oes,etz not­
w8lrudli.g. I'n diesen A,uSfSlohri.i:slsen klÖul1'etn die 
A:glflarbehöl"ldelll nur ber.a:tendl81 UIlld durclh­
,fÜlhr,ende Organe ,sein. ISelbstverständUch 
müßten ,in dii'8lSlelll AuslsClhüSlsen auch die 
demokr'ati:S<Clhe'll Pafltel1en ve,rtr.elten sein, da 
die Boo'elnreform keine reun wirtsldhiruftHche, 
sOindem lauch ei,ne, höclhlst polHische Ange­
legenheit :iJst Die B'Üldl8:nrefomll wind nur 
gere'Clht, zweck'8Ill'tsp:r:ec!hiend und !sCihneH 
durchgeführrt werden, wenn be,i der LÖSllmg 
dies.es großen, wiclhtigen Problems .j edes lang­
wie'fli� und 8In:gs'tirn:��e IbüflokflatiJ8che Ver­
fruhr,en :ausgelslchalt et, dt�e MitwirkmiIllg de,s 
g.wll1Jen VolkeIS, lallso aucih der drei dlemokra­
tischen P.arrt'eie!l1, 'gelWährl<ei'Sltet und gle�sichert 
ilSJt:. 

D-e:r vorliegende Entwurf wil'1d tief!ste Ent­
täuschung unter j,enen Klie,in1ba'Uelrn 'Und Lan d­
aI1belite.rn IhervorflU'felll, die immer ,dringender 
dj,e Bodenreifor;m fOfidle:r.n. Die A'�flar'be'hördell 
w.ie 'sie dias Gelse'lz vOfiSlielht, isind rein büro� 
kI'latisohe Ei'llIl'1ichtUlIllgen, die 'auslSiClhI,i,eßlirch 
zur SichefiUlrug der lifilteresse:n der Großg;rund­
be'slitzer uM der MCJ<l1!opo}steUun:g der Volkis­
partei .auf dem Dorfe dJi'enen. Aus den von 
mi.r angelfü/hrten Griind·elIll Is;i€lht lsi,ch meli,llIe 
F.!"IalkNon nicht in der .La:ge, lfür dlie dies­
bezÜigEch8ln Geslebze ZJu ISlb�mmen. 

iBteTichtel"lstatter lug. Strobl (Sc,hlußwort) : 
Hohes Haus ! Zu den Aus.führungen des Herrn 
Abg. H o  n TI e r  muß ich feststoellen, daß er 
entweder die RegierungSivorlag,en, die de m  
Haus zugehen, nicht liest oder aher, wenn s i e  
nicht i n  ,s.einen politis.chen Kram passen, eben 
nicht zur Kenntnis n ehmen will, ,sonst müßte 

er wissen, daß im Sinne der '8eineI.'lzeitigen 
rEnklärung der Bundesregierung das Acker­
baumini,sterium dem Haus bereits eine Re­
gierungsvorlage übe r  die Bodenreform zuge­
leitet hat. Er müßte auch wissen, daß in 
dieser Angelegenheit 'Schon zahl reiche Sitzun­
gen de s Auss.chus'ses getagt haben und daß 
auch ein Unteraus·schuß eingesetzt worden 
ist, d·er ,sich mit dieser Frage, befaßt. 

ElinBiS !alber müge er zUir K,ernntni,s .nethill1ien : 
vV'elnlll er he'tofilt, .(Laß Idie,se Fnage eoine poliH­
ISeihe Ffiage !Slei, ISO müssen wir sagen, für uns 
dlst 'sie keiner poNHlsche, Isendern eine 'wi,rt­
schaftspoliHscille Frage. (Zu:stlÜnmung bei ,der 
österreichischen Volkspartei.) Er möge zur 
Kell1lIl'tni,s nehmen, daß d,i'e!se Frtagel für uns 
viel ·zu we:rtvoll IU'l1idr vi,el lZJu !heHi,g j'SJt, um mit 
ihr poHti:sch8ls 8chinilludielr IZU treilbelIl. (Ne,uer­
Hc/belr HeHaH bei d'er österre,iühdiSchen Volkis­
p.wrtei .) Wir Iwerden ,slie klären lund lösen, 
wenn wir wi,slslen, daß der Zeitpunkt daZJu 
gegehen ,1st, indem wir dmnit Ulilisefiem larmen 
VaterLand e,ine wirtslclh,aftHiche El'Is,t,ark'lllfi'g 
br:iJngen. (Llebhaft.er B eri�a�l bei deT östelr­
rerkJüsc!hen VioLk8'partei.) 

D e r  Herr Abg. Honner möge dies zur Kennt­
nis nehmen. Ob oda,s Hohe Hau'8 bei der Be­
handlung des BodenrefOlflmg.elsletzels - ,in dem 
Beistimmungen ÜJber d,en Trälger der IBodeu,­
relform e-ingebruut ,s.ind und in dem l3Juoh vOln 
eine,r Ver'WIaUungskommiss'ion dlie Rede !ist -
den WÜl1Jsc.hen eine,r Vier-Mrunin-Parte:i, d.j,e 
Wünsche für 160 hat, Rechnung tragen wird 
können, weiß ich nicht. (Beifall bei  der Öster­
reichischen Volkspa'rte:i. - Ruf bei den 
Kommunilsten: WÜJnlslOhe der iß.aJl1e,rn, der 
klelmeu und mittle,ren B auern!) - J,edlenfallrs 
werdelili Wik den WÜl1Jsche:n de'r LlaruLwkt­
IS'chlaJft 'llIOO der ,österl'1eiohi'Sldhen WiMschaft 
voll und ganz Rechnung tragen. Deslsen kön­
nen 'si,e IsiClhie,r Ise,illl. (iJ3.eifla;l!l bei der öster­
,reiClhilsch en Vo]k!spaJrteti . - Abg. F i oS c h e r : 
Sind Sie hi,er Algitator oder IBericlhterslbatte-r?) 

* 

D er Ges'etzentwurf wird in z w e i t e  r und 
d I' i t t ,e I' Lesung zum B e  18 c h i  u ß erhlOben. 

A'Ls 3. Punkt �oLgt der Heri,cht dies AlUis­
s,ch'llJsses für La'lld- und ,FoI"lstlWirtlslch.aft über 
die Regier:UlIlIgs1vor1age (371 d. B.) : .ßund,es­
geset'z, betrelffl8'OO die E,ilnrliCJht'lllIllg Ide,r Agmr­
behörd'e:n (Agrarbehördennovelle 1947) 
(415 d. B.) . 

BeriCihlerstaHer lug. Strobl : Hohe,s Haus ! 
Ich habe im Aulftfirug,e dieS! A USlsohlUlSiSes d'ür 
Land- und Fm:stwkbslClhaft auch über die 
R egi,erungSIVorlage 371 d. B . :  Bundesgesetz, 
betreffend die Einri'chblM1!g d,er Agrarbehiörden 
- Agrarbehördennovelle 1947 - , zu be­
rächten. 
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D,as Agrarheihördeng,eISietz, B. G. BI. Nr. 133/ [ mensetzung der LandesagrarISenate, konnte 
1937, wurde wäh:r,enld der deutschen Okkupa- der AUSIschluß niciht Ziustimmetn. DieSle Be­
t,iOl1 }ünsic'htHdh der ohe'f8Ill' iUil1Jd der ob�rste:n stimmung hatte vorgesehen, daß d'er Reg,ie­
Agrarbehörden geändert, nur hinsich tlich der rungsf.of'sMkektor dem Senat lliur dann an­
Agrarb elzirikshehörd,en hHeb ,es ,in Krlaft. gehören ISOU, WetlliH fOl'istwiirt-slchlaft1ieihe Fr.a­
SChOll d.as lBeihörden-Über1eitungs.gesetz, gen behand-efH wel'idlen. Her A'UlSlSClhuß hat 
St. G. BI. NI'. 94:/1945, hat die deutschen 8'e\ine.:Metl1ung dahin:geheoo\ ,geäußert, dlaß .die 
Oberen Siedlungs- und U mlegungsbehörden agrar;pOIHti:S:Cihe EdwhnBllg .der ForiStdirektore\n 
aufg.elöst. Im Sinne der 31. KiUndmaclhung aJU!ch hei -ander,en Fragen welsentlidh und 
über die Aufhebung von Rechtsvorschrilften wichtig ist. D ah,er lWlurde dieSle helabsichtigte 
des Deiuf "('Jhen Rlelilc!hesl, B. G. BL Nr. 85/1946, ÄndeiI'iUnlg ,ge,strich·en. 
ist mit d em 29. Juli 1 945 das BlUludesgesletz, Die RelgierunIOisrv.of'I,age :sieht ,auch e i'ue 
betreffend d.ie Bill11ric!hhllng der A'gf\arbehör- XrudeI"ung im Art:i'kel 111 ,  § 6, AbIsi. (2), vor, 
den, B. G. BI. Nr. 133/1937, wieder in Geltung die ISiich mit der ZUisammenlSietzung des 
getI"eten. Obersten A,gl'iaI'l:�enates belf,aßt Hi!er 'Wurde 

D ie dem Hohen Haus nun vo.rlie crende anlalog Idem Ge.danken� detn ,ich tbereH.s Z'll 

Nov,ell,e wiU diesl€:s üel5-etz lin e'inigen Pu�kte:ll Artikel III, § 5, IZJum AJUJsdruck ,gelbl'iacht ha:be, 
änd,e'fln und ,e:I"gällizen. Die Änderunge n  'sind doie Änd1erung einge&ii:hrt, daß der V,ertrete'r 
i m  § 1 der Nov,eiHie eifllvhalten .. Geändert Isollen der FOf\s1lahteHung d,es BUlndeisminilst,eriums 
werden Artikel I, § 1, vom Artilke,l 11 die für Land- und FOflsltwirtlsldhaft dem Senat 
§§ 2, 3 und 4, vom Artikel 111 der § 6 und auch bei nicht fOfstwütschaftliClhen Fl'1a.gen 
vom Artikel IV der § 10; beizuz:i,eihen ils1:. 

nie Äln1der'IUUig im A,rtikel I, § 1, ,ilSrt welgen Die weiteren Änderungen der Novene he-
der inzwilslchen geände,den VetrtnwslSIung not- ziehen 'BiClh im § 4: ,wuf ,Slehr wesien:tlic.he Be­
wendig. IS'batt a'Ulf Idlite Bu:ndesv'e,rfalSsung vom stimmungen, ,die mit RÜClkslit:�jht lruuf die Ver­
JlanI1e 1934 muß lauf die V.erfws'Siuncr VOllll knappung der A ribei,tskrälfte bei den A.grar­
Jahre 1929 Bezug genommen wef,den.

o behördlelJ] die MÖigliClhkeH ISCihlaffem ,solJ.ie:n, daß 
Im Aritkel 11, § 2, der die Grundsätze zur nicJhtrioht,erUc'he Mitglieder eines Agr,ar­

Aufstellung und Einrichtung der AgrarbeziI'lks- Stenatl8'Sl a:uch dann veI"Wendet werden k,önfi.en, 
behörden helilllhaltet, 'hat d e r  AUlSiSlchuß ein,e wenn 's'ie ber,eH,s in den Rl1hestlruntd ve.�S'etzt 
Änderung vODgenlOmmen. Nach ei'nihellirger wurden. 
MeiTIJU!nlg dies Aus:s,chusses ISlo11 ihiier eine V er- nes weiteren ,e'nthält die Novene ün § 5 

btelslserung ,eingefloC'hten welrd,en. Be.i d-er Be- Bestimmungen über die VoUziehung dels Ge­
steUung des Amt,s,voI's'tand'els und Steines St,ell- setzes. !Sie -iISt dem Bundesminisrt-eI'i:um für 
ve'rtrete'fls 'slO11 (Ue MögHchlkelit 'gewahrt Land- und For,stwirtschalft 'im E,inlVeMeihmen 
bleiben, .zwis'cihen den I'eohtskundi,gen Ulnd mit dem Hunde!slminilste,r,ifllJm für JUSltiZ  'Über­
den telcJhnilschen Beamten mach der reicher,en tragen. 
Erfahrlullig die Wiruhl treffen 'Zll1 können. D er Auslsdmß. hat s<ich in �sle,j'l1,er Sit1zung 

DIe NoveHe bringt auch .eill1e VerihesseruIlJg 
hi-ns:1chtlich der Auflloc1re,rung der 'Be'stim­
mUllIg,en übel" die Vorhildung der technischen 
B eamten. Nach dem hiSihedgen Ge!setiz war 
allS Erford'e·�nI1s die AbSiolrvi-ertUTIig der Hoch­
s0hule -für Hodelllk!u1ltur vorgesehen, ifi.a'dh der 
Novene süLl dieses ,Erford1e.rITIii,Sl bloß für den 
leitenden PoS't,en geHen, ISO daß 'wuClh Ahs'ol­
v€lnt,elIl: anderer techlliilsCiheir HOClhscruulen für 
die y.erwendUllllg hei '€liner Agrarbehörde in 
Frage kämen. 

Die Nove'lle ibr1ngt abe'f mwh hinsicihtlieh 
der F,a,chp �i.ilf Lrn:geill ,eine wesenbNc'.he und 
wertvolle Älilderung. gs wi�d .dabei ,ehr W,e.g 
e'ingesc,hwa:gen, der die Einiheitliohkeit im 
PrüfiUJnlglSwes,en wah�t. 

Die Änderu.ng in Artitkel 11 ,  § 3, b ri'TIigt nur 
eiill'e Alnglelichum.g ,an die :gültig-eu ,B8Is1im­
mll'ugell1i d,es Bunde.sv1ef'na'SlSli!l1JgJSigeSl€ltlJes vom 

vom 18. Juni 1947 mH diels,er Re:gierumig'S'­
vorlage fb€lIaßt 'Und mieth 'beauftmgt, .in 
seilll!em Namen den A TI t I' la g zu ;slt,ellen, der 
Nationalrat wolle diesem IGesetz mit den vom 
Aws'scruuß. .g.etroff,enen ÄndeI1U1ll1gen di,e v'er­
fas,sunigsmäßig,e Zustimmung erteHenl. 

'" 

Be i der A b ISI t 'i m m u 'TI Ig 'Wird, dei' ,Ge­
setzentwurf in der Fassung �des Ausschuß­
he,ricihtels illl Z !W e i t e r  und d r i t t ,e r Lesung 
zum .B e ISi C Ih I u ß lerhoben. 

4. Punkt ist der .Bericht des AusschusSIBS 
für sozia'}.e Verw-aUUlng übetr die Regierung;s­
vorlla;g,e (378 Id. IB.) : Bundesgesetz, womH dals 
Gels,enz vom 24. Juli 1 945, :St. G. BI. Nr. 106, 
über die E-i;l1'slchränkunlg dels' F,amiHelllUll1'ter­
haltes abgeändert wird (Familienunterhalts­
gesetz-Novelle 1947) (413 d. H.). 

30. Julli 1925, B. G. BI.  Nr. 289. He,ricihtte rstlaUerin Wallisch: Hohe,s Haus! 
D er heabsichtigten Änderung des Arti- AllS 'am 24. JIl1'li 1 945 von, der .ProViisor'i:schen 

kels 111 ,  § 5, Abs. (2) , betf'effend die Z usam- 8taatlsr.egierli!l1Jg dillJS Gelsetz über die Ein-
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schränkung des Familienunterhaltes be­
schlos,s:en wurde, WJaof man allrgemein der 
Memung, Idaß rs:ic-h die Nrotwendtigkeit für ein 
soldhes -Gelsetz JlIUf his Ende Juni 1 947 ,er­
strecken werde. Leider hat Isicll diese Hoff­
nung nicht errfüllt, und w,ir mÜSlsen dieses, Ge­
Isetz, um kelilJ1e unUebsame Unterbroechung 
einrreißen zu 1wSlSen, hils 31.  Hezember 1947 
verlängern. Da nun auch ein Antrag der 
Abg. Rosa J o ch m ann, Gahriele P r o f t und 
Genossen· ein,ge,lMltgt i:s:t, wonach die Fürsorg:e 
für <He An-geihlörigelJJ der nOClh nicht Heim­
Ig;e�ehrten, la1slO der Kri'egsg'efran'gelJJen und 
Vemnißten, in ,das Krie·g.sopferfürrsorge.gesetz 
ei'llJgehalUt we·rden l8IoB, wird dem aucih ent­
sprecheml Recihmung ,getr,31g,en. Di[e Entschädi­
gUJng für d1e Kri'egerrwHwen 'und ..... w,ai:SieiIl ist 
ja in die:Slem K[rieg,soprerfü�sorgeges'etz f.es[t­
gelegt. Die vevs.orrgunglsbedürftig,en Ange­
bö�igen dHr Vermißl[en ururn KriergStge.fan­
genen., lrule noch imme,r nach dem FamiHen­
unltenhaltSiges'etz V[e-rISioI'lgt werden, ·sehen sich 
unbedingt henacMeilirgt, da ja aUCih ,�hr Er­
nährer, iilhr Flamilie!nerha:lter ,alUT uillJbelstlimmte 
Ze[it nodh femb1oe,i!bem muß. 

Zu den Ise[eUsc.heill Qoo:leln d'ielser Melrus.chen 
geselleJ.1! Isich noch die großen mat.erieHen 
Sorgen �um dias karge n,asein, lund Isie ,�önnen 
einfaCih nicht verstiehen, d,aß di[etSle unger'echte 
Ulliters�heid"UlIlJg [st!aUfindet, da j,a g.ar keine 
AUSIsicht Iwuf die balidtge Rückkehr ihrer An;.. 
gehö dgl8!u betst eIh t. 

In delf lam 20. Juni 1947 ,stattge'fullicLene:n 
SitzUJllJg dt81S A'UJs[schusse,s für Isoziale Ver­
w,al hmg wurde rbetSichlosls:en, daß a:b 1. Jänner 
1948 die An,ge\hörigen der noch nicht heim­
gekelhrten Kdeglsteilne,hmer vom zuständigen 
Landesinvalriden3lmt w,ie die Hinterbliebenen 
naclh Kri'e'glsteilnehmern A bsch1agzahlungen 
nach dem Hes·etz vlOm 12. Juni 1945 in Iseine'f 
j.eweHs geltend'eu F.aiSisung erhalten ,soHen. 
Zusätzlich wurde im Ausschuß für ,soziale 
Verwaltung auch :beantragt und beschlossen, 
daß ab 1. Julrio 1947 eine außerordentliche Bei­
hilfe im Ausmaß VOill monatlich 20 S .für jede 
nach dem Gesetz bezu.g.shere,chtigte P,efson 
aus Bundesmitteln rgewährt whrd. Diels,er An­
trag wird mit den wesentlicih 'e,rhöMen Kosten 
der LehenhaHuug .begründet. 

Der AusschlUß fü'r ISQlziaile Verw.a.ltung hat 
in iseiner SitzJllDJg vom 20. Juni 1 947 di,e!S'e 
RegienllnglSlVorLage ber:art:en, und ,ielh b.itte dias 
Hohe Haus, dli'8lser Vor.lwge die verfas'Siungs­
mäß]ge z.ustimmUlIlg 'zu erte:Hen. 

* 

Während vorstehender Ausführungen ihiat 
Pfälsiidetnt D r. Gorbach dem VOI'lsitz über­
nommen. 

Ahg. Elser : Hohe,s Haollisl-!He Verläingerung 
de,r Gel[tulugsd'3!uer des IFmuiheruwt'erhalts-

gesetzes ist eine Selibstverständlichkeit. D ie 
Gruppe d,er AOigelhör�gen der Krieglsigefang,e­
neu und V,ermißt,en ilst j,a jen e Gruppe d'er 
unmittelbaren Kriegsopfer, die, materiell ge­
sehen, besondets leidet. Während die ,an­
deren Opf.er auf Gliund des Kde:gls'opf'erfür­
sorgegeset�els doch t3!ooälhernd befriedigende 
L'8ivstwllrgen laUts diesetm Gesletz e,rhalten, wird 
dies€r Kr·e,ts Vion Opfern vieHaclh 'sehr ISHeli­
mütterlich heihand,eU. Ein .Qr,oßteil d.er 
FI'Iauen de-r Kr[ie·gsgef.a:nrgenJen und Vermißten 
bekommt ja dielse WohlflahrtlsQllI1terS'tmlJunrg 
vieUach durCJh Iche Gemeinden überhaupt 
niohlt, denn di[etS'e Unterstützung ist ibeka'llnt­
llich lau dlie iBedürfti'g�eit g,eilmüpft. 

Nun tffiann man darüher ja verlsclhiedeiller 
AuUa'S,suDJg Isein. Aber ,es gibt eben viele, 
es gibt - möchte ich ,sagen - nicht nur 
Hunderte, -sondern Tausende solcher Op-fer, 
wel0he infolg,e f.amiliärer Verhältnisse nicht in 
der Lage sind, einem vollen .Erwerb nach­
zugehen. Würden [sie nun ,e,i.nem Erwe-rb nach­
g.ehen, der mehr oder weniger den Lebens­
unterhalt nicht deckt, dann liefen ·sie "Schon 
Gefahr, daß die zuständigen Kommunal­
behörden den Betroffenen diese Wohlfahrts­
unter:stützung nicht gewähren. 

Es -lIst r.icJhtig,. (He Finanzl1age uns'erer Ge­
meinden 'ullid uns,erer Länder ist tsiclherlich 
sehr IScllüeciht, lIDd da 20 Pr.ozent der Aus­
gaben auf Grund des UnterhaUsfürs.orge­
ge[selzelS den KommUJnen und den Läindern 
angel1asltet werden, oj'st es verständlich, daß 
viele Gemeinden hei der Handhabung dieises 
Gesetzeis Isehr rigoros vorgeheln. 

Es ist daher von :g1aJllIZ besonderer ß·edeu­
tunl()' Ulnd begrüßeill'Slwert dlaß da[s SOZJia,Imini­
sterium nun ab 1. Juii eine Beihilfe für 
-diesen Personen!k.reis 'vorsieht. Allerdings 
wird die[se,s IGesetz mit Ende die'ses Jahres 
aufgehoben, und der genannte Personenkreis, 
also die Angehörigen der Kriegsgefangenen 
und Vermißten, wird ab 1. Jänner 1948 eben­
,falls - so wie die ,übrigen Kriegsopf,er -
auf Grund des :Kriegsopferfürsorgegersetze[s 
betreut; ·eine Lösung, die nur zu begrüßen ist. 

leih möclMe ibei dieser Gelle,genJheH ganz kurz 
auch das t�aur[ige Problem de'f An;geh"Ö-rigen 
der tsogenannten Vermißte:n kurz 'streif'en. Bs 
ist j1a d,en namen und Herren d,els Hauses 
ebetnf.alls bek.runnt, dlaß sich tdi,e fws.C!histi'Sche 
Staat,S!führung in den letzten: JlahfieJl des, Krie­
ges bemühte, da[s Ausmaß der wahren Vs>r­
luStte der BelV1ö�ik,er'lmg zu verlheimUichen. So 
wu�deln in den l[etzten Kriergsj,ahren Zehn­
tausende, ja wohl HunderttaUisenJde von An­
gehörigem V8I'lsltämJdigt, daß ihr GaUe oder 
der Soihm oder der ß-ruder ,allS vermiß1 zu 
g,eIten lhiat. lln Wlahrheit rwird es ["wOIhl so sein, 
daß ein Großteill der ;soogenannt,en Vermiß­
ten schon ,läirugst nioht mehr Lebt, 'UJllIdi .gerad,e 
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für die Angeblöri;gen dieser PeI'lsünen list das 
FamBie!ll:unterhaltsg8lS'etz eüne Härte Igewes1etl1. 
Sie bangen }a vi,eU,ach I�wis,che;ll Hoflin ung 
und Leid. Ein Großteil der Angehörigen hofft 
'heute noch :illIlmer, draß. der Vermißte küher 
oder Ispäter eüne:s-Isclhönen T,alges docJh heim­
kehrt. W,ir WtSISlen heute Isooon, daß ein Teil 
der Menschen, die diese Hoffnung ,in den 
Herzen tI'la;gen, le'ider Is'ehr 8lnttäuslcht werden 
wird. Viele Menschen, die Ischon seit Jahren 
erwartet werden, werden wa'hrscheinlieh Hieht 
wi ooer.k8lhfien. 

nie Be:iihli,ue !selhs:t wi.nd so lange gewährt 
w erden, 'bi,s Inicht der IgeSlamt'e PeI'lsonenlkre.is 
nach anderen Gelsichts.p!Ulnkt'81n Ibehancielt 
wi'rd. Denn di,e Le'üs't'uug1S1sät,ze des ,aHgemei­
nen Krie,gtsoptf,er,fül'lsoflgeges,et,z,es Isind ;ll,atür­
!:ich :bedeutend bess,er ,aa,s dJ,e üblichen Sätze 
dels Familienul1'te:rfu,altslge,setz8Is. In diesem 
Sinne muß das Gesetz begrüßt werdeln. EIS 
muß vor ,aUem begrüßt weflcien, weH <He 'stie.f­
mütterHClhe Behlarndlung dielSies Pe!rsone1n­
kre:is8IS nUill aufih'ört, und es !i'st · daher se,lbs.t­
vers,tändHch, daß ,a'Uch d<i,e KOmmUiIli!stislche 
Pa,rtei dieslern Ge,setlz <He voUe Z:ustimmung 
erteilt. 

Abg. Ferdinanda mossmalln: Hohes HauS'! 
E.s i'st wohl richtig, daß diese Regierungs­
vorlage nur eine einfache notwendige Tat­
sache darstellt ; es Isoll nämlich die Gettungs­
dauer e-ines .Gesetzes verlängert werden, 
die ansonsten in diesem Halbjahr , zu Ende 
g'e:gangen wä re; laber wir müssen uns bei 
d ieser Gelegenheit einen Ausdrucik vor 
Augen h.alten, welcher in di8lses,Gesetz Iseinelr­
zeH alu�genommen wUI'lde IUlnd der ;für die 
weiter-e E.ntwickil:uIlJg 'eilgentlicih' die Gr'lind­
lage bildet. D:as G8Is<etlz vom 24. Jul!i 1945 
bes,agt im § 2, daß Angelhörige, denen Fami'­
Henunterhalt naCih dem Einslatz-Fami.lien­
unterhalts-1Gelsetz zuerkannt worden i/st, a'b 
1. AugllJst 1945 .für dlie D.aue.r lihrer HiUs,­
bedürftig.keit Abschlagszahlungen nach den 
für die öffentliche Fürsorge geltenden Vor­
schriften erha.lten. Damit wird zum Aus,druck 
gebracht, daß für Hundede von Frauen und 
Mütte-rn die Tatisache, d,aß ihr Mann oder ihr 
Sohn. eingerückt oder - wie es: ISO :sc.hön hieß 
' - ün Einsatz gestanden ist, nicht mehr gilt, 
so daß al,so alle diese Menschen zu Befürsorg­
ten geworden. ,sind, das heißt zu iß8Ifürsorgten 
der Gemeinde, des Landes und des Bundes. 
Die Bestimmungen der öffentlichen Fürsorge 
,s ind natürlich wesentlich anderer Art als jene 
des Eiusfatz-iFamihenunterhalts-Gesetzes, denn 
hi,er war j.a zum Ausdruck gebrac-ht, daß 
es ,sich ni,c:ht um ,eine FÜ,IiSOfig:e 'handelt, weil 
diese Mernschen arbeitSlullIfähi,g 'Oder q.u alt 
geworden sünd, um larbeiten zu könnoo, 'son­
dern weiH der �ur EI'IhaHUln;g Verpflichtet.e, 
also meilst der HiaushaltUiIllgsvor,Sltamrd oo'er -

wie man ISO sclhon 'sagt - "die ,etnzilge Stüt2ie 
meiner alten Tage", also das erwerbstätige 
Kind, eiruberUlf'eu Wlurd,e, um auf hOheTen Be­
feh:l die IB111'ts'teue'r :zu brin@en. 

Wtr können nun aus den er.läuternden Be­
mer'kungen 'zur Hegierung-svorlage entneh­
men, daß mrun :sicih ,aUlf Gflund von Anregun­
g.en und ISlpäter i3uf -Grund 'e1inlets Antf'aJges -­

beides seitens 'Sozialistischer Abg,eordneter 
- ernstlich damit beschäftigte, alle diese 
Menschen - es heißt, es handelt sich um 
rund 68.000 ,ße2ii,eher des ei�ge,schränkten 
F amilienunterhaHes, deren Akten alle über­
prüft werden Süllen - ' ab 1. Jänner 1948 
endlich in dIe K rj'egsopferfüI'lsorge auf'zu­
n ehmen. Ich erinIl!ef1e mklh, .im Zuge d,eT Be­
,anltwortung euner Anfrage - sti'e 'Wurde von 
'sozi,aHstiscih'er Se,i,te ,gestellt - hat unser Herr 
Innenm.iJll!i,s:t,er H e .l m 'e r i:n Isemen Aus­
fÜihrung,en 'Über d,i'e Rückkehr der Kdelgs­
gef,aln,gen,en daraUlf hJingewiesoo, daß 'es nach 
,aUem völkerrechtHc!hen BMluch nie mö;glie;h 
wa,r, MellllSichetn 1810 lange naclh Beendilgung dels 
Kr.ieges in Krie'g!s'g,e'Iang:e,nISlchaf.t ,ZJU \behalten, 
,a.�s wir 'es letzt als Tatsache kennen. U:nd dias 
kommt ISCiMießtioh laJuch in dielser R.egierungs­
vorl:age l1Jum AusdnuClk, weH man: hi,er betont, 
daß man nicht Iged,ac:hit :hatte, .daß zu einem so 
späten ZIeitJp1l'nkt noch Fürsoflgele:ilstwngien an 
Aln:gelhörige 'Von Eilligeflückten zu 'lets1elJl: 'slein 
würden . 

Ich möcht,e .aber heut,e hier ,alUCJh einige 
p�a'kUsche.AIUlswir,k'l1lngendiesle-r eingeslchränk­
ten Unterstützung, alSio die'ser Fürsorge, vor­
br.�ngeill. Es .ist Ise1bstverSltä'oolidh, daß .Isich 
dielse einges,ehränkt,en FamiU,euU!nterstützll'n ­
gen naoo dien lfürlSlol'!gere'clhtliclhe:n VOflsehriften 
ri chten, die: i n  den einzelne. Bundesländern 
ve'rlSlch'ieden 'Slind. Ich wiU nur die RiCJhtlinien 
eines Bundeslandes hier hekanntgeben und 
habe als IGruudlini·e die RichHinien der Stadt 
W,ieln laJus:gehobeu. Noc.lh d,iesen wird für den 
Alleins'telhendelnl ein.e UnteflSltü'llzung von 44 S 
pl'Uis 6 S TeluerunglSlzu1age ,gewährt.IIch gl,aube, 
darübe'r, rwile man mit 50 S .im !Monat das 
AUiS'�aJngen findein kann od.er ,soli, noclh e�n 
Wort 'zu reden, i'st in <Helsem Hohen Hause 
müßige Arbeit, denn wir wi:s:sen, daß das un­
möglich .iJs't. Für die HauSlhaJ},tulligisvorstände 
is.t di8lse,r :Betrag s,chon ,etwas ,gekürzt. Samt 
Teuerunl,glSlzul,alge heträgt er monatiHch 45 S. 
Für ,ein in der :gleiClhen Wohnung ZiU ver­
pflegendeis 'Und zu versorgendes K ind wird 
ein e Leilstung v'Ün 35 S, und zw,ar 28 S 
plrus 7 S Te.uerUlllgslzullalge, gewährt. Diese 
U,nte'Iistützulligen wel.vd'en aber 'nicht unbe­
schränkt und unter allen Umst'änden ausbe­
zahlt, s'Ünde-rn 'Sie hedeuten eben nur einen 
Le:istungsaus.gleich. ErhaHen für.sorgebe,rec'h­
tigt,e p.el'lsonelu Unt'erh,aHsl'e'üstull1ig'8'l1 entweder 
in bar oder in Sachbez,Ügen, so vers chieb en 
sich die Sätze iglalllz welsentHch. W,enn eine 

57. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)10 von 35

www.parlament.gv.at



57 . Sitzung des: N at,i.onalrat,e :-i der H e p ub1 i.k Öste rI'eli ch.  - V. G. P. - 2. J uli  1 947 . 1 5 39 

Fl'Iau be:i�pi,elsweis;e draußen auf d'em Lande ·einen Sohn, welclher l1lonaHich n etto 200 S 
sich in d,en Herbs.tmonaten e,rbötig macht, verdient. Der Aillispruch der Mutter ilst n ach 
bei der AUisnah me der Kartoffe'ln mHzuwir- dem RioMsatz 45 S. Sie hat noch für ein un­
ken, u nd ,dafür statt Geld eine b estimmte mündl�g€lsl Kind zu sorgen ; der Richtsatz 
Menge von Kartoffel n, also ,einen Sachibezug, dafür wäre 35 S. ;D ie M ietbeihiHe beträgt 
erhält, ISO wird ihr auclh d,i,es sdlOn ,a'IlIge- 25 S. Sie erhält somit 105 S i m Monat. 
reCihnet und ih re Unterstützung wird, weil es E i n  Einkommen von Mutt e r  oder Kind ,i,st  
eben nur eine F ürsorgeunte'I'Istü,tizung ist, ge- nioht vorhanden, daher iJSlt auch IniClhts ·an­
kürzt. W,enn aber di·€tse F rau ,in IErkenntnis ,r e,chenbar ,  e·s ,k,ommt ,aber die 'Lulffiiutbare 
der Tatlsache, d,aß :sie  von dieSler Summe L ej,stuug ,des ver,dienenden Sohnes nach dem 
Geldes mit den Kindeftll nicht lehen ,klann,  Allgemeinen Bürge �lkhen Gesetzbuch hinzu : 
e i n·er ordenmchen, r elgelmäßi:gen Arhei,t nach- Sei n  NeUoe·inlkommen beträgt 200 S. F ü r  be­
geht, k,ann ,sie von dies,em Arbeitseinkommen ruf:Slbedinrgt.e Ausl'agen werden 10 ProzeJlit in 
nur 10 Prozent des Nettobetrages, mind.estens Abr·oohnung ,gebracht, da�s sind 20 S ; es ver-1 0 S, i n  Abrechnung b ringen. Alle anderen bl-eilben also 180 R Für kulturelle und an­
h öh e re n  Beträge v,eflkürzen .schon ilh re Fami - dere Bedürfnis/s,e 'Werden 25 Prozent, dias 
lieIO'u:nt'e-r stützung, ,also ihre Für&or,ge,unter- :sind 45 S, i!n AbZlutg g·ebr,acht, ISO daß 135 S 
IsHitzung. Nur bei Haushes.orger,n e'rhöht s j.c h übrigMeiben. Für delIl Hilgenren L ebe'il�hedar'f 
dieser abz:ugsberechtigt.e ,Betrag' au·f 20 Pro- wird ein e inheitliclher Satz von 80 S ;gerech­
zent. net. Es bleiben Isomit 55 S. Die's,e 55 S wären 

W,enn sich eiu!e ,andere Frau vielleicht nun falktiseh der Unterhaltsbeitrag und diese 
denkt, ich habe ,eine dr eiräumige Wohn u'ng 55 S wef!den der unterhaHsbereehUgten Mut-· 
und kann das Kab.inett vermi,e ten, ISO werden tel' in Abzug' 

gebracht. Sie e rhielte also nicht 
ihr VOll der Ein\nahme aus ,d e r  Untel'rni,ete mehr 105 S, tSlOnd,efln, weH .sie einen ver­
danach nu r 50 P rüzent des Betrages an- di'enenden Sohn hat, Ill'ur m ehr flO S. Dafür 
rechnungs<fr.ei verbleiibe!n ; der übrige Bet r,a,g kann sie laher da,sr beruhigende !Gefülhl haben, 
wird ihr ebeniflaUs vom Fürsür,gebe,trag ab- bi s heute noch nicM zu wisse.n, ob �h r Mann,  
gezogen. de'f V ate r ihrer K,inder, überhaupt naeh 

In der Praxis wird es d.ah e r  immer so geübt Hause kommt, ob er n ieht schon tOot ,iiSt, 
werden, daß 'Sikh di,e F r auen - 'besonders ob e-r se ine Heimat und diamit seine Familie 
d fiaußen ,au,f dem La:IlJd e  - bemühen, mit  überhaupt n och Isehen wird. 
ihrem A rbeitgeber, selbst wenn es sich nur Wir begrüßen e:s und woHern u n s  aiueh d,ar­
um Gelege'lllheMsarbeit handelt, ein Ü berein- ü1ber freuen, daß ,aB dies,e Mell'schen }etzt 
kommen ziU t reffen, wOlnach iSi'e ,ihre Arbeits- ' ei'nen Z'us,ch lag von monratl ich 20 S 'erhalten, 
lei:stuug rUnd der Alibeitg,eber seine Ent- denn diese Leistung i,st bestimmt an er­
'scihädtgung verls'chwei'gt, damit der Frau ebe'n kennenswert, weil wk wi:ss,en, daß die Ge­
n och ih re Unter:stützung bleibt. Selbstver- E:amtsUJmme erheblich ist. Aber hirer !1st zum 
siändlich ist dies'er ZUEtand auf die nauer A usdr,uck geb ["laoht, daß .dieser Betrag nur 
nicht halthar . .!uf Grund vÜln An,:lJeigen kom mt jenen Personen z,usteht, die :im IHezUig d,er 
e.s label' m eilsf! doch 'SIO weit, daß d'i'e Leute laufenden F.amilienunterstützung ·sind. Für 
t rotzdem VorschreHmngen bekommen und ,sie Isülche FäHe, wie ich isie yonh:in ;geschildert 
sogar 'Schon bezahlte Beträge rücke rstatt en habe, wo die F rau ein ArbeitseinIkommen hat 
müssen. oder wo auf G rund des V'erdienstes eines 

I ch betone immer - es soll dies nicht von Fallülienmitgliedes ein Betrag i n  Abzug zu 
meriner  Perlson aUls eine Unterstreichung der bringen ist, krümmt dieser Betrag 'Schor'I nicht 
Ungerechtigkeit s,ein - : das ,sind eben die mehr in Betracht.  
Auswirkungen des Umstandes, daß di.ese Ich habe hier n och eini.g,e Zuschrifte n  :ulltd 
Frauen keine E insatlzun terstützung, sondern ich möchte nur eine davon herv()rheben.  Es 
ejne Fürsorgeunterstützung erh alten. i'st zum lBei�spi'el lauf -Grund de r :heute geHen-

Hervorhehen möchte ich aue·h folgende den B estimmungen folgendes mögli ch :  E i n e  
Tahsache, die mir b€lsond'ers ihart ersch eint. Frau,  :deren Wohnung v,oUst.ändig ausgebombt 

Auf G rund der UntlerhaU:;pflicht nach dem wurde und die mit ihrem schwerkranken Kind 
Allgemeinen Bürger'liche n  Gesetzbuc.h w ird auf ,das :Land geg,angen w,a r, ist jetzt zurück­
a'ueh das Einkommen .'euer Personen in Be- ,gekehrt und hat rSiich llim 'eiue Wohmllllg um­
tra.clht gezogen und in R'€'chtn ung Igestellt, ge.srehen. Da sie srethstver'ständlich e inem Ver­
welC!h e mit eine r  P,erSÜlfi', die Bille IFülisorge- dien,st nacihlge;ht, weil  ,s i e  Ja nur 45 S und 
rente, ,ailiSo eine Fü rsorgeif,amilienlUnterstüt- 35 S i m  Monat bekommt, 'Süll sie auf Grund 
zung, e rhält, im geme.ins,amen :Hau�halt dieses Verdienstes aUes zurückzahlen, was sie 
leben. In der P raxis wird lsich dies folgender- bh::h:er von dies,er Flami'lienfür:sorge erhaUen 
m·aßen a:U1swirken. Ein e  f,amiHeIIltunterhra'Hs- hat. D i e  Frau wendet sich bitt1ieh IBln uns 
b erechtigte Mutter h at i,n ilh rem Hau:::h alt ,und 'Schreibt,  daß ih r dies u nmÖ'g1ieh ist u nd 
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daß 'sie ihren Opfermut !bi,sJler nur aufge- b.etreffend die überpliÜifurrg der Mit,glied­
bflacht hat, w:eil j,a die Hoffnung beisteht ,  daß schaft ·zu den Kammern d,er ,gewerblichen 
ihr Mann, d er Vater ihres Kindes, wiede r - W:irt,s·cihtaft (Halldelskammt"rmitgliedergesctz 
kehrt. Sie soll also nun dtalIür Ibüßen, indem - HMG.) (417 d. B.).  
,gie monatlich 20 S von dem Geld zurück- Berichte rstatter Ott: . Hohes Haus ! Im Aut­zahlen ,soll, das sie V!Oll der Fti'rsoflge 81'-
halten hat .  trage des Auslschuss e s  für Handel und Wieder-

aufbau habe ioh über den Entwurf eines 
W:i r  'Wol'len nur hoffen und die zuständigen Bundesgesetzes, betreffend die' überprüfung Stellen bitten, daß die im Motivenbericht er- der Mi:t'g1li'edschaft zu d,en Kammern der ge-rechn,eten Bet räge aufrechterhalten und daf� we'rblichen WirtSichaft _ H andells:kammermit-d iese Akt en wirklich durchger,echnet werden, gliedergeset z  _ , f,olgendes zu heric.hten : damit wir nioht erleben müs,sen, daß am 

Ende d,es Jahr,es v ielleIcht abermal,s d i e  D i e  Ahgem'dneten Ing. R a a lb, K Ü 1S t r' 0 u n 
Nachricht in die ÖffenMich'keit gelangt,  daß und Genossen hahen am 18: Juni 1 947 den 
d iese 68.000 Überprüfungen und damit die In it iat iv,antrra,g 94/ A auf Überpr.üfung der Mit­
Einf,ügung dieser IFrauen in die Kriegsoprer- glied:sc.haft zu den Kammerl} der ,g€lweTlb­
fürlsür,g e  nic.ht durchgeführt weflden konuten l ichen WirtscIhaft eingebr,acht . Der Ausschuß 
und daher dieSle Fra:uen, die sieher am hat diesen Antrag in seine r Sitlzung a m  
I8ch'wefls't,en betroff·en sind, ihr,en Iberech ti,g- 24. Juni 1947 in Heratung gewgen und unver­
ten Wunsch, endlich .in die ordentlich e  K riegs- ände rt angenomm�n. 
op;ferfüfisorge' ,aufgelllommen zu w erden, Di e  Fest,s-leUung, wer la,ls Uht,ernehmer i il 
sch�ießlich nicht 'erfüHt sehen. , de r  gewerblichen Wirt,schaft gilt, 'Soll gleich-

leh klann nioht umhin, die3:e Ge,l egenhei t  zei tig die Fest,ste·l.1um.g ,sein, ob e r als Mit­
dlazu zu henutlzen, dafiauf lünzuweis,en, daß glied der neuen Kammero rgan i:s.ation gezählt 
man aus de'r Pr,els:se ,ellltnehmen kaHn,  daß werden k'ann .  
ein Mitglied des Hohen Haus,es :glaubt, die D i e  Ü berprüfung dient ,lediglich ,dazu, um MögHdhk eit zu haben, kfiaft ,seines persön- 1· 111 W' t h ftsl b f t 1 t ' f  1 Ir 'Sc a ' e en au ge aue 1 en zweI e -lichen Etnfluss,es di'e Kriegs2'elfang�nen aus 11afte Elelll te  d · e  h d· K . � . . II en · n, 1 nac le·sem nege Rußland nach Hause zu bringeil . Ich bitte . und den erfolgten U mwälzungen zu e iner den Herrn AJbg. F i 's c 11 e r, wenn er das, Sektion der Wirt-scha.ft ,st ießen ,  in ,krass.en was ,er in die'ser V,ers,rumm�ullg ges,algt . hat - und ordnungswidrige n  FäHen die B erechti­e r  hat 'Si'Clh dort ;an die Ftrauen und Mütt8r gun g abzusprechen. gewendet m it der Bitte, aUiS: dieser Frag8 
k,eine P1arteitpropagnnda z u machen - , wirk- D i e  Überp rüfung 'Wi'l�d durch d ie Behörden . 
lieh ehfllicih mei Illt , er mÖlge doch J(j.i,e W.ege vOligenommeln werden, die �Ur Vedeihung 
hes chreiten, di,e ilhm di'e Mögli chkeit g'eb eu , der Ber·echU,gun.g zur Ausübung der Ihetref­
mit MOllotow und Stalin zu rede n ;  er möge fenden Tätigkeit od'e r zur Entgegennahm e  
seilnen per:söllllichen E influß geltend 'lIla,chen, de,r Anmeldung beru'fen Isind. S i e  di.ent 
<Laß aUe diese iMänner �n.ach Haus·e zlll'iie\{- gJeieh:zeiUg statis t is,chen Zwecken vor aUem 
k ehreu .  D ann bfla:ucthen w ir n icht mehl' die der SClhaftun.g eimer Grundllag� für di e  
E inschaHung der AlIllgeh1örigen in di e  K rieg's- D urchIühruill,g der im Ha'nd'ells,kmnmergesetz 
opfer:fünsorge, denn dann wi,rd man 'ebe n  in vonges.ehenen W·ahlen. 
österreich endlich w is,sen,  wer eine Krieger- Die se1tetns der Lrundwirt,sc:haH raufget.auch­
witwe und wer ,ei n  F rau i,st, deren Mann ten B-edelhiken ,gegen d ie/sels Ges,etz !Sind i'llSÜ­
hei m.g e,k eh rt ist. n ieSle armen F rauen aber f e rn unbegründet, als es; 'selbstverständlich i1st, 
soU man wahr.tich nicht 'So b ehan deln, daß daß die l,and'Wirtschaftliche'll GenoSisensdl.af­
man in Ver:;ammlung,en erklärt, man sei ten die .gl,eiche gerechte und oh,jektive Be­
überzeugt, man . könnte da,s und j ene,s er- handlung erfahren werden wie aU,e übrilgen 
r eichen. leih möchte dem Herrn Kollegen Ab- Wi rt,sc:haft,sgruppe:n. 
geordneten Fis,ch e r  n ur eines sagen.: Er soll Da im § 4, Absl' (2) , diese,s Gesetzentwurfe,s d iese überz.eugung nicht aussprechen , :5on- die B,est i mllllung entih,aHen i!st, daß Kri,eg:s­de rn in die Tat umwandefn ! (Lebh a fte r Bei- gefang,ene .oder V'ermißte nach ihrer Rück­
fall bei den Sozilllisten.) kehr ilnnerhalb ein.er oosH mmten Frist da:s 

* 

Dll!3J Haus, -erhebt den G es-etzentwli'rf in der 
Fa,ssung des- Ausschus,s,es i n  z w 'e i t 'e r und 
d I' i t t e l'  Lesung zum B e s c Ir 1 u ß .  

D e r . 5 ,  Punkt d e r  Tagesordnung laut e t :  ,Be­
riClht und Antflalg des Aus,scihusses fül" Handel 
und Wiederaufbau über ein IBund8!sgeset�, 

Wi;ederauflehen ihrer Ge!Werbebe'rechtigwng 
b eantnagen können, iSO s1.el11.e der Auslschllß 
einmütig f'8!s<l, daß, obzwar diE:)ls im Gesetz­
entwurf nicht 'eige.n:s benüe:ksiehtiJgt .ist, d'en 
rassisch veI"f.olgten Per sonen bei Wieder­
erLan'gung i:hr.er Gewerbeberechtigung größt­
möglichls,te's Ent;gielgenkommen entgeg€lnge­
br;acJht werden müßte. 
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Der Ausschuß für Handel und Wiedev3Iuf. 
bau ,stellt daher den A n  t r a g, der National­
rat wol.le diesem Entwurf eines iBundesge­
ges,etzes di,e verfa,ssungsmäßige Zusti mmung 
erteilen. 

Abg. HOllner :  Hohes Haus! D er I:uiti ati,v­
antrag der Herren Abg. Ing. R a a  b und 
K IQ !S ! ,r ü u n, der einetIl B es-C'hluß des, V or­
Ist anders der Bundeskammer vom 16. Mai d. J. 
zur Grundlage hat, wäre IZU 'be,grüßen, wenn 
,e-r einer t,abächlichen R e iniJgung UI1iSierer 
Wkt,Stchaft von une rwünschten Elementen 
dienen kÖlnnt e ; aber dazu 'fehlt auch dem Ent­
wurf vieles.  VoOf allem ist die B egründung 
bed,enkliClh, die der A'uSlsCJITußbericht dem Ge­
setzesantrag voranschickt. I ch zitiere (liest) : 

"Der Zweck der Überprüfung dient ,ledig­
lich dllizu, 'Um im Wirts'chaftsleben aufge­
tauchten zweifelhaften Elementen, die nach 

. die'sem Krieg u nd den ,erfolgten Umwälzun­
gen zu ,einer Sektion der W�rtsch a f t  stießen, 
die Ber,eohtigun,g in kraslsen und ordnungs­
widrig1e'Ui Fällen abzusprechen." 

Es ihandelt sich lalrSo mn -einen G esetzent­
wurf - um einen beliebten Ausdruck zu ge­
b rauchen - zur B eseitigung des "Schuttes der 
Befreiung". Ers entz,i,eht sich meiner Kennt­
nis, wie viele Schleicihhändrl,er und ,gonst un­
erwünscht e  'Elle mente, sich !seit 1945 in unsere 
Wi�rtschaft eing€lschHcJhe'Il haben. IDh inehme 
allerding,g an, d,aß d,er Igr,ößere Teil der 
Sc,Meichhändler und anderer Schädl1nge un­
serer WirtsclhalIt nicht in die Kategode jener 
Menschen geh.ört, die 'sreit 1945 in die· Wirt­
schaf,t 1gekommelll Isind. Entweder übeln 'Sie 
ihr Gewe,rbe alUS, ()lhne sich 'um eine Ge­
werbeberechtigung bemüht zu habe n, oder sie  
be,sitz,ell1 di.ese schon l8Jeit längefier Zeit, al'so 
nicht er:st seit 1945, lseit der Befreiung. In 
keine m  der leider 'so seltenen rProzes,s-e gegen 
die Schleichhänd,ler haben L eute figuriert, d ie 
erst n ach 1945 in di e Wirtschaft gek ommen 
s-ind. Ich erin'l1ere an den Proz'eß der Groß­
,schleichlhändler, die unter dem Namen der 
Firma "Velnakup" ihre .Q.eschäfte betri'eben 
haben, i n:sbesondere an den HeTfn iNovak, 
der zu ,fünf Jahren verurteilt wurde, an 
leitende Angest-ellte der Firma Meinl und 
an einen Wiener Spediteur, gegen. die an­
geblich der P rozeß eing,eleitet w orden ist. 

Meine Plaortei ist im Ausrschuß für Handel 
und Wieder.aufbau nicht vertreten 'lIrlld daher 
genötigt, ihre iB.eme,rkuugen :zu dies'em Geae tz­
entwurf unmittelbar dem Plenum v orzutragen. 
gs ist u ns: uuerklärUch, wie Iman heute ein 
G esetz über die Rei'll'i,g.Ulng Ider Wirts,chaft 
von nrueTwüln,schten Elementen einbriil1rgen 
kanu 'Und dlUreh dies'€'3 Gesetlz, zum minde'sten 
in der Formu:lier:ußlg d,els -A llisSichußberic.htes, 
alle jene ,oewerbeberec:htiguuQ'en Hir iaut und 
bind·end .erklä,rt, die in de�' Z:it von 1938 bis 
1945, a�rS'o du rch d i'e Nazi maeh thaher, 'ver-

lli,ehen worden sind. DaduTch werden die 
Kollaboftateure, d.as Iheißt jelue MäJOiner d'er 
österreichi!schen Wktsohaft, die ,sich .in der 
Nruzizeit ungerecht be,rekhert hahen, und 
aucl1 :die Ads'elllf>e, V'Ü:lI denen noch ,sehr vleile 
G eschäHe verschiedenster Art betreiben -
G e&chäHe, die ,sie mn einen P,appensHeI e1'­
w:ol'1ben haben und deien ehe:ll1ialtg,e Ei,gen­
t U mer in vie,len Fällen heute !Doch auf die 
Bez,ahluug d'e's Kaurprei'ses warten -, iür 
würdig ,erk<lärt, Mitglieder d'e r Kammer der 
gewerblichen Wirtschaft zu !sein. 

Für diejeni.gen aber, denelli in der Hitler­
zeH die <Gewerbeibe,r'e�htilgung entzogen 
wurde,  trifft das <Gesetz :seIhst keine verpflich­
tende Vorsorge. .D er Ausschußbericht ent­
hält nur die vage F or muheT,un.g eines größt­
möglichen Entgegenkom men:3 bei der Wieder­
erlangung ,solcher 'Bherna:Hger Gewerbe­
berechtiguTiigen. Es 1st uns 'un v,erständlich , 
\\1arU-m der AUSJsC:huß, der dies,en iMangel des 
Gesetzes fes t!g,e!ste 11 t hat, deilinoch den § 4, 
Abs. (2) ,  des G e:S'etz es nic:ht ,entSiprec;hend ge­
run,dert  'h,at ,  obwohl lliuch in der Öi'f.entlichkeit 
schon versöMedentlich auf diesen Ma.ngel in 
der GesetzgebUJng hingewiesen wurde. 

E,s is,t mH�h n icht eilnzUJs'81hen, wa.rum die 
flas'si sch VedoJ'gte'll und die · Antirfaschirsten, 
die aus den KOIl],z.entmtionslalgern ode r  aus 
den Armeen der AHiierte,n z,llrüc,Kgekehrt 
sind, im Oesebz nicht d ie ,gleichen Begünsti­
Iguugen e rhalten w i e  rdi,e noch nicht ,he im­
gekoehrten Kf'ieg'steiln.ehmer .  

D i eser -Gesetzentwurf el1'tspricht nic h l  dem 
Gei,st de r demokraUsciheill Erneuerung Öste'T­
rei e:hs, denn er will Leute, die in der Hitle,r­
zeit Gewerbeb e rechtigungen erworben haben, 
höher steU,en als 18'0 I c.he, die s,je e,r,s! na.ch 
de r Befreiung erworben haben. 

Meine Partei k:ö'l1Inte diese m  :Entwurf nur 
zustimmen, wenn sich d ie Überprüfung auf 
aHe Gewe rbeberecht igungen, selbstverständ­
lich au ch auf die erstreckt, die in der Nazi­
zeit verliehen worden sind, und wenn i n  den 
Gesetzentwurf entsprech ende Sicherungen für 
ra,ssisch Verfolgte �u nd a n itfaschi'Stische Frei­
heitsrkämpfer au fgenommen werd,en , was 
eig entlich eine Selbstverständlichkeit wäre. 

Im Gesetzentwurf se1lbst ist wohl nicht die 
Re-d e  dm'on, daß sich die Überprüfung nur 
au i die Gewerbeberechtigulng,en be'z!ieht, die 
nach dem April 1945 verliehen wurden, dies 
.geht abe-,:: einde.utig Ia.US dem A'llIsrsic.hußberi,coht 
h ervor, der j.J. in der üerichtsp raxi!s ,zu r  offi­
ziellen Interpret ation he'r.angezogen werden 
kann. Wir :gl,auben nicht, daß es. richtig ist, 
�bei der iBekärmpfu:ng der zweif'elhaften Ele­
ment.e in der Wirtls.ch:aH den Gewe rbeh�eihen­
den, die ihr en Ge'we,rhesühein in der Na'zi­
zeit erhalten Ihabe'u, b1i.ndHngs ein gutes 
Z eugnis auszusteHen und alle jene, die 
nach 1945 i,n,s W i r t'scha:UsI,ehen getreten sind, 
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ali; zwei fe lhaft e Elem ente zu verdäch t igen , 
w ie die�s im Aussühußber ich t gesc;heheil1 ist .  

Schwe rste H edenken muß ,auch die  Z u ­
sammensetzung der Ü berprühmgskomnüss io­
nen nlach . § 2, Abs. (2) ,  hervorrufen. PNlk­
t isch schaut  .die·", s o  ,aus, daß H eH lag. J�UliU3 
R a a  b .t:llld ,s'e'ine ell1lg'sten MitlarbeHer doas 
aHe·ini,ue Ent,gcheiduuO'srech t liber d i e  Zu­

lU!3,�U'n� ode r  N icht�ul;3sung des e,inen ode r  

and8'f�� Gewe r bet.rei,benden habe n ,  denn i m  
Gesetz i,st nichts vor.g8'3'ehen, u m  der Minder­
h e it in der K,ammer der gewerblichen W i rt­
·schaft eine Vertretung b ei der Entscheidung 
dies.eil' F rage zu sichern. W ir haben schon 
anläßl i ch d er Handhabung des Wirtschafts­
kammergeset'zes d,arau r hingewiesen, daß die 
Tendenz besteh t , die J'l1tere,ssenvert reltmg der 
WirtschaHskrei,s'e zu einem Anhänlgse l  des 
W'irt'sehafts:bundes dm österreic:hi�schen Vol k�­
p artei zu machen.  Obwohl di e,ser InH iati\'­
an tr.aJg auch die Unterischr i ft de:;; A\)�. K o­
s t r  0 U n v on der Sozi,a'Hstische,n P,artel  trägt ,  
hat e r  sonst ,.den tYlüschen .Stempel der m on o­
pol i stis.chen Be,s trehungen des W i r ts.chiafts­
b unde� der öst er reich ischen VoH\:sp ar tei. 

Ausgehend von diesen Festst,ellu:ngen m u ß  
iclh ,erklären, daß m ein e P'artei d'iesen Ge­
setzentwu r f nu r annehmen kann, wenn die 
entspreChDtlden Änderungen vor'ge'llom m e n  
w erde:n. Ich steHe dahe r de n folgenden A b­
ä n d e r u n .g ,s a n  t r a g 'Un d e rs.uche den 
Herrn Präsidenten ode5 Nat ional r,ates, die 
Unt-er,stützunrgsfr,aige d'azlu zu ste Hen (he:;t) : 

, ,§ 1 ,  Abs. (2) ,  sol l  lmlten : 
,Der Ü\)errprüfung unterl iegelll IaHe Ge­

wer,bebe rechtigungen, die ,se it dem H1. Mä rz 
1938 verliehen worde'l1 s,ind.' 

D e r  hi,s:he,rige Abs. (2) e r-hUlt  die Be­
'zeich nung Abs'. (3) . 

§ 3 hat zu lauten : 
�Die, Übe,rprüful1Ig der Berecht igten e r­

folgt i m Auftrag de,r Landeskammer durch 
eine seitens d er zuständigen Innung, be­
ziehungsweise Fachgruppe oder des G re­
miums 'uuf1zIUlsleH-ende, ,aus Vertretern der 
dr,ei demokmtiscl1'8'n Pa rteie:IJ paritätisch 
zusammeno'esehte l{ ommi3.gi;()li� u nter Bei­
zieh u na e i�es rech tsk u ndigen be ratenden 
K'am m� rheamten .. ' " ( Heit erkei t  bei der 
Volk,sparte i .) 
Sie · 1achen lJu dies,em A ntra,g, wo m it Sie 

nur Ulliser,e Vernulfilln:g be,s tähge'o , daß es 
Ihnelll von der Vo,}'kls.pa rt,ei wie i mmer i,tl 
Wirklichkeit dla·r:um zu tun i,s-t, die Gew erb e­
beredIt.irgten nicht von den Ar iseuren, n ic h t  
von den Nutznießern des Na'zire:gi me,s Z l l  
säubern ,  Isonde rn von den ,Antif1asc}üsleu,  von 
den ,aru:frechte n österreichern, was i ch h i e r  
ausdrücklich fe,st stetlle'l1 möchte . 

P räsi dent D r. Gorba(�b st,eIlt die U n t e l'­
'" t li t z  n In g 'S f r a  g ,e .  - Der Antrag wI rd 
'n I c h  t <g oe n ü g e n :cl untersHitzt und kommt 
dahe r nicht ;zur V erhandltmg. 

Abg. Lalwwitsch: HÜ'h es Haus ! D er Ant rag 
-des Ausschusses entsp richt n ioht e i n e m  
e rst j etzt geäußerten Wunsch der i n  d e r  ge­
werblichen Wirtschaft Tätigen, sondern wie 
jedem, de r  ,schon' ,lä'lligere Zeit in der ge­
w erbl ichen Wirtsc,haft tätig ist, bektarlin t  s ein 
muß, einem Wunsch, der äl ter ,allS 20 J,ahre 
ü;t.  Ich weiß nicht IgenU'u, wie alt er i'st, aber 
20 Jahre hin ich Ilun sielbs t i n  der W irtscha ft 
und in de r Organ isatio.n tätig u nd ich kenne 
daher ,di eselll Wun sC:h . naß 'SJidl di,eser 
\V un!<ch nach d en verschied'enen Umwälzull­
gen, d i e  's i c h  in 'linse'rem L'ande ereignet 
h aben - und d,azu zählle ich den il\1ärz 198R, 
,a b e r  i nsbesondere d i'e A priHage 1945 - be­
sonde rs verdichtet hat, ist b egr eHlic,h . W i r  
\ViSSeill , daß die Nazi -in der Zeit d e s  Ap ri l 
:I 945, als d i e  K ri eg31front i mmer näher rückt e 
'Und sich da's Kri,e.g,sg,es,c;hehen in unserem 
Lande a,bsp ielte, ei:af,ach ih re Behö rden ab­
ge'zogen haben - nicht nur die Polizei, son­
de rn ,auch .iene Stellen, d'enern di e Über­
prü ruug de r Gewerbeve,rleihunrgen 'und ä:hn­
Hehes oblag - mid e in fa·ch a'uß er Stadt und 
L,und gegangen ,sind . Und ,ger,ade in die'ser 
Z e i t wurden 'so 'viele Gewerbeberechtigungen 
verli ehe'!1, 'lind z w,ar ,nic:ht ,an iFJI.eme-n te, die 
s i c h  durch 'i,hre [Be tätigung für den Fre-iheit:'l­
kam p f  öste rreichs ein Anrecht darauf er­
worben hatte n ,  sond'ern zum überwi egenden 
Tei'1 wu rden sie jenen rührigen Perrsonen Zll­
te il, d i e es verst,anden, jh re Bezi ehungen und 
ihre Ell bogen besonders, gut zu v·erw ende>n. 
D aß ,s'ich dahe r aus dielser Tatsache he l":ms 
d e r  \Vullisch nach e i'ne r ühe·rpriHull.g d !:' !' 
Mitgliedscha f t  Z'll den Kammern u nd dam i t  
nac h  e iner Übe rprüfung der Gewe rbeberech­

Hgung ,als de r Vor.au ssetz:ung dies,er Mitgl ied­
scha ft verstärkt hat, ist leicht e rklärlich . 

Im Ausschußbericht z:u diesem Gesetz wird 
von zwe i fe lihtaft.en Elementen ,gesprochen . 
Nun , was ;zweifelhafte Elemente !sind, gl,aube 
ich, bedarf nicht einer Ibesonderen Auf­
klärung. I ch bin aher üherzeugt , daß auch 
,der Ahg. H o  ill n e  r kein I.nte res,s,e daran hat, 
z weH-e,ul,aHe Ellelll1ente i n  Sch!utz zu n ehmen. 
W'elJln er wuf die Schleichhändler -l:U ;sprechen 
,gekommen ist, :glaube ich, i'st 'auch die F8Is t­
s1 eHunig IZ'U machen , diaß die weit,aus über­
wiegende Mehrheit der Schleichhändler 
überhaup t keoiill,e Gewerbebe-rec:htigung be­

,si tzt und ihre Gewerbelätigkeit - wenn man 
ihre TäHgkeit 'SIO ,nennen will - ,einfach un­
b e fugt ausübt . Hier Ordnung zu schaffen, ist  
abel: nicht Auf,g,abe eines Gesetzes, 'd,Uis die  
Ü berprüfung der tGewerbeher.echtigulllg be­
i nhaltet, d'en l1 daHil' sin d d i e  Behörden und 
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i n allererster  Linie d ie Polizei  :da. l ("h s ehe 
es d,aher nicht ein , warum dieses Gesetz. 
ein en I nhal t b ekommen soll ,  der  ::: ic11 i rge nd­
w i e  nd d i8lsen D ingen b efaßt.  

I c h  m uß weiter e inen grUlldle.genden I r r­
t u m  des Abg. Honne r  r'ichtigstellen. E r  is t der 
Mei n ung, daß nach d i esem Gesetz nur jene Ge­
werbeberechUgungen zu überpr.üfen s ind, d i e  
nach d e m  A p r i l  1945 erteilt wurden. D avon 
ist  in k e i n e r  SteHe des G esetzes die Rede ; 
im Gegenteil,  im § 1 ,  Abs. (1) ,  ist ausdrück­
l i rh Y(m ein e r  einmaEgen Ges:aIu tÜlherprü­
f ung de r Bel'echHgung zur Mitgl i edscha ft  b e i  
d e n  Kammern di e Rede, und idl 'se'he ll ir:ht 
e i n ,  warum ,di e Üherprüful1<J ,aluf die n ach 
dem 1 .  A p r i l  1045 erteiltell "Gewerbehererh­
t i gullge n  beschränkt werden sollte. 
. D as Ve rlange'!l , :be i  d e r  übe rprü hl l1 g  de r 
Mi tgliedschaf t  zu den Kamme'l'll auch d i e  Ge­
werbeberechtigung z u  überpriHen, :hat Isein e n  
,gu t en Grun:d darin ,  daß versch i ede ntlicb 
noch Gewerherech t e  ,ausgeüb t  werden , die 
a u:s e i ne r  f rühe ren Z e it !stammen und denen 
<:l i e geE,etzJich e GrundJ,age fehlt. D aß der  
WUll'sch Imlt wurde h i e r  O rdnullcr zu m achen 
u nd d e n  Gewerhe,l< ataster in Ordnung ZiU 
brini�e'n , ist begreitHr h .  E s  ist  dies ein 
\Vunseh ,  de r srhon ': :wt J ahrzehnte Ziu rüC'k­
geht. 

zehntelang gehegten Wunsch der in de r Wirt­
schaft Tät ig:en entsp richt, sondern daß damit 
a u c h  d i e  gewünschte, O rdnung gesch affen wird. 
(Bei fall b e i  d'8r üs terreich i::;chen Vol'kspartei . )  

* 

Be i der A b s  t i III 111 lL n g w i rd der vom 
Ausschuß beantr.agte Ge:s'etzentwud in z w e i­
t e r  und d r i t t e r L esung zum B e s c h I  u ß 
e dlOben.  

Es tolgt de r 6. Punkt : Hericiht des A tB­
sclmssers für H ande l  und: Wiederaufbau über 
die Regier ungsvorlage (872 d.  IB.) : B undes­
gesetz Z'u r FördN'u:ng de r  Kolüengewinnung 
( B('rgballfördefungsgc8(,tz) (407 d. H . ) .  

B er.-ichte r,statt er D r .  Kolb : Hohes Hau,.; ! 
V o rigen Donnerst.ag ,hiat '1as H andell:sgeri ch t  
Wien i n  d e r  "W ie:llel" Z e i t ung" ein e  Neuein­
t ralgung i n  das Ha>ndelsregiste r ve röffentHch t. 
Es h andelt sieh u m  e i ne GeseHschaH mit be­
'sr h ränkte l' Ha ftung, die u n t e r  der Firma 
, .il3 e r g balll'örd e r u n gslge:sellschaft' , mn 14. Mai 
-die68,s .J a h r e s ge:gr li ndet �worde:n Üt. Narh 
·de m GeseUseh aft sver trag hat sie den Zweck, 
den ö,:;;terreichisc h c n  B e egba'u ,  'insbesond ere 
aber die Kohlengewiun u ng, z u f,örd ern. Sie 
i s t  -- ,gleidl fal l s  ll'ac,h dem G es,eNs,chafts­
w rt rag - berech t igt, a ll e z:ur Erreichung 
d i e ses Z weckes n o twe:n{l i gelll Maßnah men zu 
e L"'g r e i l'en, insbesonde re Bc rgha ube rechtigun­
ge n u nd Unterneh m u ng en z u  e r werb en,  Z'U 
paehten, :m ver pach ten,  se,�hst 'zu betrreibell , 
zu fl n anrz ic ren . Ma schin en lind E in r ichtu ngen 
zu k:auf e'n und zu ve rkcaufen, zu mietea und 
zu ver mieten, Arheitsvedalhren zu ent­
w ickeln iU S'W. 

\Ve1IN1 da von ges p rochen wurde, dal:) ge­
wh�se Per son en nich t den ·erl'orde rliehen 
Sc:hutz geill i'eße:n ·ode r d u r C'h dieses 'Ges,e lz 
n ich t b e rücksichti at w e rden 'so e rlaube i eh 
m i r , darauf Zll v e�wei,sell, d

'
aß ein  Opferl 'ü r­

so rgegesetz i n  Beratung steht, das a1,1 e n  jenen 
Pe rson en zu einer Gewerbeberec h tirru n rr v e r­
heUen 'soll ,  d!ie ei,tl b evorzugtes '-� AI�recht We'l1 n  d i e  GeseUscb aH aber ihr e  Tätigkeit 

?arl:luf haben o der ih re Ausp rUclw au:; ehv,a nur ,auf Grund des Handel,srechtels o<fier 
lrig e'ndwelch en Gründen yerlÜ' : ell h�bel1. So- g a r  dei:; a.llgemeineu bürlgenlichen IRelchtes 

\" eit es, s ich Ulll1 ,a r i,sie rte :Betr i,ehe handeH, a Uls!Ülben könnte,  wäre s ie nicht in der Lage, 

k'önll e-ll s i e  ihre Alns prüche nach den v e r- den Z weck 'Z!u ,erre'ichen, der i h r ei,gentlich 
s c h i edene'l1 Re'st itutionsgesetze'll an m eld en. ge,setzt .i,st. 

Ü be r  d i e  Zus,ammensetzu n,g der KOill1- ne!slmlb hat ,die Blll1desre,gier:ung dem 
m i :;;sion wurde auch ges,proch e n ,  u nd i"h Hol1'en Maus den Ell1twur:T eines Bergbftll­
möcht e  hiezu folg,endes :fesbteHen: D ie KOlll- förde r ungsgesetze:s vorgelegt , d'essen wesent­
mis::'ion hat :lediglich 'zu best immen , ob ein lic:her Inhalt darin b.est,eht, daß jen e,s Mini­
Z w e ifel an der Rech tmäßigkeit der Gewe rbe- ste rilum, dias die Aufs'icht übe r  den Ber,gbau 
he rechtig'lJng besteht .  Kommt s:i e zu der Er- J' üh rt, e rmächtigt wi,rd , i n  die W ir bschaH ein­
kenrnt.nis, ld:aß ein lsül c;h e r  ZweiJel besteht. s o  zugreifen und dafür Sorge iZlU t mgen, d1aß 
'h at sie (he Beih:örde 7lu ersuchen, h ier d;� ;;: Bergwerke tat/säCihlich betri eben werden, cl/aß 
Nöti,ge zu v e'ralnl,as,s,en. Maschinen, die für de n Bergbau verwefiidha'� 

Ich ,glaub e daher n ich t ,  d.a13 di e 3 e s  G e setz '''l i nd, delll1 ,Bergbau 'Z'ur Verfügung ,stehen usw. 
e in e  Gefah r in 'sich b i r;gt u nd daß d e r  Herl' D e r  Aus.schuß für H andel u1I1d \Viederauf­
Ahg. lug. R a .a b 'n uHmc,lll' mit dik t atori sch e r  bau hat ,s ich in zw,ei Sitzungen mit  dem Ent­
G ewa lt  Gewerbeberech ti gu ng:e.Jl able,� l ll e n  'w u r f  befaßt. B ei den Sitzung e n  ist auc:h e1'st­
oder ,a:nerkenn en kan n .  Ich muß ,dah e r  .den mulig der  E in fluß des ne'llen. Aus,sc:hluss,es für 
Anwurf de,,, He r r.n A,bg. Ho,nne r c ll tsehleden Ve1r'waltul1lgsr e:form zur Geltung gekom men. 
zurückwei.sel�1. A'uch 'sei'ne A nträ ge s iud n icht Man hat die Zuständi gkeiten im Gesetz seh r  
danach ,a ngetan, di es e m  Ges etz e i ne weitere> 

I 
ye rein facht, so daß. b ürokmtische Hemmul1·· 

vom\:omme'll h eit zu v8r'lelh ell . lr,11 bhl ft b e t'- gen wirklirh llli.rht vorhanden s'ind und die 
zeugt, daß das Ge'setz  n i c h t  nur ei n em jah r- OesellschaH auf G rund de r Ermächtigmng, 
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die das Hatndel,smtnist-erioul11 ert'eilen wird, in 
die L ag e  kommen wi1rd, rasch ,einzugreifen 
und den Bergbau und insbesO'ndere die Koh­
leillgewillinung lauch in diesem J,aUI,r noch sehr 
z'u förde.rn. 

Im Auftr,ag des AIUSosohus!s.ers für Handel und 
W:ieder3!ufhaou Ist eHe ich diaher den A n t r a 'g, 
da,s HO'he Haus woUe dem vof1lieog,ende.n -Ge­
I&etz-entwurf die verf,I:tSlslUng,smäßige Zu:stim­
mung erteilelu. 

Abg. Elspr : Hahes Haus ! HaiS vorlie,geude 
Bundes.ges·(" t z  'zur Förd'er,ung der Kohlen­
gewi,unung ist ein !sehr wichtigeis wirtscha:fts­
politi,sc1he,s GeSle'i'z. Zium IGelsetlz 's'elbst iist nicht 
viel 1JU :s3!gen. Es wi'rd Ihier eine lstaatl ic,lie 
Proouktiol1'sge!seUschl3.ft zur FÖird,erun;g ' de s 
inläll!di,schen Bergbaues gebildet. D as Oelsetz 
i's! Isic.herlioh zu b8lgI'lüßen, jst es doc;h ein 
er,steT elrnste r  Versuch, in pl'a.nvo.�ler Art die 
gesamt,e Kohloenbeowirt,schafttung uns,elres Lan­
des zu lenken und auch die b ergbauliehe 
Produktion :im Kohloenherghau ri�htig abzu­
stimmoo. 

rHei der Ver;ahsclhrioo!ung die,ses Gesetzes ist 
e s  meiner AuffaSiS\Ung :nadl zweckmäßig, in 
e inem kUfizen Queofis01mitt  die gesamt,€, öster­
r eichische KohleuJbewi,rtischaftung ZlU be­
tflaBhtell1 . Das vorlieg'ende Gesetz i'st m e.iner 
A uffass.ung nadh ,s.ic'heflHch igeeignet, eine 
planvolle Produktion und ,eine d e r  G€ls.amt­
w i'rt'8C1lmft di,enellide Kohlenbewirt'schart'lmg 
zu ermögliBhetn. 

Wir haben, me'i:ne Damen lund Hemen, .in 
ÖsterreiCJh j,a ,eine zientnale Kolüenv.erteilungs­
steHe; lS,i'e h at ihren Sitz in Wien. Aber diese 
Koh1enverl'e'Hulligss.foE�1l1e hescJhäft�gt ,s,i'Clh ledig­
I ic;h d,amit, die :gewonn1ene Kohl,€, [zur Vertei­
lUlng ,zu bringen. D ie be rgbauHche Kohlen­
pfiodJuktion wird VÜ'TI' di'es·er zerüraleln Kohl en­
verteilungsst8l11e -in k'einer Weiise beeinÜlußt. 
Ich hin nun der AuH.a,sSlung, daß di,ese Art 
d·e'r me-orua,lliLs,chen VerteilUlng' ,an Is:ic.h nO'ch 
nicht viel bedeutet. Wa.s wk' hrauchen, h:t 
eine pl,anIV'ol,le Lenlkullig der gesamten Ko:h:len­
b ewirts,chaftung. 

:D er :Stand der Kohlenförde,rung b etrug 
im J ahre 1937 rund 3'5 MilliO'nen Tonnen 
BraunlkO'hle: Der Stand der Braunkohlen­
för,derung hat im Jahre 1946 be rei ts die Zwei­
milliO'nengrenz.e überschritten. 'WÜ 'Sehen, 
wenn man die äußerst Ischwierigen Verhält­
ni'sse, un ter denen die österreichilschen B erg­
arbeite r  nach dem K riege arheiten, in B e­
tracht zieht, daß im österreichischen Kohlen­
bergbau eigenttlich ein be achtenswerter Fort­
schritt erzielt wer den k-onnte. 

AbM es müslsen bestimmtoe Vomus,seflzun­
gen ge,schaffen we rd'en, um die gesamte Koll­
J.elubewirfsc.halftllmg nicht ruür zu :�ördern, .8.on­
<l,ern um die Pr'oduktioll latUf e:iJl1'8 >beistimmte 

nO'twendiig,e Höhe ZIU 'bringen. D ies e Voraus­
'selzungen möchte ich hier g,anz kurz ,s tr,eilfen, 
ohne ,auf die D etaHs einzulgehen. 

Als erste und wohll wichHgJste ' VoralUs­
,setzlUug ersche'int mir die entspreC:hend'e Er­
nährullig der Bergleute . Ich verweise dtara:uf, 
daß trO'tz der kata-strophal en [E,rnährungsv er­
hält.rüsse im D eut'sc:hen Reich die ver:schi'e­
denen ;BeSoatzun.gsbehöNle�n die W,eisung 'er­
teiH 'und schließliClh ,auch. die Gar,antie für die 
praktische nurchiführ'l1'ng der W,ei,Slung ge­
ig,eben haben, daß den deutiSochen Berg­
,a:r'beitern ein tägliche'r K,aloriens.atz von min­
d estens 4000 zugewiesen we rde. Was draußen 
im Deut'schen Reioh, wO' di e Ernähr'ungsver­
hältnisse noch kritisClher ,sind aLso in öster­
reich, mögtioh i'st, müßte meiner AuH(iJSisung 
nach . auch in österreich der FlaB :seill1. B�i 
aller Würdigung der Schwierig'keiten der 
Ernähflungsila:ge in österreich wird die Zahl 
von rund 25.000 Berg1euten, die Ihi,er in F r,age 
kO'mmen , ·auf die laUgemeine Ernäihrungswirt­
sc:ha ft sicherHch nicht einen maßgebenden 
und entscheidenden Einfluß ausüben . Die an­
,ständige und 'ent'sprechernde Ernährung der 
Bergleute ist ,eine der wichtiogsten VOflau3-
setziul1gen der weiteren E rhöhung de'r berg­
bauEchen P.r'oduiktion, vO'r allem der Kohle'll­
prodUik tion. 

lEine 'Zlweüe VO'rausSoetz.ung .g,eihe ich im 
'weiteren Aushau des Sozialrechteos de r Berg­
,arbeiter. D i'e Befiga'rbeite r  haben ein SondeT­
Isozialrecht. Ic.h habe 's'011on ,einmal in diesem 
Hause ·ganz ,kurz ,ausgefüh rt, d.aß diese SO'n­
de rrechte in der Natur der b eI'lgb(iJU!lic:lTen 
A rbeit vO'U und ganz begründet 'sind und daß 
wir iuas Soziakeciht d,er österreich�schen IBerg­
.arbeHer nüch ,alliS/bauen und .in vielerlei Hin­
sicht untermauern und weiterentwickeln 
mUßte.n. D,as wäre dlanll1 nicht nu r für die 
rb€lSlchäftigten Arb eiter, sondern auch für die 
,j u ngen Ar'beite r ein weiterer Anreiz, im 
Bergbau zu arbeiten, um dort als tüchtige 
Bergarbeiter ausgebilde t  zu werden. 

Ich komme bei di'eoser Gelegenheit gleich 
zu einer anderen wichtigen Voraussetzung 
zur H ebung der lbergbaulichen Pl'odJu�tiO'n : 
da.s ilst die Skhenmg eine,.:; f'ac',hlich 1geschul­
t,eu Bergmannkad,e1r:s. 

De'r Ber'ghaJu Ile�det derz.eit vor ,allem an 
dem Mangel ,a!Ir .gesC'h·ultem Mensche.nmaterial. 
D ie de·f!z.eitig,e Ibel'gbaUllic.h.e :Prol{jiuktiO'n in 
östef'f�eich flUht fa.st zur iQäulze laJuI älteren 
Jahngäng·en. D ie KOIhlen- und ,auch. die E'fZ­
hauer s ind im allgemeinen alle in den 
Jahren 45 bis 70. Da ich auc.h der vorläufige 
V erwa}t.er der Beorgarheiterversich erungs­
,anstalt in Graz bin , kann ich I:h:l1'etn mittelilIen, 
daß e,s Ihundert.e Koh�e'llihaiUer gibt, die das 
70. L ehell1,s,j'a!hr e1"reicht haben und dennoc.h 
immer lloc;h '1m Be·r:gbatu tätlig isind. Die An-
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zahl der 60- und 55jährig.en ist verhältnis­
mäßig sehr igrÜß. Wir 'sehen also eine völlige 
Üb eralterung dies·er F,achk'r'äfte ,im öster­
reichischen B el'1�bau. Man muß anneh men, 
daß alle diese Fachkräfte im Laufe der näch­
'Sten .Jahre aus natürlichen Gründen aus­
'scheiden. Wenn wir in den lnäc,hste� Ja'hren 
n icht  Vorkehrungen treffen, einen ent­
sprechelltden bergbaulichen Fach,arbeiternach­
wuchs :herall'�U1bilden, dann habe ich für die 
ber.ghauHche P'r1oo'ulkti<on in den nächsten 
.Jahren wirklich grüße Sürge. D ie H eran­
bildung von Fachkf'Mten im Bergbau ist daher 
eine der dringlichsten und notwendigsten 
Vüraussetzungen für die Hebung der ,berg­
baulichen P roduktiün. 

Eine sehr wichtige Sache ist, daf� diese 
B erglbauförderungsg-eseHschaft vor allem die 
P.mduktion der Großbetriebe herausnimmt, 
deren ProouktiOll f.örderl iUnd int.eIli�iviert. E� 
wär'e garuz ,f,a}:s,ch, wenn wir di e,se Ber.gb au­
för-derungsgesel1schaft lediglic.h auf dem Ge­
bi ete neuer Alufsc:hlüsse wirken ließen. So. 
seh r die NeuaufschHeßunlg von Gmb enfeldef'l1 
vün 'ganz besonderer WichUgkeit ist, im ist 
düch die so.forti;ge H ebung der berg"hamlichen 
Produktion das Pri märe. Hier kommen die 
grüßen Bergbaubetriebe der österreiehi,schen 
Alpine Müntal1'werke, der .Mayr ... Melnhüf­
Werke, um nur einige he,r.alUsziUgreifen, die 
Bergbaubetr,j.ebe des WoUsegg-Traunthaler 
Gebietes, die im .Besitze des L,ande'3 Ohe r­
österreich sind, in !Betrach t ;  das sind -die 
großen Kohlenbergbaue, auf die ungefähr 
80 Prozent der Kohlenproduktion kommen. 
D iese Großb etriehe zu techqis1eren,  zu mü­
derni,sieren, halte ich für eine der wichtig­
sten Aufgaben dieser im Gesetz vorgesehenen 
neuen staatlichen IBergbauförderungsg.esell­
schaft. 

Es ist wichtig, daß den Ne,ua'ufsd1.lüs,sen das 
notwendilge Interes,se e'lltgege:ngebracht wird. 
In: . bergbaulic:hen Kr,eisen ist vielfach di'e 
Auff.assung \'ertreten, daß ,e,s wentger wichtig 
sei, sich mit Aufschl'Üsl5en IZU befas,sen;  ma n 
müßte alle K räfte ·auf die !bestehenden 111itt­
leflen und größeren Kohleng'ruhen werfel1-
So. richtig das zum Teil ist - meine vürher­
gehenden Sätz,e .haben das j,a 'zu begründen 
versucht -, 'so bin ich aber .auch für  die För­
derung neu.er Au&sd11ußarbeiten, für die 
Unter:su�hung verlsühi:edener geologischer 
Gelände, Idie wir j,a 'in den Ber.gbüohern im 
allgemeinen he'reits festg8lhalten haben.  Es 
feMe,n nur die illo.twendig,en A,uf'schluß-

- arbeiten. 

In her:gbaulichen K'reisen wird ,unte.r ,an­
derem ;geslagt : Diese Auf,schlüss.e b rauchen 
zunächst 'Ziemlich viel A rbeitskräfte und ,;:üe 
haben 'r'e�n produktiÜllliSimäßig geselhen für 
die näc:hste Zeit keine richtige Bedeutung; sie 

vermögen nicht, die be'vgbauliche Produktion 
r,alseh und 'sioher 'ZiU ,erhöhen. D as mag zum 
Teil stimmen, ,a,ber vergessen wir nicht, daß 
Whi in Ötsterreich eine R'eihe von Meinen 
B ergbaubetdeben haben, 'Geren Kohlenprü­
duktion nüch immer sHUgele:gt ist. Die Auf­
nahme der Produktiün in  die,sen kleinen 
Gruben wäre ,aber 'Ohne hesondere Schwierig­
keiten möglic:h. I ch ,gebe zu, daß <Hese ver­
,schiedenen 'kle ineren Kohlengruben mei,st 
nur eine lokale Bed,eutung haben. Aber ver­
gessen wi r nicht, daß wir ' zum Beispiel im 
Grazer F eld fast ein D utzend 'Solcher.  :still­
gelegter Kühlengruben haben, teilweise mit 
Lignitkohle, teilw eise mit ganz guter Glan z­
'koh le.  Wenn ein Teil dieser Gruben wieder 
aufgeschlossen würde, wür de der Konsu­
mentenkr,eis d,er Orazer I ndustrie und des . 
G razer Hausbrandes [vürwiegend mit dieser 
K ühle bes,chickt werden können. Alles, das, 
was wir 'vün den kleinen Kühlengruben für 
den HauSibrand verwenden, kommt uns ,ja  
wieder bei der Heschi dkung der ö.sterreichi­
'Sch en Indust rie 'zugute. Je mehr wir also. die 
kleinen Kohlengruben für den Ha usbrand 
heranziehen, desto. größere Kühlenmengen 
'stehen uns f:Ur die industrielle Ve rwertung 
zu r Verfügung. 

naher s,ind die Aufs.ehlußa'fb eit,en i,m öster­
re ichische'll Bergbau ,auch von g,anz hes'O n­
derer volk,swil' tschafHich er Bedeui>ung. Viel­
leicht kümmen wi r einmal wieder iJn einf' 
Zeit, hl der die eine oder die ·ande'r1e Grube 
mit llünderwerüg,er Kdhile ,stiNlgelegt werden 
muß; aber derzeit ilst jed€ Tonne gef.öf1derter 
Kohle im In1and von ganz besünderer vülks­
whltschaHlicheT Bedeutullig . Wir dürfen Ja . 
,auoh da's eine nioht lüber:sehen, daß die ,aus­
ländische Kohle ununterbrochen :im Eink,auf,s­
preis ,steigt und wir dailter für die Kohle, die 
,aus den Nac.hbarläudern e,ingefÜ'hrt werden 
muß, verhältnismäßig 'Sehr hühe IPreise be­
'zahlen müssen. 

Die ,sicherung u.nd die Schaffung VOll neue.n 
BeI"gweI1ks masc�hinen ist ·eibenf!ll!lll:s. eine der 
wichtigsten Auf,gaben d.er Heuen staatlichell 
BeI1gbauf.ördeI"ungsgeseIHs.chraft. Wir wi,ss,en 
Ja, daß die H iHerwirtschaft ,auc,h im Ber1gbau 
Raubbau b etriehen hat. Wir dÜf1fen nicht v,er­
gessen, daß vür der Okkupation österreichs 
durch He1utsüMand, ja Ischon in der Z eit  der 
Dr1eißigeI"j,alhre :ilIl1 österreicihilsche'll [Bergbau 
n icht mehr jene'Investitionstätigkeit herrschte, 
die wünschens.wert gewesen wäre, und zwar 
aus dem ,ein'fachen Grund, weil ja der üster­
reicMsche BeIigbau in den Dreißigerj,ahr.en in 
sehr schwere.r KOll'kurrenz mit den Nachbar­
,staaten lag. Man .hat es nic;ht mehr ,als ren­
tabel ,anges,elhen, Millionen von ISchillHngen in 
den ,öst erreichi:s.chen BeI1gbau :zu inlVest1erern. 
'ViI' litten daher lschon damal's, alS,? vür Be-
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ginn des zweiten Weltkriege,s', an de-r nötigen I SteUe gewonnen w ird, ist für die Industrie 
I nv'estitionstätigkeit und AufbaluaI'lbeit un- ,sicherlich mind,erwertig, ,für die Verkeh rsbe­
Is'elrer Kohlengruben. NmlJ klam der Krieg.  tri ebe überhaupt nicht geeignet, aber zur Ver­
Hter Igalt nur de,r G rundsla:tz : Kohle, Kohle feuerung in :solchen Werken vollkommen 
und wieder Kohle! ,E.s wurde alliSO nioht nur brauchbar ; ja noch mehr,  diie bess eren Sorten 
Raubbau an ,der A rbeit'skraH der IBergleute kann mav- für den Hausbr,and und teilweise 
getrieben, sondern auch an der Kohlenpro- für die Jndustrie ve rwenden, der Abfall, die 
dukHon ·an sich, vor aUem ,aber ,an dien sogenannte iStaullkohle, kann ohne weiteres 
maJsiclhinBlUen Anl!agen dels östeflreichis.chen der V erfeuer ung zugelührt werden. D urch 
BeI'lgbaues. Nun ,sind -sie" wie man sagt, aus- solche kalorische Werke können wir daher 
gewerkelt, ,sie ,sind verbr,aucht und bedürfen die Energiemengen, d i e  wi'r aus den WasserJi 
dri:ngendst ,einer IEfln8:uerlung. Nun haben wir k räft'en gewinnen , wertvoH ergänzen und 
,aber in österl"ei,ch nur weinige Fabriken, die außerdem die öst,erreichi5che nünderwerHge 
bergbauliche Maschinen erzeugen. Ein Groß- Braunkohle einer V,erwertung zuführen. 
teil der Maschi'nen wurde 'schon nach dem 
eflsten Weltkrieg aus den Na.chbarstaaten ein­
geführt. n ie Einfuhr der notwendigsten berg­
baulichen Maschinen ist also meiner Meinung 
nMh ,ebenfalLs eine der w:ichtig,sten Aufgaben 
der neuen lGsseUslchaft. 

A1,s eine sehr wi�Mige Sache ,e'l's.cheint mir 
die V,eredl'ung der österreichiJschen minder­
wertigen B raunikohlensiOrten. Wir haben j:a 
in österlreiC;h die .Mög�iohkeit, di,e H raun­
kohlenförderung in dien nächsten J,aJhren auf 
zirk,a fünf MiUionen, jla unter U mständen auf 
fünf'einhalb MiUionen Tonnen zu hringen. 
Wenn wir also der Veredlung der Kohle, 
da's ist die Trocknun� oder die VerflüssigJung 
de,I' BraunkOih!e an! ürund d,es 'b ekta-nnteill 
Bergiusverfahrens, unser Augenmerk sch en­
ken - und das wird ebenfaUs eine A u f­
galbe dieser Ge:::'e'UsC:haft ,se,in -, 'so können 
wir über diesen 'Weg die notwendiJge große 
Ei,n fuhr an Steinkohle und Kokls weitest­
gehend ' herabsetzen, und das wäre natürlich 
währungswi,rtlschaf-t.l'i,ch und währungspoli­
tisch ein großer  Vorteit 

Eine weitere VOfia,ussetzung 8i,ne r gün­
·stigeren Gest,altung U'll'3,ererl Kohlenwirt,seha ft 
und unser-er g·esamten Ene,rgiewi-rt'schaft  ist 
der Aufbau von ka:lorisc.hen Elliergiewerken, 
und zwar in Kohlengebi eten, in denen siCll die 
V-edmdhtung und der' Atbt ransport der mi.n ­
derwertigen Kohle, rein ge,gchä'ft,smäßig ge­
sehen, n icht rentiert. Au�h die V'erstaat­
lic'hun:g des KoMenher,gbauels wird daI'lan 
nicht,s ändern, denn ;gute .g·81sunde Geschäfts­
prinzipien, wie de-f' Grundsatz, daß man -zu­
mindest die Hest,ehungs:koSiten decken und 
VOI'lsor.ge trefflen muß, daß i mme1r noch eine 
Reserve da ist, um die Betriebe zu er:ueuern 
lund auch auszubauen, müssen ,auch lin der 
ve rstaatlichten Industrie be,aClht.et weTd�n. 
Ohne dies.e ge,sundl8n Wir'tlsch,aftsgr'und'3ät�e 
wiru lauch eine verstaatlichte I ndusltrie zu­
grunde gehen Imüsrslen. Dahelr sind meiner 
Auffas'sung nach kalorische Wenk e  in den 
Gebieten von ,Köflach, Voitsberg, Pölfing­
Brunn und ISIO 'weiter von Iglan!z b esonderer 
Bedeutung. Die Kohle, die dort an Ort und 

Sie sehe n, meine Damen und Herren, e,s 
gibt eine .Reihe von MögHchkei ten - ich habe 
sie nur blitzartig aufgezählt -, die Energie­
wirtschaft auf eine bestimmte befriedigende 
H öhe z,u bri ngen. 

Nun -noch z,ur Verteilung. D ie V'ert'eilung 
der Kohle dart nicht nur mec,hanisch ,erfo!lgen, 
indem soundsovie-l hunderttausend Tonnen 
dem Industriegebiet Niedel"österreich und 50-
undsoviel der Steiermar'k zugeteilt werden ,  
'sondern die V,erteilungsstellen mü8Jsen auch 
eine planvoHe P.roduktion ermöglichen und 
sichern. Wir  brauchen al50 vor !allem eine 
Einte'ihmg der Industrien nach verschi,ede:nen 
Klasse,n. In erster  Linie ilst jene Indtustfi.e ZU 
beteHen,  die von lebenswichtiger Bedmttuug 
i,st, das ist  die Ernährunigsind,ustri'e, die Ver­
ke>hrsbetr1ebe, die B etriebe de r Ener,gie­
erzeugung und schließlich nioht zu ver'gelS-�en 
de r H a:us>bfiand. Daß der Hausbr,and für die 
Bevölker'ung eine g,anz; .alußerordenUic:he 
RoUe spielt, br,auche ich hi,er in dies,em 
Kreise wohl nicht 'aus,einanderz.usetzen.  Toh 
will dah e r  nur die Meinung zum Ausdruck 
bringen,  daß die Verteilung nicht wi;e bisher 
mehr ad,e r weniger mechan'i,sch er1fol,gen ,sol l, 
sondern daß in erster Linie dile volkswirt­
.scha fNich wichti,gsten Indu5trien ZIU beleilen 
sind. D ieSle aber w�ef'd'en wieder unt.erteilt .in 
die Exportindust.r'ien ,und jene I ndustrien, die 
'für den I nl:andsbedaI1f arbeiten. Wir müs·s,en 
unter al'le,u Umstände n der Exportindustrie 
einen be:stimmten Vorrang . gewähren, denn 
vom Export hängt schließlich unserle E rnäh ­
ru ngSlwi rts'chaH ab. Ohne Export vermögen 
w:i r die Ernä'hrungsisoftgen uns.eres Vol,}{€IS 
nicht befri'edigend zlu lös'en. 

Das Isi.nd im ,aHgemeinen die Grund­
gedanken, die ich mir -erI1,aubt habe, ,anläßlich 
der V emhschiedung di€'s,e s Gesetzeis hier vor­
zu'brüngen, also kurz gefaßt, die Zusammen­
arbeit der Energiewirtischaft rrHt �ns e r er 
Kohlenwhltschaft. Nur bei die,s-e r kl-aren, 
engen Zu sammenarbeit wird ,es ohne weite­
re,s möglich isein, den Imp.ort von Kohl€ und 
Koks wesentHch herabzusetzen und dam it, 
voJrl�swirt,gchaft1ich IgeS'eh,en, eine hedeutende 
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Erleichterung <Unserer Gesamtsrtuation zu e r­
zielen, vor ,ll'llem aber' aJuc:h unsere schwie rige 
währungspoliHsche Situation bedeut end zu 
erleichtern. 

Gerade dies, m e ine D amen und Herren, 
sind Z iele, die wir in bezug auf die Kohlen­
wirtsch aft anstreben müssen. In diesem Sinn 
muß auch die neue staatliche lBergba uförde­
rungsgelsellschaft wirken. Sie wird maßgebend 
dazu b eizutragen h aben, um einen Ibeträcht­
lichen Antei,l aill1 allge m einen und volkswirt­
schaHlicih.en Wi,ed,erau fbau uns ere.5 L·andes z,u 
leistel1 . 

Abg. Stampler : Hohes Haus !  Vom all:g,e­
meinen vol),{lswi rtsc,haftlkhen St,andpUllkt a'u,s 
muß man fe ststellen, Jaß dieses Gesetz s'eh1' 
spät ei:ngelbracht wurde, obwohl die z:u ställd' i­
gen behöfldlichen SteHen von der Unzuläng­
lichkeit de,r EinI'ichtungen ,und der Pro::luk­
t ionsmöglichkeiten Ke,Dlntnis hlatten.  

D ie Grubenv erhältni'�'�le,. 'somit die Mögli rh­
keiten der Kohlengewinnung, sind heute 
durch die Sünden beeinflußt, die mit der 
rücksichtslosen Ausbeutung während der Z eit 
des Krieges begangen wu rden. \Välu;end des 
Krliegers hat man eben ,nur W ert dar,auf g e ­
legt, aus den Kohlenbergwerken das Höch st­
mög.liche herauszuholen, ohne die bergbau­
technischen VorauSoset.zungen zu be.rücksich­
tigen. Man hat dlie belsten Flötz,e ,angehohrt 
,un d  nur ,aus ihnen Kohle gewonnen. Infolge­
de s'sen '\VIa,r,en die Bergwerke im J.ahr1e 1945 
in ein en derartigen Z'\lIstand .geraten, daß d i e  
Bergarbeiter i n  d e n  Gruben bei  ihrer A rbeit 
"or Ort nun mit viel gr,ößeren Schwierig­
keiten zu kämpfen haben, als wenn s.ie unter 
normalen VerhäHnt5,sen arbeiten könnten. 
AHg,emein ,sind die Klagen über die Unzu­
länglichkeit d er t'edmischen Ein'richtungen in 
diesen Betrieben. Es mangelt ·an den aller­
nötigsten Dingen. ,Es Imang,eH ,an BohrsC'hl äu­
ehen, ,an Handlampen und Glühbirnen. AU3 
diesem Grund habe i ch 'zu {Beginn meiner 
AU3fü.hrun'gen dem Bedauern Au�l(}ruck ge­
geben, d,aß das �zuständlige Ministe1'1um mit 
diesem Gesetz erst 'so spät he rvo.rgetreten ist. 

Es muß festgestellt werden, daß alle Be­
mühungen der Grubenverwaltungen, die un­
bedingt e rford,eI'ilichen ma't'erieUen Voraus­
setz.ungen zu 'SCha ffen, auf Sehwie rigkeiten 
stoßen ,  die man 'in Anbetracht der Wichtig­
keit de's Produkt,s, ,al so. der K ohle, nicht e r­
warten würoe. Wenn ,sich Grubenv erwaltllll1-
�gen monate.bug h8lmühen müssen, u m  d as 
notwendige tBalu materi'al zmll Abmauern von 
Hrandstellen zu bekommen, wenn si'e 
wäh rend die·ser Zeit besonders gut qualifi­
z,i ert e Bergarbeiter .an sol,ehen Ortlen verwen­
den müs,sen, u m  B rände eill1,zudämmeu, b i s  
eben d,as Materia1 e inlangt, dann muß m an 

festst'ellelll , daß dies,em Problem von e,iner 
gewiss,en Seite her zu wenig Aufmerksmnkeit 
geschenkt wird. 

Das vo rliegende Ge setz, das nun verabschie­
det werden :so11, muß jedenfaUs von allen v e r­
antworbungshewußten öst erreichern begrüßt 
werden. BeslÜlnde�er Wert muß ,abe r d,arauf 
gel,egt werden, daß diesles Geseh von den 
zuständigen !Stellen so b ald als möglich auch 
in ·einem günstigen Sinn angewendet w ird, 
lind nicht, daß man 'sich wieder darauf ver­
läßt, es wird schon wied e r  i rgendwie werden. 
Ich e rwarte von dieser neu gegründ eten 
Ge sellscha.ft jedenfalls, ein besseres Wirken 
als von den bisher zuständlgen Instan z2n ; 
aber ein Gesetzesbeschluß, dessen Wirkungen 
lllan al's glünstig voraussetzt, b irgt für ,spät er 
vi elleicht doch wiede r e inen Mangel in  s�ch,  
den Mangel der bürokratischen Hemm ungen. 

In den Erläuterungen zur Regie:l'Uug,svo r­
Lage wüd zum Ausdr uok gehracht, daß ,di'e 
monatliche Förderung im Jahre 1937 269.000 
Tonnen betrug, wäh rend im März 1946 ischon 
wieder eine Förderuiligsmenge \'on 225.000 
Tonnen festzusteillen \V,a r. W,enn Sie nun aber 
berüeksic.htigen , \va!s ich ein:gangil ,angeführt 
habe, daß die B erga�beiter 'h eute unter v iel, 
viel schwie,rigeren Bedingungen zu ,arheiten 
gezwungen ,si,nd, <dann muß man <den Berg­
arbeitern von dieser Stelle aus a.He Anerken­
nung für <He  Mühe 'zollen, die sie ,aufg,eweu­
det haben . Die Berg,arheiter haben sich trotz. 
der u nzulänglichen Versorgung n icht den 
allg emei.nen Notwendigkeiten vensch'loi",s,en ,  
,sondern haben, wej:l es die allgemeüle Wirt­
schaft  ,errorde rte und weH es ün Dien1st der  
Allgemeinheit \Vlar, Sonnmgsschichten ein­
ge fah.r en, mn der Kohlennot in den aller­
dringendsten Fällen abzuheHen. 

N eben <leI' Wichti gkeit der technischen Be­
helfe, Hohes Hau s, dlÜ,rfen wir den F aktor 
n i ch t  überseh en, d er im Berglba u  die Haupt­
roUe ,spielt : ,d.as ist der BeTg<al'beite,r. Wenn 
d ies es Gesetz den Bergarbeitern Zil1 r Kennt­
n i s  kommen wi rd, dmm werden die'se \'on 
ih m nicht voUall'f be'ffi.edigt sein. D er Berg­
arbeiter wird oh ne weiteres anerkennen, daß 
die Bemühungen de,s Ministeri,ums und d e r  
Bundesregierung zu begrüßen ,sind; 'soweit 'si,e 
sich ,auf di,e B eschaffung der technischen Be­
helfe und auf di'e .Qewä.hru.ng des Kr:edit8ls 
he,ziehen, e r  wird -abe r  feststellen, d.aß auf i h n  
allS Bergmibeite,r in diesem Gesetz 'Übe�ha:upt 
n i cht Bedacht genommen wlurde. ,D er; Ber g­
a rbeiter, der lin Anhetracht der jetzigen Not­
wendigkeiten 'lind i m  Intere.slse de r öster­
reichischen A.llgemeinheit  b ereit ist, s eine 
Freizeit zu opf,ern, muß 'seineI'lseits 'sagen, daß 
ihm b i sher n icht immer die nötige A uferksam­
ke it der offiziellen Stellen zugekommen ist .  
Der Bergarbeiter  hat zwar die Schwerst-
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ar,beiterkarte, und mit di eser Schwerst­
ar,be·iterkarte erreich t  er j etzt einen Kalürien­
satz von 2700 bis 2800, abe r bei , ,seiner 
schweren Arbeit muß man es als selbstver­
ständrlich voraussetzen, daß er für Isich zur 
Erhaltung seiner Oesundheit und seiner Ar­
b eitskraft mehr als diesee 2800 Kalorien bean­
spruchen .muß . D er Krankenstand in den 
B ergarheiterkrei'sen weist auch darauf hin, 
daß die EI"nährungslage durchaus unzu­
reichend ist.  

Tätigkeit die K,eThntrui'8s,e aneignen, um als 
vollw ertige Hauer vor Ort 'apbeiten 'ZiU kön­
nen. Es gibt abe r unter den Be rg.arbeitern 
,auch Meln'Schen, die ein persönliches Streben 
ha'ben und di,e, wenn ,sie {,elStsteUen müssen, 
d·aß für Isie irlgendwie eine Grenz,e beis:teht, 
an der sie nicht weit,erkö.nnen , leicht verlsuch t 
'8lind, dieisen IBeruf 'zu verlas's,en und sich 
einem ,anderen zUIZ'llrwenden. 

D�e VeTtra!uensmänner der Ber,garbeiter 
habelll mich daher ibeli'ufr agt , hier zum AUJs-

W:enn man dren Bergarbeitern ,außerdem druck zu bringen, d·aß si,e von der Regie­
Z,uwendungen geig,elben ihat, 'so möchte i ch nmg eine lBerück3liClhtigung ihre r Wünsohe in 
von hier aus f'e,ststellell1, 'daß diese Z uwenduu- d ieser Hinsicht erw,arlen. Sie veI1l,ange'11 , d'aß 
gen von den BeJ'lg,arheit,e rn zWlUr dankbarl.3t man den Berg,a,t'beitern neben der pr;ak­
zur Kenntnis genommen werden , in de r tischen Ausbildung auch e,jne threoretits·che ' 
Haupts.ach e aber nur den ledilge!ll Berg- Au::bildlUng z.utelH werden läßt, die ihnen die 
a rbe'ltern :z.ugute kommen, denn de,t Ve1'- Mö,glichke it eines Au�!3Itieges a:UlS dem Ar­
h e iratete, der zu Hause Kinder zu versorgen beiterstand ,in eine höher·e Verwendung's­
hat, tr i t t  m eist einen Teil seiner Zulagen zu- gruppe gib t . 
gunsten seiner Kinder a�, weil i'hm seine Ich habe ,schon in, d'er Budgetdebatt:e zum 
Kinde r  leid tun. 

, Äh nlic,h �3t es j,a 'iVuch bei d,er V,e rso,r:gung 
mit den !Bedarfsartik8lIn. In den Grulb en ist 
es heute 'so, daß die Grubenarbeiter, die 
H aue r  und ,Förderer, meist üb8rhaupt nicht 
als bekleidet anzusprechen sind. Die Arbeit 
selbst bedingt ja überhaupt einen 's,ehr star­
keIn Kleide:rveI1schleiß. 

Dann .gibt es Gruben , die man allS "nas,se" 
Gruben ,anspr!iciht; in dtes811 mangelt ,es den 
Bergarbeitern a� der notwendigen Be,schu­
hung. Di,e Folgen Isind Erkranl{JThngen, damit 
eiu'e hohe Belastung der Sozi,al,veJ'lsiicherun:gs­
inS'tJitute und eine Isl,a'rke Produktions::vermin­
derung. AUe diese Dinlge müsls'en ' nMh un­
Iserer Meinung in ,einem ,solc.hen Ges,etz 
i rgendwie berüoksi CJMi'gt w;erden. 

Besonde'rs. enttäuscht werden die' B erg­
arbeiter darüber :s.ein, daß in diesiem GeBetz 
keinerle,i R ücklSlicht geno.mmen wurde auf die 
Frage d'er Ausbildung. Wohl existieren bei 
den größeren B ergwerken W,erkiSischulen, 
aber ,sie erfassen einen im Verhältnis zur 
grüß·en Masse der BeI1gJurbeiter nur gef'ingen 
Teil der Bergarbeit er , der eine entsprechende 
Schulung du rch mach en kann. 

Es geht unter den Bergarbeite rn auch dar­
über Kl,a.ge, daß , ihnen ,alle Auf'sti eg,smöglic'h­
keite'll ver's,c!:tlo's,381n sind. D ie Be r.ga�beiter 
fund :ihre venantworHichen Vertrauensmänner 
b eschäftigen s'ich mit dem Gedanken , zu v er­
langen, daß der 'SehuJung der Berga i�bei ter 
'e in größerees AJUgenmerk entgegengebr1acht 
werde. nie Her,allbiMung von Bergleuten Ige­
schah bilSi j etzt bloß durch d as Anlerln en', d.aß 
al,so kr äftj JO'e Männer - denn nur lSoldhe 
haben di e'" Vor,aus'se'izung,e'l1 , di e s:ch were 
Anbeit leis,ten zu können - i<11ls IBergwerk 
gegeben wurden , wo sie slich durch ihre lange 

Ausdruck geibmc,h t, daß unsere Bergar:beiter-
schaft überaltert ist. D urch diese Überalte­
rung ist di,e Gelfaihr Igegehen , daß unsefielll 
B ergw erkslbetfi.ehen n icht mehr die notwen­
di,gen Arbeitf:,kräfte zur V erfügung Istehen. 
Wenn wir d.aher den richtigen Weg finden 
woUen, um dein: Arrbeitern die Arbeit in den 
Bergw.eriken erträghch z,u machen, d,antl 
müSlsen w ir aUe Anstr engungen machen , um 
GeiSet'ze :zu 'Sch,affen, die d'en Arheüern be3-
sere Voraussetzungen gHben , um in ,ihr er Ar­
heit&kategor ie wirken 'zu können. 

Ich habe i n  der B udgetd ebaHe zum Kapi­
tel Sozial-e Verwaltung auch an der Art der 
Arbeitsinspektione.n ieIlI d:en Her�erksbetrie ­
ben Kritik geübt. . Ich habe zum A usdruck 
,gebrach t ,  daß, vom St,andplunkt de,s Aflbeitel'� 
a us ges,ehcen , di'e Zu&täl1ldigkeit de� Rande ls­
minister�ums zur Arheitsi1n!spektion in den 
B e rgwerk'8'n nic'ht richtig i'st. Dü� Arheiter 
ver:mlgeill , daß für di,e ArbeHsinspektion wie 
au f ,aHen anderen Gebieten das Ministerium 
fü r soziale Verwaltung ZUlst,ändig 'Sei. 

Das Gels1ebz bezi.eht sich au ch .au � di,e Neu­
anschaffUJlllg technilSlClher Einrichtungen lind 
d:ie V erbes,s,erunig der verischiedenen Ar:belts­
beheHe. Has IGes.etz, d:UiS ,ein,€' K r,editmölgli ch­
keit von 30 MiHionen Sohilling vOl!8ii'eht, ,ist 
jeden fall s zu begrüßen , 'VOn s·eiten der B e rg­
arbeiter mit der Einsch ränkung, daß ih re 

F'oDderungen und jhr Verlangen nicht ent­
sprechende lB,e'r'ÜcksiC'hti<gJung g·efunden 'bahen . 
D ie techn i'schell1 V,erb8ls'serungen iu den B e­
t rie,b en '3:ind unbedingt notwendig. Ebenso ist 
es notwend1g, .iedes klei.ne Vorkom men im 
I:nteresse .der österreichischen Volk's:wirtlschaft 
zn erschl ießen und :auszubeut,en . .nenn durch 
d i e  El'scbli'eßung und A usbeutu.ng dies,er 
ldie:inen Vorkommen wird 11ll1S'ere Einf'uhr ent-
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lalstet. A lle Maßnahmen der teohnilschen Ver- erhöht. Auß'8rdem ist vorgesehen, lalle im 
be:5'Se�ungen, di,e das Ges,etz vorsieht, gehören freien V,erk ehr bep,nlCHichen Vorräte lan w ein ­
'W den Lebensfriagen unserer B ergbau- 'steuer'pflichtilge�n Getränken einer Nachver-
betriebe. ,steuerung in deng.elhen Höhe zu unterziehen. 

Bei aBer Berück's,ichti:gung der techni5chen Die kleine textHche Änderung, die den § 3 
Notwendirgk'eHen d ü rfen wir aber, wie ich die's'8s Ge:s.et.z.es betrifft ,  wird fo�gende.fln.aßen 
'schon bem erkt habe deu Hauptfalktor das begr ünd'e't : Der mit 1 .  Jul.i 1947 angegebene 
sind im Berg,baubetrie1b die Arbeiter, 

'
nicht Gültigk ei t.s termin . kaJnn nicht eingehalten 

übe rsehen. Wir müssen Möglichkeiten ;suchen, werden , weil d as Buud8lsges;etz ers't nach A.b­
dem A rbeiter das Leben so z u IgestlaUen daß 1auf d.er dem AIllHe'rte'l1 Rat zustehenden 
ihm das Lieben lalh" .Berg.arheiter erträglich 31tägigell Einrspruchs,fr.ist in Kra:ft tr,eten 
e p5dleint. Wir dürfen, n i cht übel'sehen, daß k.ann u n d  eine RÜCikwirkung des 'GesetZ8'il 
der Berg,arbeiter :die .ganze Arbeit:szetit qnter n icht möglich ist Auß,eroem b at mit dem 
Tag ver,bringt und daß diese AI1beH an d ie G esetze zugl,eich die dlazu er1a�13ene Durch­
körp·erli c:he Konstitution 'UllIg'ehe:uerliche An- 'füh rungsve rordnun.g in Knaft ZIU keten, d i·e 
forderungen !st,ellt. ,aber erst nach I(,und mac'hun,g des iGe:�,etzes 

Wenn nun ,auch t,ec h iÜtsche Ve:nbesserungen 
vOl'geg.ehen sind, müslsen wir uns doch darüber 
klar ,sein, daß wir, welnn diese technischen 
Ve rbe,s'serqngen nicht i n  ,allernächster Zeit 
.an.1auf,en, auf den Willen der Berg,arbeiter 
:angewie:s:en 'sein werden, den 'Sie ,bis jetzt be­
kun-det haben, :und wir müssen dem dadurch 
R echnung tragen, daß wir den Bergarheitern 
das 'zukOmmeill: ,lta,ssen, was iihnen z:u5teht, als.<> 
eine e nt'spr:eche:nde Ernä'hI1ung, eine ent­
sprechende Versorgung mit B edadsartikeln. 
Wenn wir einerseits di,e technischen Vor'aus­
set.zungen d(lJfür, d,aß der Betrieb r ich:hg ge­
führt wird, gescihaffen habein und d.azu noch 
die Arbeiter entsprechend z:ufriedenstellen, 
können wir Isicher 'sedn, daß dieses Gesetz 
di e  Wirkung ausüben wird, die wir van ihm 
erwarten, nämlich, daß w i r  in 'bezug auf die 
Heizmittelv,ersor,g-ulllJ' nicht wieder ,sO schwere 
Z eiten doUrchmll!�he; müs!S,en ,  w

·
ie wir 'sie 

dUi"rhg,emach t hahen. (Beif'aU Ibei den Pmtei­
genos1sen.) 

* 

Bei der A b :s t i III m U .ll g wird der Ges,etz­
entwurf in Z 'W ,e i t e r lund d r i t t e r  Lesung 
zum B e  's c h 1 u ß e rhoben. 

7. llullkt ist der Bericht des Finanz- und 
BudgetausscllUs,ses übe r  die Regierungs1VoI"­
J age (389 d. H.) : Bundesgesetz über Ände­
rungen des W-eins,teue rgesetzes (Weillsteuer­
novelle 1947) (408 d. B.). 

Beric.ht,erst,atte'r ' Seid) : Hoh'els Hau s !  Der 
Fillialllz- und. !Boolg:etauStschllß hat 1Stich in sei­
ner Sitzung vom 18. Juni 1947 mit ,der Wein­
ste:uerlnov,ell e  1947 hef'aßt und dieSle VorLage 
mit  -einer kle1inen textlichen Abänderung un­
verä'lldert angen:ommen. 

Der Steuers:atz, der vor dem J,ahr,e 1937 be­
Istand , blelibt in der'selben Höhe weHer­
besteh e n  und heträl<Tt denmach pro He'kto­
lit8lf': bei ObstmÜ's.t 1'10 oS, bei Tfiaubenmost 
12 S. D er mit 31 .  D ezembe.r 1948 be�ri:stete 
AufbauzusClhlag wurde jedoch b e i  Obstwein 
auf 2·90 .s und bei T mubenweiln ruuf 2R S 

er,sc.h einen ·kann. Sie muß aber bereits eine 
.gewh::se Zeit vor dem Inkrafttfiete'll des Ge ­
'setzes verlauthart werd.en., damit si e sowoh l  
den Überwachu ngSlst'ell'en ,al's aluch den nach­
ste uer pflichHgen Pers.onen he-k'annt ilst . D i e'3 
i st notwendig, weil in der Durc.hfüh mmgs ­
v e rordnu ng die Eiuz·eoHleiten der mit InkraIt­
treten der Weiu!st,eU8'I IHov·eHe vorzunehmen­
d en Nachverst,elue,rung gere.geH Isind. 

Zu § 1 b wurde von dien Abg.eordneten 
Ferdi nanda F 1 o s  s m a  n n ,und iGenos:s,en E'in 
Abänderun�santug ges.tellt, der vom Alus­
.schuß atbgel,ehnt und von den Antra.gstellel'll 
a!1s M i n d  e r h  e i t s  a n t r a g  langemeldet 
wurde. Er ist unter 408 der Beilrugen zu den 
stenog raphischen Protokollen abged rnckt. 

I ch 'stelle zu m Schluß na:ll1el1ts des Finan z­
,und Bu.d·gel.atls'Schu :;:'s'es den A n  t r a  g, deI" 
Nat ionalrat woUe dem ange,s,c,hlo'5s:en 8n Ge­
sefoz.elntwl.:l r f  di,e v�rflassungsmäß,ige Z u s t i m -
m ung erteiolen. . 

Abg. Fer.d'inanda Flossmaull : Hahes Haus ! 
'Venn wir zu ,dies'er G e3Iebzes.vor!.age ·einen 
M in.der'heits.3ITIh".ag :ei'IlIg,ehr.acht haben, 'so 
haben wir damit eigentlich den erläutern­
den 1}emerkungen zur Regierungsvorlage vol l 
'Und ganz Rechnung Ige'tr:agen.  D enn wir t,ei l en 
-die A/uUa'�I"ung, daß ·es die 'Schwierilgen finan­
zieUen Verhältni sse des Bundes, wie e s do rt 
heißt, notwe'ndi'g machen, auf jed.e mö'g1 id1 8 
Weise dafür zu sorgen, daß die Staalseill·­
n.a,lmnen erhöht werden, und daß man be ­
sond'e.ns 40rt, wo durch die E rhöhllng :einer 
Steuer n ich t o1ebe;l1!siwichtige Bedürfnisse be­
rührt . werden, da'von Gehl/auch machen soll. 

Wir - haben e's da'he r tf ür richtilg gehalten, 
diese Gelegeoll.h:eit zu benützen, um den \'01"­
V ege:nde'l1, Antra g einzubl'ingen. LeLder wurde 
er bei d,en Verhal1'dl;ungen im Fiminz- und 
Bu-::lge t.au'sls,chuß ,abgelehn t, !Und wir haUen 
ihn n un als MinderheH�!:mtra.g laufrecht. Wenn 
wir zu di,elE',em Antrag auch a1,s Minderheils­
ant r ag stehen <un d ,ihn hiN heute b egl'ünd:en, 
so möclüe ich d:a:zll :ergänzend f'olgeIl1d:e,:;; 
s.agen : 
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D ie P r eis- und Lohnfr1a,ge, aber .auch di� 
i m mer wiederkehrenden Re!gulienmgen un­
sef'er Lohn- und E inkommens'teuert.abeUen 
wer iden VO'll d er Tagelsordnung 'So lang'e nicht 
verschwinden, b i-s nicht endlich ,e,imnal der 
glückliche AluS'w,eg einer Lös,ung ,gefunden 
sein wir,d. 

·Wir möchten :zum Bei'spiel h i e r  bei di eser 
G ele,g,enheit auch einige Worte namens der 
Frauen anfüh ren. Wir wi'ssoen, daß der Speise­
zettel der H ausha,l te s eh r  Ibegr'enzt ,ist und 
d a ß  sich Jede Ha:usfrlau laur  d�e:se und auf 
di e kommenden Woch el�l freut. Denn 8'i8 sieht 
d ie Zeit  herannahen, welche Gemüse lInd 
Obst brin>gt, wodurch 'sie eine E rleichterung 
i n  d.er' Fr.age der V e rsorgung ihr,el' F,ami­
l iellmitcrliede r hat.  Si,e wird aber h e u e r  a'be r­
malls a�ch h i e r  auf das hit'terste enttäuscht . 
W.ir kömren es mit ruhigiem Gewüsls,en aus­
sprechen, daß eS' DichUg ist, wenn man von 
Wuc'herpT,eilsien des Obstes, ,und Gemüsies 
SPl1icht . Man muß mit Hedauern izur Ken'llt­
ni's nehme;n, daß unser'e Kinder mit hungri­
gen u nd ver'langenden A ugen das Obst 'seh·en 
und die Mutter daneben steht und unmög­
Iic,h darg K ilo !Gfis.chen für 16 hi,s 20 S oder 
Ananalse'rdhe'eren für 36 b i,s 40 S kJaUlf,en 
k.anill. Vie,Ue:ich,t that 'Sich diese Mutter damit 
getrö1ste't : J,etzt ko mmell1 ja di-e 'Heidellb ee'I'en. 
Da hör,eu w i r  aber :schon , daß sog,a r  das 
Pflücken der Heidelbeeren in waldreichen 
Gegenden den L euten mit d'em Hinwe is 
dar,auf 'verboten wird, daß lauch die.se 
Beeren E igentum des WaldbesHzefis sind 
u nd daß ·si e  in großen Mengen gesammelt 
werden. Und da ,fragen wir n u n :  Sollen denn 
nun auch diese Wa1ldlbeer'en den geheimen 
Weg in den DestilHerapparat besch reiten, 
u m  i m  "geläutertell Zustand" deill Weg des 
Schleich:hlandells ,zu gehen ? D enn wozu aillders 
der,artig schade Maßnahmen? Auch diese 
Tat,sachen ibegründen aufs. neue uns.eren 
Mindenh eitsantrag, d er hie r  wenigstens 
einen e.rhöhten AufhauzU'schlag vüfsi eht. 

Ei> wurde schätziUng-s'we:iise ,ang,enommen,  
daß ·au f  G r u nd der Efill'te 'und des Vorrates 
an Wein m i t  dem Vo'rhandel1is,e.in von !ull'ge­
lahr 500.000 Hektoliter ig·erechnet werd'en 
könnte. We.nn man den AufhauZruschlalg ent ­
sprechend unserem Mindoe·�hei't's'antra.g u m  
70 S erhöht hätte - 'llinr' den' Aufbauzlu­
schlag -, wäre das eine ungefähre Einnahme 
v on 35 Millionen SohiHing. 

Wir haben heute bei einer anderen Oe·­
'leg,enheit davon g esprochen, wie  schwer es 
v i ele Frauen und Mütter haben, w e i l  Eie 
von der ganz unzuläh glichen F ürsorgeun ter­
stützung i h r  D asein fristen müssen.  Hier wäre 
ein A,usweg, ihnen ein e  einmal ige Zuw,en:dung 
zn machen .  Man k,ö'nnte dies en B e trag ,auch 
d azu verwenden,  um den Alt ersren t n e r.rl ein e 

einm.al,ige Teuerungszul,age zuzuwenden. Man 
könnte aber auch an die berechtigten Forde­
rungen der öffentlichen Angestellten d'enken, 
die den Bund in finam zielil,er Hinsicht be ­
stimmt scl1\ve r belasten .  Wen n  man von die­
'sem Betmg etwas \3'hzwe,iigen könnte, könnte 
man vielleicht e,in wenig mitheUen , auch einen 
TeH dies'er Forderunge.n 'zu decken. Aber 
unser Antrag wurde - und zwar durch den 
H e rrn üV P-Abgemdneten ,und .Bauernbund­
führer R u  p p - zur Ablehnung empfohlen. 

I n  de r Tagelspre E',se finden wir immer 
\V'ieder ,e,::ne Differ,enzieruug der Weltan­
schauungen . Wir finden immer wi,eder auf 
der  einen Se üe die christliche Welta.nschau­
u ng u nd 'au f d er ,a1nd,er:e'll' Seite di.e ISOlz,;�üist-i­
'se h e  WeUanschauul1Jg hervorg.ehoben. A ber 
man übersieht, ,daß unser Antfia.g ja n icht 
die Masse be1lalsten solti, 'sondern nur j en,e, 
die es sich Jerste n  können, jenen Wein zu 
kaufen Ider nicht kanHn;crent.i,ert ist., der nicht 
pro Liter um 3'50 S, Iso�ern in FI,asc·he n  zu 
12, 15 u!l1d mehr Schillingen. zu haben ist ,  u nd 
{he besti m mt auch noch ,um 70 :Groschen pro 
Liter mehr dafür 'beZ!�Men können. Wäre es 
.also unchristLiC'h, wenn man einen ,solchen 
A ntrag Uiuterlstützt, wäre es unchriostlich, wenn 
m an erklärt, wir bllauc h en dies'e Bet räge, da­
mit  jene die soll'st von der  chrisHichen WeH­
anSCi111iu�ng rre,sc:hützt werden, nämlich die 
Befürsorgten,'=' eine ,einmalige Unter,s'tützung 
t'fhalten können? Wäre hier nioht der We,g 
gewesen, um '8'0 recht doeT eh ristlichen Welt­
,anschauung beizutriet,en und zu !sla,gen, wir 
wollen .cr·e meins,a.m 'Süz!i,a}i:stilSoch und chri'st U ch 
hanüeln'" wir  'Wollen damit. d,er :sozi'3'len oGe­
rechti.gk:eit einen Weg bahnen? 

Vün di esem St.andpunkt alB tTeten wir für  
uus'eren Minderheitsa1utra,g e,in, lund vielleicht 
wär,e es möglich, d,aß hier doch n oc:h einmal 
eine andere A·uff.as,s,u11,g alat!z ,gr'ei,fen könnte, 
daß man Isich d och noch dazu b ekennen 
könn te, dlaß 'unser V,erllaagen hmig .h3t, weH 
e s kein Novum dafist,eHt. Wir wisisen, daß i n  
vielen Bundesländ·e rn, besonders i n  }€'nen, wo 
die Weinbaue'rn ,eülen großen Raum e i'l1 -
neh men - i ch denke zum Helispi.el !all d as 
Burgelüanrd - , von dem Landtag ein Bc ­
,Sc!ÜUß zum Gesetz enhoben wurde, wonach 
ein Bauer de,r mehr ·al's; f ünf Hektoliter Wein 
ke,u·e rt v,�rpflichtet wird e!l'llen bestimmten , , 
Beitra,(1 f ü r  den Auf bau des L<3l1d8ls z,u leisten. 
Wenn 0'8:3' al'so ,in dieser Form geht, warum 
'soll es nicht i n  ein em größeren,  ,veiter ge­
,steckt.en Rahmen mögEch Isein? Warum 'soll 
ein 'sÜ'lcher Aufbauzug,ehlag nieht möglich 
5ein ?  Ich beto'ne amdrücklich di,eses Wo rt, 
denn ,es 'soH keine da,uernde Eirlrichtung, 
keine wirkliche Steuer ,sein,  sondern nur ein 
Auf,bauzusc1üa,g, d,eT h eUen '3.011, u n s e r er 
schwer gep rüften Heimat und dem f<i skus 
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eine Ei nnah me zu schaffen, de'r :sowoh l VOi1 
·d e r  eh ristlich en ,ah aueh von der sozialhü i ­
:, e 1 1 e n  Weltanschau:ung h e r  voll un-d ganz, e h r ­
l ic h  u n d  offen de r Bevö'lkerung gegenüber 
\'e rt r ete'll werden kan n .  ( Lebh after  BeHalt bei  
den Süz,i,alist en . ) -

* 

B e i  der Abstimmung' whd d,ie tGesetzes­
vürl'age u nter A b i  e h 11 U n g des M i  11 d e r­
h e i t is a n t r ,a g e s  F l o s s m ,a n n  und Ge­
nos'sen in z w e i  t e  I' und d I' i t t ,e r L e'3ung 
zu m B e s  e h  11 u ß erhübe,n. 

Als A. Punkt -der TagesO'rdnung fol.gt der 
Rel"ieht des Finanz- und Budget'aus,schmse� 
ü ber die Regierun@s'vorlage (388 d. B.) : 
B u ndesgeset z, bet'reffend eine Erh öhung ({er 
ßiersteucr und die Ert r,agshet'eHigung der 
Länder und der Stadt Wien (410 d. R). 

BerichterstlaUer Kapsrei ter : Hohes Haus !  
D e r F inanz- und iBudgetausschuß hat -die 
Regierungsvorlage, welch e eine, E rhöhung der 
Bi ersteuer lauf das ungefähr D reifache vO'r­
�ah, beraten und i'st zu dem Entschluß ge­
kO'mmen,  ana],og einer Bes'ti mnmng i m  nemm 
Weinsteuergesetz an Stelle einer Erhöhung 
der B i e rsteue r einen Aufba'uzusc:hlag ei'nz.u­
rühren .  A'n der Höhe der Steuer und an der 
AufteHung ,auf die Länd·er uud di e S t adt  
Wien wurde nichts g'eänd ert. 

D ie St€ue rbelastung des Bie res ist be,sün­
derB h och un-d beträgt. nicht wen ig'er als 
80 Prozen t  -des Preise!s vor Abzug 'des' SteiUer­
zuschlages. D i e  B ie,r,stieue r bilde t  ,so m i t  zu­
sammen m i t  den Verhrauch:ssteuern für Ta­
bak U's:w. e ine tragende Säule des Budgets. 
Da die Einwirlmng d e r  hohen Steuerbe'last,ung 
au !' den Konsum noch nicht überblickt wer­
de n  kann , SO konnte, da ,es ,s ich beim Bier 
um ein Volk'sg,etränk hlandeH, I{:lieser Steuer­
erhöhung n u r  unter der vorgeschlagenen 
zeitlichen Begrenzung analog den Bestim­
mungen über die Weil1lsteu:e r, die bis Ende 
D ezember 1948 t ernüni's iert wu rden, zuge­
st immt werdern . 

I ch stelle daher im Sin ne .des Beschlusse's 
des Fi n anz- und Budgetausschusses den A n ­
t r , a  g ,  dem Gesetzentw,lwf d i e  ver fassungs­
mäßige Zustimmu n g  zu e l'te Uen .  

* 

Has Ha:us 'e,rhe:bt den vo rliegenden Gesetz­
entwurf in z w  e :i t e  I' u nd d r i t t e  I' Lesung 
:z u m B e s c h l u ß. 

Be riehter�tat ter  Horn: Hohes Haus ! Ich 
habe Ib n en über die Relgi'e'l'lll1g'svorlage 
404 der B e i lagen : Bundesgesetz, womit das 
P1ußgeselz abigeändert wir d ,  zu berichten .  D e r  
Ve da5wng5.al1sschuß hat d i e  Reg ierungsvor­
I a.ge in seiner Sitzung <aln 1 9. Juni 1947 in 
B e r,at ung g·e!Zoge n  und ullverändert ange­
n ommen. 

E-s wurde in e iner lä nlgeT.en D ebatte wiede r­
hült d·arauf ,h ingewiesen ,  daß der ge,gel1-
wärtige Zustand, d.e r  d ie österreichi schen 
Stalab,bürger, die gelz\v'U'llgeill sind , in Aus­
ü bu n g  i hres Beru fes die Grenz,en zu über­
s chre iten ,  vemnlaßt, :sich e in e m  l angwieri ­
.gen Verf,ahren h i nsichtl ich d e r  Erlangung 
eill'e!3 Sichty,er me rkes zu ut:Iterziehen, auf die 
Dauer uner trägli eh ist .  E's wird dadurch nicht  
nur j ede r wirtschaftliche Verkeh r mit  dem 
Au·sl,and in dE"n m eisten FäJ l en e rsc'Jn vert ,  
sündern ger,adezlu unterbunldetl. We iter is t 
es untra.gbar, daß die öster reich e r  durch 
eine G esetzesklaus,el, die bestim mt,  daß Aus­
re ise- li nd Einrei,sesichtvermerke ml ö'St er­
rei ch ische St3lat'sbürge r  nu r Hir e ine ein­
mal ige Reise erteilt werden dürfe n ,  den 
N ichtösterreicheI'Il ,g.egenüber sc'h!echter ,g'8-
stellt  sind. 

Weiter wurde in de·r D isk,u;ssion der U m­
stand ,a llfgez'ei.gt, daß .in folg,e des g roßen Per­
�onalma:ng'els di,e Behörden, die mit der Aus­
f·e rtigung der Pässe Ibetraut 'sind., naturgemäß 
d ie Fü lle der Ansueh en n i cht bewältigen 
können. 

Auf Grund dieser V e rhältnisse wurden vom 
A ussehuß zwe i E n t s c h i  i e ß ,u n g e n  an 
d i e  B undesregierung beanh'a,gt , die folgen­
d €lll WorHaut haben : 

1 .  
" D ie Hundes,regierung wird aUJf,gefol'dert ,  

11,aeh F üh lungnaihme und im Einve rnehmen 
mit dem AHiierten R,ate ,eii n e  Regieruugs­
vorlalg,e �in:z.ubringen, die eine .sc:h r iHweis e 
Rückkehr zu den bewährten östef'reichJi­
ischen Recht'ssätze'l1 über die Zluständigkeit 
zur Ausstellung v'On Reis,epässen ermög­
l icht. " 

2. 
" D i e  Bundesregierung wird aufgerord·er t, 

Z:U überprüfen, olb VOll der A US'2-teHung VOll 
Hringlichk,eitsb8lscheinig,ungen durch di ,� 
H erren B,undesm inistef bereüs .i-etzt A'b­
st,and genommen werden kann." 

Im Auftrag de,s Verfassung'sl�:nl:s:sc.h usses 
st elle i ch den A n  t l' a I IJ'  da,s, Hohe HauS! mÖoge H. Punkt der T,agetsordnun,g .. ist  de� Beri�h t dem vorhegenden G��etze:rrtwurf  die v�r­

des V 8'f,fassungsaussrch'usses uber -dle Regle- I fas'sungsmäßilge Zustimmung erteilen und die 
nmgsvorlaJge (404 d. B.�.: Bunde�gels,etz, wo - he i-de.n Entschl ie ßl.mg-e!l1 alllIle'hmen . 
m it das .P,aßge,s,etz abgeandert Wird (2 .  Paß­
gN,dz-Novell(�) (409 d. B.). * 
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Bei der A b s t i 11l m u n g wird die Ge­
setzesvorlag'8 in z, W e  i t e r und d r i t t e r 
Les.uJ1!g zum B e os c h I n  ß erhoben. 

D ie heiden E ll t :s c h l i 'eß u l1' g e n  wer­
, .cJ en a n  g e n  00 m m e n. 

gs fol,gt der 10. PUllld: Bericht des Ver­
fassungsaus·schusSBS über d ie RegiermlJgsvor­
lag e (399 d. H.) : Hundesig€'setz, be,treffend die 
A bänderung des Ge's etZiBs vom 5. Sept,emher 
1945, St. G. BI. Nr.  1 7 1 ,  über die 'Errichtung 
VOll ' öster reliclüschen Wirt'schaHs.verlbänil,en 
(cl. Wirts('haftsv('rbändegesetz-Novelle) (41 6  
d. B .) .  

B erich.terstatter Gselnveilll': D ie 3 .  W irt­
'sC'lm,[t:sverbändegesettz,-jNov'elle, IBunde,sgese,!'z 
vom 17.  Jänner 1947 , errstreckte die W i rk­
samkeH des Wirtscha1fts,vetbändegesetze,s bi's 
zum 31 .  Juli 19·47. 

Di,e WirkiSamkeüserlstl"eckung er1folgte i n  
d e r  An n ahme, daß e ine vollkomm en n e,ue 
Form der Ongrani'slat:io'l1 für die B ewirt,sehaf­
tung VOll Lehe.nsmiUeln .ge,schaffen : wer<len 
kann. 

. Dla.s La1ndwirtschaftli che A'll Yhringung'sges.etz 
vo m 19. März 1947 gestattet die Ausar beüung 
eines kon k rete n  E ntwude,g über die  Neu­
errichtung der Organisationen der Lebens-:­
miUelibewirtlsc'haHrung. Dielsle OTlg,anü;;,atlionell 
saUen ,an SteHe der bilsherigelll Wir bschaHs­
v·erbände tretern . 

D ie kommenden O rg.a:n i �ratiol15 formen der 
Lebens'lllitte1bewirt'scha ft.uug isolIen 'für die 
Zeit iihr,er Geltung .gut fUlnd:irert ,sein . Geltend 
gemacht wird noch, daß ein fehleTli'aft f U'l1k­
t ioni er·ende r  Aufb rjngungsapparat die Bew irt­
schaftung der Ernte 1947 g,efährden könnte. 
Dde nächsten Monate werden dia'zu b enützt, 
einen Gelsetz,entwu r r  ,au,slziU,alibeiten,  der Be­
dacht nehmen 'SoH ·3Juf all e  Ei,nwä?de u nd 
E r fo rdernisse. 

. 

Der Ver f'a'ssu,ngs,atts'schuß hat :il1 de�r Sitzung 
vom 19. Jun i  1947 d i e  Regie.runrgisvorl ag.e 
ohne Ä nderung be:s.cih,lOlslsien IUnd 's�ellt den 
A n t r a .g, der Nationalrrat wolle  de m Gesetz­
entwurf d ie ve,rf,asISluniglsmäßig,e Z u stimmung 
erteilen. 

A-hg. Koplellig : Hohels Haus.! Am 17 . . Jän­
Her d. J. hat der B erich1terrstatter 'des V er­
farSislung'sa,usschusrse,s ühBr die 3. W irtsc'ha fts­
verhändegeslet z-NoverHe, Herr Abg,eordneter 
D 1'. M la I '  g a r  e t h la, erklärt (l ie,st) : 

"Es ist zu erwarten, daß m it dieise r  ein­
schneidenden Ä nderung in der ,Führ ung der 
Wirt'schaftgv:erbände aUe an d e r  .Gestion 
dieser Ver,bände interessierten :B ev'öl'kerung3-
k reise dort einen ents1prechenden Einfluß ge­
w innen und daß d adurch die Unzufrie denheit  
mit de'I" Tätigkeit  der Wirtschaftsverbäntde 
beseit,irgt wird, . 

rvr·ei'll Kollege H o  n n e- r  hat dlamal,s di,e 
Verlängerung ,des Wirtsc'haftISiverbänd-egeset­
ze3 nur bis 31. Mai 1947 verlang,t, ,aber 'er 
i5t in der Minderheit g,ehlierben. 

Nun liegt dem N.atliona:lrat ,ein neuer ' Vor­
schl,ag vor, dies€s Gesetz wieder, und zwar 
bis 'ZUl1l End'e di.e",ers ,J:arhr€>s, ZlU v erlängern . 
Al!s Grund für dies·e V,erlänge,rung wird ,an;. 
.geführt, daß die Vorbe reitungen zu ,einer 
ne uell Or@ani'sat1io n  der Lehen.smi'ttellhewirt­
schaftu n g  mlf Grund dei':; Landwi rtschaftlichen 
Aufbr i ngungsgesetzes vom 1 9. März 1. J. noch 
nicht gelrungen i'st, weil drer Gesetzentwurf  
des Minis,teriul1ls für Volks'ernä:hnmg- von 
dei' Landwi rtscrhaft , also wahr'sC'heinlich VO'11 
den Lailldwirt'sc haftsk':lmmelll, für untragbar 
erklärt  wurde. "\-Vi r  st,ehen .arl'so vor einem 
neuell Provisorium, und die Lebe'I1'smittel­
uurfbringung für das ,nächste Jlahr wird wi·ejer 
voU und g·anz von der Täti:gk,eit oderr Un­
tätiigkeit de r Wirts·c:haft.svenbände abhängen. 

D e r  Optünismus des Herrn A'bgeordneten 
D r. Margaretha, drer meil1't,e, daß Idi:e Unzu­
frieden heit . m it ,den Wüts.chaftSlverbändern Jbe­
seitirgt werde, hat sich allerdings :nich t ,als 
herechtigt erwiesen. Trotz des Exp,eriment,s 
mit dem Obst und t rotrz gewis,s,er Z ugestäl11d­
lü33e ,an die Anhäl1lg,er der unbegrenzten 
f reien Wirt>schaft au:s den Kr eisen des östC-l'­
r eicht'schen Wirt'sc'ha'ftsbunders i:st ,die Unzu­
friedenhc-rit mit d,en Whts.chaf.t<s'v erbänd-en 
nicht kleiner gewor1den" süud'ern , man ka nn 
ISrag'eu, in aHen Sch ichten der Bervölkerung 
,n och gewachsen. 

Wir Kommunisten waren be,re it,s in der 
Proviso,rischen Regüel"ung Igegen ,dire Wi rt­
sehaHsverhände als eine E inricht'Ull1!g aus der 
Nazizeit. W i r  hatten das größte Mi'ßtmuen 
geg en ,diese mi t  diiktatoriJsc'hen Vollmachten 
in der Wirtsc:h:a.ft  all'sgestaUeten und iSO g u t  
wie unkontrollie'nbalien Or,gani:s�tionen. Seit­
her hat 'sich Jedermann in Öisterre!ich üb er­
zeugen können, daß die WiTt'schaftsveflbänlde 
n icht Oflgan �s'atoren, Isondern Desor,galüs,a­
toren der ,L ebensmittelv,ersorgung der Be­
vÖlke'frlling :sind, dia ,eis b ucthstä,blich keli'll Ge­
biet gilbt, <ruf .dem die Wirtsc,haftsverbände 
ihre ve,rantwortliehe Auf;g:ahe 'z:ur Sicheru ng 
der Volkisernä'h rung erf üHt hätten. Da r,an 
haben auch die i'l11 Jänner versprochenen 
Maßnahm e n  nächtls greändert. N i emand' in 
Österreich biJ11�gt h eute d'3!s B.e,srteh.en dlieser 
O rganisationen, und doch bes,tehell Isie we iter, 
weil ehen dias Prinzip de,s Fortwurstel ns 
Gru'l1d,satz unserer Pollitik iSit und hleiJbt. Ge­
rade ,a'uf die,s,em Gelbi et, iallso auf einem so 
ent'sche idenrd'en, einem lebenswichtigen Ge­
bi et zeigt s.ieh in österretic'h, wie man leider 
fe'ststeHen muß, daß die gegenwärtige Re:gie­
nmg nicht imstande war, eine Lösung die.3er  
Frage zu r Befr'�edigu n:g d e r  ,arbe itenden 
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Ma'ssen, der K'Ülll'sUment 8l11, wie auch der pro- I Zentr-en ein e r  beils.pieHosen Korruption und 
duzi erenden und azbli efernngs.willen Bauern M i ß wi rtsch aft, ,au f  die 'sdlOn wiede,rholt hin­
zu finden.  gewiesen wurde. Dia sie n icht 'zU:r öffentlich en 

D i e  Kommunistische P.artei i5't der A u f- H eehn uHg31e:gung ve rpfl i c:ht et sind, verfügen 
fa:ssuI1g, d:aß österreich ohne die 'staatliche 3i e  über Rie!3ensummen ohne W,i�S:3e'll u nd 
B ewirt!SchaHlmg de'!" LelbensmiUe'l nicht a'Us- K ontrolle der Öffentli ch keit. 
kommen kann, d,aß es ohn e  eine st,aatliche D e r K,artoffelwirh;,chaft:;lverhand ist sich er­
Bewirhschaifhmg nicht mögl ich i'.3t, den Ma:'i- l ich ein er .jener, die am m e i'sten zu Be­
sen der ,arbeitenden Bevölkerung d'ie P ro- schw erden Anlaß geg eben ,halben. Die dort 
dukt,e unsere,s 'Bodens zu erträglichen Prei3en helT5chende sch reiende Mißwirtsc haft, die 
zu sichern. d a z,u ge'führ t  hat, daß die  Wiener Bevölke-

D ie Vedälllge rung des W.j'i'bschaftsverbän.de- nmg zum großen Telil die füT den Winter 
gesetze,s wird vom Y erf,assung'Siau�ssehuß da- 1946/47 zugesagten E inlagerungskartoffeln 
mit begründ,et, daß ein fehlerhaft f ungieren - n i cht e rhalt en hat und daß j etzt an Stelle von 
de r B ewirt'schaftungsapparat die ,Bewi rtschaf- K artoffelrn regelmäßi:g Mehl ausge:geibeu wird ,  
hmg der Ernte 1947 ,gefährden J.c.önnte. Ich da's wir notwendil6 brauchen, i st allgemein 
gla,ube, das Jahr 194-6 ist noch n icht ,so lang,e bekannt.  D ie Enthebung d-ea GeschMtsführers 
vergang,eu, ah daß il'gend .i'ema:nd schon ver- St ellen ,durch d:as Ernährungs,dir ektor ium hat 
ges,sen ha'ben könnte, w i e sk;aondalös die  Wirt- ke ine fühlbare Verhesls'efilmg Igebracht .  Wien 
schaftsv,erhändoe irm vOI"i!gen J.ahr auf all en braucht b is zur neuen Ernte :noch z8ihn­
Geibieten . ve'l"sagt 'halben. Es ist der ÖffenUi ch- tausende Tonnen Erdäpf,el, es kommen aber 
keit  n ioht bek,annt, d'aß die Hauptsch u<1di.gen tägliC'h nicht  mehr ,aIrs 20 To:nne,n nach WIen . 
an der D-eso.flganils:atioll! der Lebensm i ttel- Be reits in der letzten D ebatte ülber diese 
Lewi r tschaf.t.ung i m vor1gen Jahr zur Verant- F rage wurde auf die Praxis de,s lug. Rosen ­
wortung gezogen worden wären. D as ist  .i a au er .hi.ng,ewielsen, der 'aus dem K artüffel­
waJhrischei!nl i ch auch 'nicht geschehen, d enn w iTt'schaHsve'rhand in eine leitende Stellung 
nur 'ganz vere.inzelt haben Verhaftungen von der G m iinder Stärkefabrik übersiedelt ist. 
Be.amten st.attgefunden. Aber im wesentlichen Mit  den K'artoffeln, die durch die Mißwirt­
ist der Au;�br in�ungsapparat de r W irts'chaH\s- sch aft des Verbandes. in ungen ießbarem Z u­
verbände der gleich e ,gehliehen, der i m  vori- stand nach Wien gekommen ·s.ind, :häU,e Ulan 
gen lahr 'seinen Aufgaben .in keine'l' We1se d i e  Wiener Belv<Ölkeru:ng wochenlang ver­
ge,r ec h t geworden i'st. D,a:rum bilden die pflegen können. 
W irt,schaftsverbände ein e  · ,ernstliche !Gefahr D elr Gartenbauwirtschansverband ha t  i m  
fü r  die orgmnisierte Auflbringung der Leb el1ls- · vori,gen J1ahr die Marillenernt.e vol1komnien 
mittel. Sie :g,efäh,rden nic'h t nur die Ver- verwirtschaftet und ist  'Schuld daran, daß 
30ngung der Städter, 'Sondern �s'etzen auch den r iesige Menrgen von Spei'seo'bst illl Niederiölste r­
Bauern dem Risiko aus, daß der Ertrag seiner reich und Steiermark 'zu Mo's,t und Schn aps 
A rbeit  buc:hs'täblich verwirtschaftet whd. verarbeitet wurden oder einfach verfaulten . 

.Es müßte die e11ste und vornehmste Au f- Es i,st n icht bekannt, welche Strafmaßnah men 
gabe der Regierulll,g !sein, die L ebensmittel- gegen die Schul.di!gen .an der Sabotage ,1e 5  
au f:bringung in diesem J,ah r z u  :sichern und Ernäh ru ngswes ens g et ro ffen wurden u n d  o b  
d i e  .notwendigen Lehren ,aus dem Vorj.ahr Z;ll nach der E'llthebung de,s Leiterls des 'Garten­
ziehen. D aiS list aber nicht erfolgt ,  und Ze u.g- ballwirtschaHsiVerbwntd:es Klltlsc,he ra. im vori­
n is dafür legt eben d i e  VN,längerung des gen J!ahr Maßnahmen zur Sicherung d er AJu f­
Wirt,schwUslverbändegesetzes ab. Das Weiter - bringung in diesem Jahr ,get roffen wu rden . 
bestehen d e r  'Wirtsc:lmftsverbände helde'll t e t  Der Vieihwidschafts1verband, der .d.rufür Vel'­
pmktisch, daß ,das L ebensmiUela'uf,bri-ngung's- antwortlich i,st, daß ISO Igut w'ie kein 'F,dsch­
gesetz, das der Nationalrat bes,ehlo,slsen .h at, fleisc h  n ach W ien gelangt, h a t  im Juni dieses 
erst im nächsten Jahr lin Wirksamkeit tritt  Jahres in einem 'einzilgen Tmllsport  13 St'ück 
und daß bis dahin die V,erbände, die SChOll Vieh kr epieren lassen, weH n;icht die elemein­
in .so vielf.acher Hinlsicht v,erlSagt haben , weitN ta rsten Vorke!h:flu:n;g,en zur FiiUerull,g und 
im Amt Ibleiben. Durch die Verläng,erung T ränklung des Viehs währ,end dels Transportes 
de,s Wirtschaft�sverbändelg,eset1;els bis zum getroff,en word,en waren. 
ß1. .Dezember wird es unmög.lich gemacht, Was f ü r Leuten in den Wirt'Schaftsverbän ­
daß das Ge,s,etz über die neuen Au fbringungs- den di e Sache der Ernährung d e r  öster,reichi­
o rgane selbst im F,aUe der r echtzeitig,en sehen BeivölkerUing !anvertraut ist, ZJei:g:t wolhl 
F ertigstellung 1100h in d�ese m  Jah r  in K ra,ft am besten d e r  Fall der 'skandalö3en Se!l:bst­
tritt. vensongun:g des D i rektof's P et e r  vom Gr,az,er 

D ie Wi rt!sC'haftsve�bände !sind :nicht nur Milch- 'lind F ettwi:rtsc:harftsve rba'nd und 
Überreste 'einer Ve r,gangenheH, von der wir 'Seines Freundes Uhrner vom IGflaz,er G arten­
n i chtis erhaHen iseh en woUen, sie ,sind au ch bauwir tsCih aftsverband, die auf ,eine Rei'Re 
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n ach Gastein einen ganzen Lastkraftwagen 
bewirtschafteter LebensmiUeln mitgooom men 
haben. N,ur eiiner von ihnen wlurde ,außer 
D ienst gestellt. 

Es wär e ein leiClhtes, dieses Sündenregi::ter 
der Wirtslchaft�SlveTibände beliebig zu ver­
längern ; 8's ist d'en Mitgliedern des Ernäh­
rungsd'i rektori ums vorlzüglich bekannt. Um 
so hed.auerHcher i!st es, ·daß die He'l'rschaft 
der Wirt,schafts,verbände verlängert we rden 
soll. D i e  Sicherung dagegen, daß ein großer 
Teil der Ernte 'un�eres Boden!s auch in die­
sem Jahr verwirtschaftet w'ird, ist vO'n größter 
Bedeutung für unsere IErnähr ung . gs ist 
j edermann klar, wie k rit isch unsere Ernäh­
ru ngslage ist und daß selbst 1550 K alori en ,  
d i e  ja h eute nur ein geringer Teil der öster­
reichischen ,Bevülkerung erhält, auf die D auer 
nicht ausreichen. B e i  1550 Kalori en müssen 
die Gesund.11eit und die Arbeits i'ähig,kei t der 
B evÖlkerlu1n,g ,I'eiden. Aber s()i�ange die einzige 
Grundlage unserer IErnä'hmngswirtlschaft  die 
Schiffe alus Amerika 'sind, s.oJ:::mge gibt eis hier 
keine Albhil fe, vor ,alle m dan n  nicht, wenn 
nicht gleichzeitig m it der unge.nügend en A us­
n ützung un:sel'e:f eigenen L,e:b ensmittel­
rel�erven., -an der die Wirt'schaUsverbände 
schuld' sind, Sdhluß ,gemacht wi,rd. 

ImmeT größere Mengen der :in österreieh 
e:rzeugten Lehensmitteil fließen in den 
Schleichhande'l , in die Nobelre:s:tIRlurants , zum 
ausschließlichen Oenuß eine r k,leinen privi­
legierten Minderheit von Oroßverdienern auf 
K oste n  der ,allgemeinen V,ensorg,ung der Be­
völk erung, so daß auch aUe HUfe, die aus 
dem Ausland kommt , 'keine Hilfe für das 
Volk sein w ird , 'sQ,lange nicht im Inne ren auf 
al len Hebieten mit diesen ,slkandalösen Miß­
ständen :Schluß gemacht wird. 

D ie Kommuni,S'ti'sclhe Partei i,st f.ür ei j.l8 
Bewirtschaftung der L,ebensmittel im 
Interesse der aJ1beitenden tBevülikerul1!g und 
sieht in d,en WirtschaiHsverbänd-en ein Hin­
dernis dieser Bewirts,ehtaftung. Aus dielsem 
Grund 'stimmt sie ,gegen die Verlängerung des 
W i rt,schaf t's,v er:bände.ge,s.etz,e's . 

* 

D:aiS Haus, 'erh ebt die Gesetz,vor lage in 
z w e i t er und ,d I' i t t e  I' Le,sung zum B e­
� c h I  u ß. 

Als '11. Punkt folgt der HeTicht des Justiz­
aussc!hussels über die Re,gierung.syorlR!ge 
(402 d. B.) : Bundesgesetz ü.ber den Entgelt­
an sl)rurh bei Dienstverhinc.lerung (412 d. B.) .  

Berichterstatter Kysela: Ho/hel:> Hau s !  Der 
hier vorliegende Gesetzentwurf Isoll verhin­
dern, daß der Anspruch auf EntlgeH im Falle 
eilI1er E:rkr,ankung oder eine", Unf:alles durch 
Einzoelvertrag oder Arbeitsordnung - D ienst­
ordnung - aufg'ehoben oder besch rän kt wir.cl .  

· D ie AJufteilung de'3 Entg·eItes auf eine 
längere Z eits,panne hat ,sich in der iP raxis 
sow{)hl für die D ienstnehmer a1s auch für die 
D ienstgeber a�s gut erwiesen. 'Dies war au ch 
in vielen FäHen in den IKollektiiVverträgen 
vereinbart und soll in Z ukun ft wieder mög­
lich sein. E.s gibt aber auch D ienstgeber , 
die ihren Ve rpfHchtungen nach § 1 154 ,b des 
AUgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches nicht 
n achgelkommen ,sind und auch heute noch 
n icht nachkom men. In man chen Fällen wird 
dem D ienstnehmer vor Antritt eines neuen 
D ienstverhältni sses eine Verzichter,klärun g 
vorgelegt, und mit der Unte rschrift 'verliert  
er i m  Falle der E rkrankung oder eines Un­
faU es das Recht auf Entg,elt . D as soll in Hin­
kunft n ich t m ehr m'öglich 'sein . 

üer neue A'!)'s,ut,z zu § 1 1 64 macht den An­
spruch auf Bntgelt bei einer länger als drei  
Tage dauernden Erkranlkung oder ,einem Un­
fall zu zwingendem Recht . 

D e r  Auslschuß stellt daher den A n-' 
t r  a g, der Nationalrat wolle dem von der 
Bundesregi erung vorgel egien . Gesetzentwur f  
4-02 d.  B .  sein e ve rt',a'3'Siun:gosmäßi,ge ZU3tim­
nHmg Igehen. 

* 

Während vo r'stehender Ausführungen h at 
der Präsident wieder den Vorsitz 'iilber­
nommeln. 

Abg. Elser : Hohes Haus: ! Die vorliegende 
Regierungs,vorlage beinhaltet nur einen un­
z'UlängHchen TeH der Anwendlulug des § 1154 
de s Allgemeinen iBürgerlichen Gesetzbuches. 
Bekanntlich be�ommen die gewe,rblic:hen 
Arlb eit er i'n Österr.eich enst vom vimten Tag 
an ihr K rankengeld . �Es ist eline alte ,Fü>rde­
rung der Arheiter, d:aß di'eser UmStt,and be­
'Seitigt wird. Man kann natürlich ,einwend,en . 
daß die Bez,ahhmg von Kr,ankengeld vom 
ersten Tag an teUs eli:ne !schwere finanzielle 
Mehr'bel'UJs,tung dets K�ankenv,ersiClhe:rUlng'S­
trägers dlafistellt und daß ,eiS anderseits n icht 
.gut möglich 'Sei, einen ,entspre chenden Kon­
troHapparat einzurichten, um einem Miß­
brruuch ·ernsHich und wirksam zu be.gegnen .  
Mag Is,ein, daß das ein e  oder dars andere zum 
Teil 'seine ,sel'eclh Hgung hat, ;aber wenn man 
schon auf dem Standpunkt :51teht, daß derzeit 
au f  Grund der finanziellen L,age der Kr,anken­
vers icherungsträger zumindest die bisherigen 
Krankengeld:vorschriften aufrecht bleiben 
m ü'ssen, dann müßte man bei der An­
wendung des § 1154, der e'ine  weitere .Be­
'zahlili'u,g des Ent,geltes vorsieht , er'St re cht e in e 
vonständ�ge Regellun,g a'Ulf diels'em <Gebiet 
tr effen. 

Was .gesc'hi,eht nun durch di8t3<e Reglierung:;;­
vorl,alge ? D ie Regl-erung'3vodage sieht eine 
kl,e ine Verbess,erun.g vor. Sie madht wen i g-
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'stens die Bezahlung d e s  Entgelte'S vom ersten 
Tag an zwingend, wenn die Behinderung 
,länger a}s drei Tage dauert. Der Herr Bericht­
erstatter hat bereits auf diesen Umstand hin­
gewiesen. Nun ist es aber ein großes Un­
recht, daß man die Weiterzahlung des Ent­
geltes auch 'Weiterhin für die ersten drei 
Tage verweigert. Man wird sagen, ja, das h at 
seine guten iGründe, und diese Gründe sind 
hier zum Teil vom H errn Berichterstatter 
schon vorgetrage'n worden. 

Wir d1irf.en !lJbe:r ein€!S nli cht ver.g8ls'sen. 
Erlst.ens Isteht dieser Ums'tta'lld 1n Wi,derspruch 
mit 'tUlS,er alJ-er F orde rung für die :sozialen 
u nd Arbeitsrechte der gewerblichen A ribeiter, 
die mit den Recht'eil ,der Augelstellten in 
e1nem Z l1'srammenihal1ig Istehen. Man wHl doch 
auch im allg,emeinen für die Ar.beiter im ge­
werblichen Sektor di eselben Rechte 'Schaffen, 
wi,e ,sie di,e Ange,s't,elUten besitzen. Bek anntli ch 
bekommt der Ang,e'sf.ellte 's ein Entgelt bei 
D i enstv'erhinderung für ,eine be'stim mte 
größer,e Z,eitspann e  weiter ausb ezahlt. Nun 
ist der Zustand trotz der Regierungsvorlage 
der, daß den A rbeitern für die e rsten drei 
Tage doeh wied,er kein Entgelt b ezahlt wird. 

Nun h:a,b en wir abe r mit dem Uallstand zu 
rechnen, daß auf ,Grund der h erabgewirtsch af­
tetien VolksIg8lsundheit Isich lin den Melall­
fabriken und im .Berighau die 8chwäcJhe­
anfälle von T,ag zu T,ag mehren. D ie betreffen­
d en Menschen ·fühlen Isich nicht ,genade sehr 
krank, es ülberma:llint Isi'e eben ein Schwäche­
anfall, :sie gehen nach Haus,e und !sagen :si ch : 
Wenn es geht, werde ich trachten, morgen 
w1eder .auf die Schich,t zu gehen. AUif Grund 
des Umst,and·eS', daß in den 'ersten drei T,agen 
weder Entgelt noch Kr.ankengeM iaJuf Grund 
des § 1 154 ABIGIB. .gezahlt wird, ,sind diese 
Personen ges,traft. Bielser Umsta:nd li'st psycho­
logisCh ,ges,ehen olme Zwe,u,el volkswirt­
scha:fUiCih· Ischädigrend, denn diese Leute 
w erden '8cJhheßlic:h ,gezwungen, länger der 
Arbeit Y,ern IZU Ibleihen, wei l  isi.e 'eT,st bei e iner 
länger ·  dau8'fillden Di,ensrtver'hind'erung 
die Ilänger ,aJ,s drei T:age dauern muß - ein 
Entgelt bekommen. Ein Isolcher Arbeiter 
s'Ucht eine Entschädigung 'für diie ·ers� en drei 
T.age zu bekommen, doch di'e Vor,aIUlss·etzllmg 
da:zu i,st ,eine lä'ugerdaue:flllde, Verhinderung, 
eine längere Kr1ankheitsdoauer. Und darin 
liegt ni,cht nur eine materieUe Schädigu ng 
d'er Betroffeneln, Isondern das ist, rein vom 
Standpunkt der P:roduktion betrachte,t, eine 
Hemmung der Produfktionstätigkeit der ar­
beit'enden Mell'sch'en. nies,er 'soHte ,11Iicht ge-
8tl'3'ft we·rden, wenn er ,sich r3Jsclh wieder ,auf­
rafft und 'seine,r PfliCiht ,als Staat:sbür.ger u n d  
seiner Tätigkeit 3'}IS Arbeiter nachgeht. 

D i ese A ngelegenheit wird durc;h die V or­
lage .nicht 'endgültig geklärt, b eziehungsweise 

,n icht im Sinne der bereC!hUgten Ford·erJu n.gen 
>de r  Ma,sse der Igewerlblichen Arbeiter ge­
regelt. IEs i's,t daher richtig, wenn icih sage : 
D i'e R8Igi·erungsvOf'lage bringt im ,aUgeme.ine:n 
eine Besserung des g,elgenwärtig-en Zustandes, 
einen bescheidenen FortrsdlfHt, ,aber der 
eigentliohe Mangel, 'auf den -die AI1beüer ja 
schon s'eit vi·el,en J,whfie.n hinwei'sen, wir·d d!a­
dUirch nioht beseHigt. Nur mit R ück,sicht 
darauf, d aß das Gesetz doch einen Fortschritt 
b edeutet, 's�eht ,siC!h die KommUJnistische 
Parte,i natürlich lauch v erianil,aßt, flür d'iese 
Vorlage zu s'timmen. 

Bei der A b s  t i 111 m u n .g wird der Ges·etz­
entwuI'lf in z w ,e i t e r  und d r i t t e r Leslung 
e i n  's t i .m  In i .g zum B e s  c ih t lU  ß ,erhoben. 

ßs 'fOll.gt Punkt 12 ,der Tatg'esordnung : B ericht 
des Justizl{lJuSischu's,ses ü1Jer die Hegierungs­
vor,lage (400 d. B.) : Bunde:sge's'el'z, womit d!l's 
Strafg'8s,et.z abgeändert und e rgänzt wird 
(Strafgesetznovelle 1947) (418 d. B.) . 

BeriClMerslatte,r Eib('gger: Hoh.es Haus! 
Groß·e st:aa1srechtliche Änderungen lind 
politische Spannungen biet'en Me.nsohen mit 
gednge.m Allistandsgeiiüihl und w,enig Ver­
antwortungsJgefühl gegenüiber ande:r'en Men­
schen hä,ufig willkommene 'Ge'le.genheit, um 
Angehörige ,anderer politi'scher Ve reinigun­
gen� insbes.cmder.e abe'r um Anlgehörige des 
abget retenen Systems bei lBehö�den lund in 
d.er ÖffenHiclhkeit zu d enunzieren. Un ter 
D enunziation kann man dtrubei wohl illur die 
fall-sch,e' Verdächtr1gung wider beslsler,e,s Wis3en 
v,erstehen. D ie Meilmmg der österreichischen 
Bevölkerrull,1! üher solche f,alsche Verdächti­
,gun,g-en wi;·d mit dem land-läufigen ISprich­
wort : Der größte Schuft im ganzen Land i'st 
und bleibt der Denunzi.ant, 'so richti,g aus­
ge-drückt. 

' Jede Be,sdhuldig,u,ng verursacht den :lJUlstän­
,digen Behörd·en ig:roß,e A uf.ga'ben IUnd . Mehr­
arbeit, die geleistet werden muß, und ,e,s 
stellt isich vieH.ach Iheraus, daß erhobene 
Beschuldigungen nac:h eingehenden Erheb un­
gen aIrs grJundlos Ibef und'en we'rd.en. D i,e He­
hör,den, die ohnedi.es mit ,sl3.cMidhen Arheiten 
überlastet ,sind', werd-en auf diese Wei,se weH 
ühe:r d,as erford,efilic'he Maß rin Anspruch ge­
nommen. In der ZWilschenzeit, al,so i n  der 
Z eit 'Von d,er B'81schuMi,gUllig Ib1s ·zu r  Beendi­
gung der UntefiSluClhung, 'hat alber der !fälsch­
lich Beschuldigte häufig .großen Sclhaden er­
EHen. Er kann hei'spil8'1sweise vom D ienst 
enthoben, er kann .alUch in ,einem Lagre:r fest­
gehalten wor,den sein, er hat dahe r  wirt­
schaftlich und i:ll der Ausübung Iseiner 'staat's­
bürgerlichen Rec'Me S�h9Jden erlitten, obwohl 
nur eine Anschuld1gung vorliegt, die sich 
nachträgl,ich ah unrichtig ,erwi8ls,en hat. 
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Nach § 209 de,s Strarge1sletzbuches beigeht 
derj.enige d.a'5o Verbr'8Dhen der Vef1leumdung, 
der einen anderen fällsCl'hUClh eineis Ve:r1br,e� 
eh ens 'beschuldigt. Nach dem österrl:!ichischen 
Strafrecht i'st abe-r di,8' Ahndung 'sO'lcher fälsch­
licher Beschuldigungen, die nicht fiach dem 

, zitiert.en Vedeumdungsplar,agraplhen ihelstr,aH 
werd,en können, von A.mtls wegen 'nicht VOf­
geoslehen. Di,e BUllIde!sregierung hat destha,llb 
mit dielser R8igiernngsvOT'lage ,eine entlspre­
chelude N ov,elHef1ung d,es StrarigeoSie1,zes vor­
g'8Is.cMargen. 

Her Justizam:�s.c.huß hat diese Regierun.gs­
vorlage in seiner Sitzung vom 19. ;J:uni 1947 
mit geringfügigen ,stilisfitschen Änderungen, 
die vO'n Seite der Regierung seIhst be­
antragt wO'rd'en 'sind, emstimm1g genehmigt. 
Nach dem in Verhandlung st.e.henden -Geset.z­
entwurf wird '�n das ös:terr.e.iclhiische Stflaf­
gesetz, ein neue'r § 321 e-iruges.c.haltet __ D anach 
sonen f.alls.ohe V,erdäch:tilgungen, die wider 
besseres Wisise:ru erhühen we'f1d'8ln .and nicht 
nach dem V ederumdungrSlpafla,gr �phen als 
Verbrechen 1JU ·bestralfe.n ISlind, VOn Amts 
wegen lalls Vel'g'ehen ve-r,folgt unld ,gela'hndet 
werdern. A'lls :Str.ar'e lfür ,ein Ver.gelhen nach 
§ 321 des StmfgesetlZ'buche'S ilst strenger A'r­
re,st lin der nauer von ,einer Woche hi,s ZlU 
sechs Monaten vorg,esehen, uud er, soU bi,s zu 
einem Jahr·  ,erlböht werden, we!IlJll die Tat 
,aus niederen Beweggründen oodoer , luni,er An­
wendung beos,onderer ArgUst begangen wurde 
oder wenn der fäI.se:hlich Beschuldigte durch 
diese Tat s,chweren !Schaden erHtten hat. 

In 'sirungeredhter V erfOllguillJg dtll�er ibelwn­
tfa::,oten NovelliN'ung wir.d mit deIIi G.els·etz­
entwurf auch der § 487 des Straf.geB;y,tzbuches, 
also der Ehrenbele�d'igl1ngspafagraph, novel­
liert. Die mit dem gleichen IGesetzentwurf be­
.antragte NO'veUierung des, § 495 des Straf­
gesetzbuches steHt nur ·eine 'Sprachliche An­
gleichung de,s Textes diese,s Paragr�phen an 
die heutigen staatsrechtlichen V erhältni'sse 
dar. 

In der SitzUllg dels J'Usti:zall's,sCJhhsls.es vom 
19. Juni 1947 wUIxl:e einhellig- dj.� Meinung 
zum All'sdruc\k gebracht, daß die Verjäh­
rUllgs!fri,sten 'bei Vel'!gehen lund Übertretungen 
n3Clh § 532 ,des Straf.gels:etzbuClhes unter Be­
rück:siClhtigum,g der :heutigen .Drwuer .der Er­
hebungen nicht mehr geIllügen. ner Justiz-
18.usschuß Ihat de,shlal�b ,einlstimnüg b�schloSosen, 
die Bunrdes regi,eI'lUing zu efls,uchen, Illoch im 
Lauf,e dieses J,ahres, eirne VOfllage aUlf Ah­
ändef1Utllg des § 532 mit dem Antfl3!g auf V er­
läng,erung di es,e'r V,eI'ljährungrsf,dsten ,elinz.u­
brillgen. 

Name'll>s des J uSitizauSls,chus,s.e's " ,s,t,ell/ei ich 
den A n  t r a g, der Nationalrat wolle dem 
unter 418 der .Beilagen abgedruckten Gesetz­
entwurf diel ver.fas,sung'.lmäßige Zustimmung 
erteilen. 

Abg. Fischer : HdhelS Hallis! Der vorLiegendie 
Gelsetzentwur,f ist g.eeiJgnelt, eine Reiihe von 
ernsten Bede:nken helfvüflzurufen. Der Herr 
Beri"hteflstaUer Ihat natürlioh vol1 kommen 
recht, wenn er darauf hinweist, daß in Zeiten 
gelseUlsc:haft�icher Umwälzungen immer sehr 
vie,} Sc�b}.amm i3Juf.gewil'belt wird und daß es 
in :solchen z.eiten nicht wenige der wider­
wärtitgen z.eitgenossen gibt, ,die v.eI"Sluc:he.n, 
aus irgendwelchen großen g,esohichtlichen Er­
eignissen irgend welche 'kleine 's,chäbig,e Vür­
teile für 'skh her,auszuholen, und dalbel nicht 
davor zurücksehr,ecken, di.e ver,logens.teru fal­
Ischen Anzeigen zu ,ef1statten. D as hat es in 
aUen Zeiten d·er Umwälzungen gegeben und 
wahrscheinlich wird> e's das in allen Zeiten 
sülcher Umwälzungen geben, weil sich die 
Menschen l�eider nur sehr langsam ändern 
und 'sich nur !sehr langsam einer bess,er,en 
Entwicklung entgegenbewegen. Nun 'sind wir 
aber meh r  als hundert J ahrel mit de,n alten 
Bestimmungen über die Verleumdung aus­
gekommen, und es muß ,sich die Frage er­
heben, warum 'jetzt plötzlich eine neue ver­
'schärfte Bestimmung eingelführt werden soll. 

Ich möcht,e darauf hinweisen, daß wir uns 
!heute , in ei.ner Sit1uatiütn hefinden, ln der 
n eben ,dem 'W1iderwärti,gs.ten Dtenunzianten­
tum, 'Heben dem Ver,such, Ereignisse ,zu per­
'sönlichem VO'rteil auszunützen, auch eine 
andere Erscheinung wahrzunehmen ist. Mehr 
und melb.·r Leute Ihaben heute Angs't, iroge'l1Jd­
welche Anzeigen @egen KoUa'bora:teure und 
belastete Nazi zu erstatten. Sie haben zum 
Telil deslhavb A.lngs.t, weil sie nicht vÖllHg über­
zeugt s:i!lld, d.aß die Verhä'ltni'SlSle sü bleilben 
werden, weil durch die vi,elen. Umwäl:zungen 
ein Element der Beunruhigung und Ängst­
lichkeit in die ,Bev.ölk.erung getragen wurde; 
sie haben außer,dem heute Angst, daß hinter 
,diesen Kollaborateuren und mehr oder weni­
ger belasteten Nazi sehr einflußreiche. 
Per,stÖnlichkeiten stehen, ISO daß m an sich die 
Fing,er verhrennen k,ann, wenn man ,an 'solche 
Probleme rührt, :und es daher ,fulüger und 
vor,sichtiiger Igehan<1eH Isei, W·ahrneh mungen 
konkf1ete,r T atsac:hen 1r'Ür 'siclb. ;ZlU helhaltoen und. 
nicht offiziell t.efuanlIrbzugeben. Wir !haben in 
der >letzt,en: Zeit in einer Reihe v on europä­
ischen Staat,en - ich verweise· jetzt vor allem 
auf Frankreich - erlebt, daß ,sich raschi·· 
stisehe Kräfte zu Ve'I"schwörungen zusammen­
tun, und die 'französische ras,chistiscihe V.er­
schwörung Ischeint eine recht ernste Sache zu 
'sein. Es ist nicht anzunehmen, daß es in Öster­
reich keinerle1 Tätigkeit von illegalen Natio­
n al'sozialistell1 gibt, es, ist nicht anzunehmen, ' 
d·aß in österreich ke,inerlei Ansätze vorhanden 
:sind, irgendwel c:he Geleg,enlhoeiten .allJSfLU­
nützen, um SohwierigkeHen :heI"vO'rzuI'luf,t�n. 
Ich ÜJbersc-hät:ze d.a!s an !sicih nicht; iDh hin 
üh�rzeugt, ·d:aß oda'S! V o1k Ismar;k Ig,enug ,ist, untier 
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Umständen rückslichtslos, mit Isolehen Ver­
suchen ,aufzuräumen. Alber 'immerh\n sind 
zweUe,uotS Isolohe Antsätzle in Österr,eich vor­
handen. Es bedarf d'er W,achSiamkeit der 
ganzen BevölkeI'lullig, um Isolchen V,ersuohen 
möglichst ,ZiU Belginn ,entge:genzutr,eten, um 
möglichst zu Beg'Lnn den Behörden ,die Ge'l,e­
glenheit 'zu geben, rechtzeitig einzugr,eifen 
und lirg,eudwelclhe 'für die Öffentlichkeit und 
für den g.anzen Staat unliehstame Weiterun­
gen zu Ivermeiden. 

Ich möchte weHer dar,llluif hinwei,sBn, daß 
es ,ange1sic.lüs der zum Teil un:getheuren Kor­
ruption, die österreich durohsickert u.nd wie 
Eiter drurch ,aUe Aldern unseres VolkskörpeI'ls 
fließt, gar nicht schlecht wäre, wenn man 
die Bevölkerung ermuntern' würde, Anz,eigen 
zu erstatten, ihre  Beobachtungen bekanntzu­
gehen, um wenigstens aUlf ,e,i;ntigen Teil­
Igehielben des öffentlicihen L'ehens den ISO not­
wendigen Kampf gegen die um 'sich greifende 
Korruption zu or.gan;i'sie:ren. Es besteht kelln 
Zweifel, daß das vorliegendie Gelsetz von aUen 
,a'ls eine Absdhreckung ,wuf,gef1aßt werden 
wird, BeobaC'htungel1 beikanntzug,eben, über­
haupt begründete Anzeigen zu erstatten. 
Große T,eile der Bevötkerung werden den 
Eindruck haben, man wünsche so etwas nicht, 

und ,sie Isagen sich : ,�Schön, werden wir die 
Beobachtung für uns behaUen ; fällt uns gar 
nicht ein, uns ,in Schwierigkeiten zu beg,eben; 
das, sollen die Behörden für 'sich allein aus­
maJchen !" 

Man muß ,s,ich darüber klar s,ein: Wir leben 
keinesweg:s in normaI,en ,Zeiten, vor ;a1'lem 
was <cl,en Komplex der Korruption 'betrifft, 
und ahne die Wachsamkeit d,er Bevölkerung, 
ohne die tätige: Mitwirklll:ng der oßeV1öllke.f!ung 
wird elS 'für die Behörden auß,erordentlich 
,schWii,erig Ise1n, rechtzeitig IBeohachtUJlJgen 
zu 's,ammeln und recht7Jeitig einzugreifen. 

Man muß dta,:bei noch fo1g,endes herücktsich­
tigen, und das wis,sen ,aUe hier im Hause : 
Gerade einfaohe Leute erstatten ihre An­
zeigen, beziehung.sweilse geben ihre Beob­
achtungen in ,einer 'sehr ungenügend,eu, sehr 
eingeschränkten Form hekannt, U1nd es ist 
für einen judsti:s'oh IgesClhulten Menschen, für 
einen, hinter dem ein 19utler Advokat :steht, 
unt.er Umständen ein leichtes, das, was 
häufig nur ,eine 'ung'8'schickt übertrieben e 
FormulileruTiig mar, so ZiU verdrehen, ,als ob 
wider besseres Wi'ssen eine Schädigung be­
absichtigt gewesen wäre. 

,E,s ist daher für mich voLlkommen 'kbr: die 
Wirkung die/Sie,::; üe(se't!�eSl wird nicht die Is,ein, 

-daß man den wirklichen D enunZii,ant,en das 
Handwerk lIegt; denn die wirknioh8in Doenun­
ziarrten, die wirkliClhen IGesohäftemacher an 
aUen Umwä.Jzilllngen VeI1steihen es ,ausg,ezeich­
net, 'sich der jewetHgen Maoht anzupllISisen .,-

vorgestern haben Isde die Partei denunziert, 
heut,e die andJe!f.eu, 'lind übermorgen werden 
sie die nächsten denunzieren -, gegen diese 
wird ,also d,as Gesetz ,elin selhr unz.uf.eichender 
Schutz ISlern. Has o.€IS1etz wird ledilglich he­
wirken, dlaß die Masse ,sich sagt : Die Behörde 
WÜIlJs:cht unsere W,achSla:mk eit nich:t, wünscht 
niClht unlser,e MitWli.f!kung bei den verslClhie­
denen aiUfklä:r:un�shedürftiJgen Dingen 
Ischön, wir woItlen uns nicht die Finger ve,r­
hrennen; 'SiOne.n es 'Sioo die IBehörden se1ber 
ausmachen. Das werd,en die tatsächlicJhen, die 
wirklichen Er:gelbniJsse diese,s Gesetwntwur­
fes seID. 

Wir · wollen hier diJese erlllsten Bedenken 
vorbringen und darauf hinweisen, daß die 
Gef.ahr einer Lähml1I1g der Wa('jhsamkeit der 
Bevölkerung besteht, daß man '<lais iGesetz im 
wesentlichen ,als ,eine Schut:zmaßnwhme inr 
die Nazi mrffaslsen kann, al,s ,eine SCihutzmaß­
ill alhme Ifür die KoHI3!borateure, für an,e Ij'ene, 
die d'ie Wachsamkeit des Volkes, di'e, Beob­
achtung durc.h die öff'entlichkeit 'zu scheuen 
haben. 

Ich möchte zum ScJhtuß Isagen : Wir sind 
ahsolut ,der Meinung, d.aß alles ErdenkJiBhe 
geg;en dals WlirkLicihe Denunzi,antenun.wes,en 
gesclbethlen ISolI ; wir sind der MeillJU!Ilg, daß 
wie in den vergange.nen Ihundert J:ahren die 
bis'herigelD Bestimmungen des Strafgesetz.es 
,a'll1sreichEm. W,ir haben Isehr ,ernste und sehr 
Iscbwere IBedenken ,gegen dies,en neiUen Ge­
setIZlentwur,f. Aber wir woBen 'IlIicht den Ein­
druck erwecken, .daß wir 'auCih nur ,im �'eisle­
ste!Il gewillt wäreln, D enunzianten 1m IsehJÜtzen 
oder irgendwelc!he Maßnruhmen g'egen Denull­
Iz.iationen 'zu untmbinden. Wir wefiden daher 
trotz ,unserer MahIl!U1lJg, trotz 'U1lJs,er,er W,ar­
nung, daß dies,es <Geset'z posrittv walh!flSlchein­
lich ,nichts bewirken, neg,ativ a:be'r un,uebsame 
Folgen haiben wlird, für 'di,es-en <Gesetzeintwurf 
stimm-e'l1. 

'" 

Der Ges-e.tzentwurf wird gemäß dem A'IltraJg 
des Ber:khterlstatterls in z w €' i 1: ,e r und 
d r :i t t el' L'elsung zum B e :s ch, l u ß erhoben. 

Der 13. Punkt l.auteit : :Bericht des FinlllllZ­
und Budgetall'sslchll'8'sels über die Regierurugls­
vodage (380 d. H.) : Bundesgesetz, womit das 
BundoeSlgoo.e:tz vom 25. Juli 1946, B. G. BI. 
Nr. 154, 'Über die Aufnaihme VOn Anleihen in 
fremder Währung ab.geändert wird (423 d. B.) . 

BeriCiMe,�s.fattelr Münner : Hohels Haus! Der 
Fina'IllZ- ;und Budg,e'tauSlsChuß IIlat lSiClh '�n seiner 
Sif1zung vom 18. Juni 1947 mit der R,egie­
rungsvorlage 380 der ,Beilagen befaßt. Diese 
Regie'r.ungsvQrlage rsieht vor, den Ermächti­
gungsrahmen jenes 'Ermächtigungsges,etzes zu 
erweitern, ,da,s am 25. Juli 1946 beschlossen 
wurde. na mals Wlu!de der Bundesregierung 
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die E rmächtigung ertelilt, auch Anleihen hi's 
zu ,einem Betr,age von 100 MiJ:lionen 1D0llar 
und 15 Millionen Pfund Ste!f'litng Ia'ufzune!hmen 
und bis zu dies,elffi B etr,age die AUslflaUs­
ihaftung zu übernehmen. Im Laufe des D e­
�ember!s wurd,e dieser Ermädhtigung,srahmen 
auch auf die Haftung al,SI ,Bürge :und Z,ahler 
ausg,edehnt und di,e Relgierung in die Lage 
versetzt, auch , andere Auslandsanleihen in 
a nder·er lalllsI.änd,i's'che:r WälhI'Ili'ng 'a uf:zll'neh­
men. Für di,e'se HaftunglSlÜ!be'rnahme sieiht der 
vorlielgende <Gesetzentwurf die Au.sdehnung 
de,s Emnächtigull:g1srahmens auf 200 MiUionen 
Do'Har vor. Dte AusfaUsihaihmg :und d:il8 Haf­
tung al,s Bürlge IUnd ZaihlHr list in ,gleiclhe:r 
Weise vor.gelsehen. 

D er Fiu,anz- 'und IBudgetauslschuß Ist,ellt so­
mit den A n  t r a g, der Nationalrat wolle dem 
Gesetzentwur,f 380 d. B. die v,erfas,sungs­
mäßige Zustimmung .ertedJen. 

* 

Bei der A ,b 's t 'i m m u n g  wird die Ge­
set zesvorlage in z w e i  t e r und. d r i t t e  r 
Lesung einstimmig b e s c  h ,l o s  s e n  . . 

Es Ifolgt der 14. Punkt : Bericht des Justiz­
ausschll'ss,es ülber ,die RegierungsvorLage (401 
d. H.) : Bun.destg,es,etz, womit diel Vorls.c,hrilften 
der Stmfproz.eßordnung und ·einiger anderer 
Ges'etze abgeändert und erlgänzt werden 
(Stralprozeßnovelle 1947) (424 .d. B.) . , 

Beriohterstatter D r. Häuslmayer : Hohes 
Haus! Dlie poliHS<CJhen ,und wirtsohaftliohen 
U mwälzungen Is,eH 1945 wirken 's:i�h lauf lallen 
Gehi,et.en, ,also aJucJh ,auf dem Gebiete der 
R'8chtSiorduullig ,aus. K,lar dall1er, daß auch die· 
Str,afprorl.eßordnung reformbedürftig ist, 
überflüssi:g zu betonen, d.aß dte Reform aus 
naheHegenden Gründen ,sich nur auf ·T,eilge­
biete beslchränken k:alnn. Vor aHem aber li!st 
die Reform bedingt durch die Überlrustung 
der Gerichte, durch den Man�e'l an politisch 
lunibemakelten Richtern. 

Die �ur :He,ratung Istehende Str.alfproli8ß­
novelle ,Sii,eht im wesenHiclhen n03.chste1hende 
Ä nde:rungen d,els beistehenden Rechtszustandes 
vor : 

1 .  Vereillllf,aohung ·de,s Ve'l'Iflwhre'll8 'bei An­
suchen um Enthaftung in Volksgericlüshof­
v,erf.ahren we,gen VerbreCiheu, die mit min­
deste!ns �elhnJjäh'fiiger Kerkenstfiaf,e bedroht 
sind, also Mord, Raub li'SW. 

Erfahrungsgemäß werd.en derartige An­
suchen a tout prix gesteLlt, ohne jede Aus­
,siCJh t aui Erfolg. Naoh ,den geltenden iBestim­
mUl11gen ,ents'che,idet ü'ber ,solcih'e Ansuchen 
de,r Geridhtshof zweite.f Instanz. 

Der �odieg8'ndle Entwurf Isclhlägt vor, den 
UntevslUclhunglsriehte-r illJicJht nur im VO'Ii.ks­
gerichtshofv,el'lflaJhren1 sond,ern 'glanz aUgemein 
zu ermäohti:g:en, !solohe Anträge .zu v'erwer.l'en, 

wenn er und der Staatsanw.alt der Über­
,zeu.gung 'sind, daß Flru�ht-, V e�abredung'S­
ode:r W,iederiholuIllgISlgej'ahr vor,u,egt. Besteht 
nach Ansicht des Unt,eI'lslUchung;sriohte'r,s lU,llId 
des St:aatsanw.albs nur F'l:uclhtgeflahr, so tst der 
Antfiag lauf Enthaftung ,ebenf.aHs abzulehnen, 
wenn dieser Haft-grund duroh die Kautions­
leilstung nicht beseitigt werden kann ; 'llur in 
'zweHe'lhaftoelll! Fällen - Staat's�nw,aH und 
UnteTlsuchung'sriehter gelhen nirJht konform -
soll das OberJandeslgleric'ht ,enbSlc'heiJd'en. Also 
alle möglicJhen GaI'lantien e.iner olbjektiven 
Ents"heidung einer korrekten Justiz. 

/Ein Widerspruch zum Staatsgrundgesetz von 
1862 zum Schutz der pelisönlichen Freiheit ist 
;ll!ioht zu .erblicken, weH die/8es Hes/e'tz, wo­
naclh we.gen des Ver>dacihteSi d;er Flucht ver­
hängte Verwalhrungs- oeLe r Untersuchungs­
Ihaoft gegen KlautiQn .oder BiÜflg;schaft unt.er­
Ibleiben oder 'aufgehoben wero-en muß, keine 
Helstimmung über VerbreClhen mit minde­
-stOO'8 zeihnjährtilger Kerkerstrafe ,enthält. Erst 
die' StralfpfOlzeßno�ene von 1918 !hat ja in Ab­
änderu:nlg der Stfi3ifpr.ozeßordnung Ist,atuieift, 
daß der o.ericMSlhof 'zweiter I.nstanz bei die­
'sen V,erbfieClhen die Bela:s,sullig .des Beschul­
digten auf freiem Fuß oder Iseline Enthaftlln.g 
b eWlill ig,en kiaJ1ln. 

2. Reform des Auslieferungsverfahrens .. Bi,s� 
her wurde ein8' A1usliel,enmg dann, wenn der 
Auszuliefernde .auch in österreich eine ,stral­
barle Handlung ,begangen ihatte, erst nach 
Durchführung des ösrterr'eioh�8JCthen Strafver­
fahl'enS' und' der VoUstreckunlg der S tf8Jf,e be­
wi'Hi:gt, wa's nicht zweckmäßig ,el's'Clheint, wenll 
die in österreich zu .gewärtigendei Straf,e 
gelgenüher de'r ün Ausland ZJU erwartenden 
Straf-e lunwesentHch ist. In /solohen FäHen 
soH der iStaatsanw,alt daher 'ermäcJhtigt wer­
d en, von de,r Verfolgung abZ'lllSleihen oder 'unter 
dem VorbethaH ·etiuer ,späte'ren Ve·rfolgung zu­
rüokzutreten. Im Zusammellihang damit sol­
len :auoh dii'e Fri'Slt.en bei der Forts:etzung des 
Stl"afV'8'rf,aihT'ens geätndert weroen. 

3. Ändefl.l1llig der Bestimmungen �m Falle 
de-r AUls'lieferung eines zu einer Freihei'ts­
stmf.e VerurteiUen. Es wifld die MögHc.hkeit 
gegeben ,  von der VoJ1stre,cklllillg ,abzusehen 
oder den Strafrest nachzusehen, wenn der Ver­
'u rteHte nach ös,terreich zurückkehrt. Ent­
scheiden soll auf Antrag dels St,aa'tlsanwaltes 
der VOJ'lsiteher des Ge'richt'Slhofes erster In­
si,anz, bei 

'
Bed,enken g,eg,eill. den: Ant.rag ·ein 

R icMerkoJlegliuffi von ,drei Hichtel'in. n ie er­
wä'hnten Bestimmungen Isollen analog Arr­
wenduTIiO" finden ,am die Anordnung der n,ach­
trätgHch:n VoUstreckung der Strail,e, Isow ie  
auf die .strafe der Unterbringung in ,e,inem 
Arbeitshaus. 

4. Alus .expeditiven 'Gründen rol,1en in Hin­
kunft in AJbände'r:ung des GetSe,tzes vom 

57. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original)30 von 35

www.parlament.gv.at



57. SitzUing des Nat1onah�ates der Republi.k Öster.�eich. - V. H. P. - 2. Juli 1947. 1 559 

21 .  März 1918, Ho  G. BI. Nr. 108, über d'ie 
Tilgung der Verurt,eilung, positive Ent,schei­
dung·eill bei ühereinstimmuna mit dem Staats­
anwalt dem Vorsitzenden alTein 'Übertragen 
werden. Anal.oge Anwendung ,ist bei Ur­
t,eileu e,ines ehemaJJigen deutschen Militär­
gerichtes oder d:�r .ehemaligen verbrecheri­
schen SS-Gerichte vor:ge'sehen. 

5. Ganz neu sirnd d'er A,uf,sclhiub und die 
Unterbr·eohung der VoHstreckunlg von Frt�i­
heitsstr,afen ,aus volk,swirtschaftlichen .Grün­
den. Älhn'lli.ohe iBestimmu.ngen 'Wurdoo in dex 
Zeit des ersten W,eHkrieges g·etroffe'll, sie 
waren jedoch auf die nauer desl Krü�ges be­
schränkt. D er Entwurf sielht v<m ,eilner zeU­
Hehen LBesohränkung rab, da d:as Übermaf� der 
volklswirh;chalftliclben SchädigJungen eine Bes­
serung in ·absehbal'er Zeit ,kaum erwarten 
läßt. Maßnahmen die,ser Art können aher nur 
auf Antrag einer iBehörde getroffen werden. 

Im ÜJbr1geu !SoHen di,e Bestimmungen über 
den Aufrse;hulb oder dllie Unte·ribrechung der 
Str.a:fvolLziehung a'us rRücksicht auf den Ver­
urteilten !Und 'seine Famitlie ,sinngemäß ange­
wendet werd:en. Im Just:izauS!sch uß wurde 
einhelliig d·er Meinung Ausdr,uck verliehen, 
daß derartige Be�stimmllingen nur aus zwin­
genden Gründen getroffen we,rden 'SoUen. Es 
i'st .auch selhstve'r'Ständlic:h, daß '3111e Voraus­
setz,uugern, wie Wrürdtgkeit usw., für der­
artig'e Errt,scheidungen vor;handen se,in mÜslsen. 

6. Korrekturen ve'r,sc.hiedener Redaktions­
fehle r  in best·ebendten \GesetZien. 

7. Aufhebung der in den UnglückSljahren 
1934 und 1935 erd,a:ss.enen Sondervorschriften 
über die VerfoLgung 'Und BeSlt�aJfung von 
Übertretungen gegen �lie Sicherheit der Ehre, 
denen Zlufolge Ehrenbelelidigungen ·durc.h An­
zeigen an eine Behörde oder 'an hehördli0he 
Organe .gI"undtsätZiLicrh nur vom StaatSianwalt 
oder nur mit Genehmigung dels Sta:atsanwal­
tes verfolgt werden .konnten, ·eine Bestim­
mung, die 'sich zum Schutze des D enunzian­
tentums entwickelt hat, über das. wir heute j a  
einiges gehört hahen. D agegen. !soUen die Be­
stimmun:gen über Straflos,igkeit von Be­
schimpfung,en, Mißhandlungen ll'SW. auf 
Grund vorarrg·egangener Provokation auf­
rechterhaHen werden. 

Der JustiZiauSrBohuß hat die HegieruDJgsvor­
lage mit rsrHHstJi:sCihen Ä:nde'fungen <einstimmig 
angenommen. :Namens de,s Justizausischus,s:e.s 
steHe ich den A n  t r a g, d.em Gesetzentwurf 
di,e verfassungsmäßige Zustimmung zu gehen. 

Abg. Dr. Tschadek: Hoihe,s Hallis'! D ie Straf­
proze,ßnovelle, di,e uns zur BesoMußf,aSl8Jrung 
vorliegt, rglibt uns 'Gele,g-eniheit, ,eini,ge grund­
sätzliche Frag,en unserer ·österreichi,s,chen 
Rechtsprechung zu ·erörtern. 

Wir könnern es nicht lellign,en, nehen der 
ungeheuren: WlirtsClhaftl'iclhen Not, OlLe Slich 
von Tag zu Trag .ausbreitet 'und runseI" Volk 
beurnruJhigt, :rst :im Volk ,eine waClhsende Be­
unrUihigu:Ilig wegen d,e!r E:ntwicklung der 
RechtSiverhältnis'se in Öls,terreich ,erlkennbar. 
Wir dürfen nlicht gL�ubern, daß die, Igroßen 
wirtschaftlichen Ereignisse das Volk von 
der überprüfung der Rechtsverhältniss,e ab­
lenken, d,ie wir in diesem ,Lande haben. In 
wenLgen Tag,en we�deln ,e'Si 20 J,alh,re her sein, 
'Beit die große Katastrophe dels 15. Juli 1927 
die erste' Republik Ölste'l'f'elioh ,erMhüttert hat, 
'eine Warnu.ng, .die fUtll'S zu denrk,eu geben 
muß, da die Fragen von Recht und Un­
recht zu allen Zeiten geeignet sind die 
Leidenschaft des Volkes, aufs tief,ste �ufzu­
wühlen. 

Hohe,s Haus! lCillJ wlHl .miclh von einer Ull­
begr'ündeten Krj'tlik ,an Urt,eilen völlig f·ern­
haJ:ten, dJie Lin .Letzt,er Zeü rgefällt wurden. Ich 
weiß, wi,e Ischwer es ,ist, rge'NLde tn polibiJs,cthen 
Verfahren ein r'ichtiges UrteU zu fäHen ,ein 
Urteil, das vom Volk /Verstanden wird.

' 
Ich 

habe mich immer jeder demagogischen Aus­
wertung von Ge richtsurteiLen enthalten, denn 
i,ch halte dies für ,schädlich ; aber um nur auf 
den berühmt,en und berü()hNgten Prozeß 
D r .  Schmidt zurückzukommen möchte i ch 
hier doch eines klar und deutlich 's'agen : 

Wir Ihr ruhen naoh einem monatelangen Pro� 
zeß erlebt, daß der Staatsanwalt keinen Str,af­
antftag geslelH hat, wahrsoheinlioh, w,eH er 
davon rii:berzeugt war, daß das Proz.eßmate­
ri,al nicht .ausr,eichte, um e,inen solchen AID.­
t.r:lJg 'zu Istelloo; andefiSi war seine Haltung 
nicht v,el'srtändlich. Hohels Haus! W,en:n der 
Anklag·ev:ertreter der Überzeugung ist, Isein 
P.lädoyer oh.ne Str,af,antnag ,sch,ueßen ·zu r80l­
'l,en, dann fragt man ,sich, warum dieser Pro­
z·eß übeIihaupt geführt wurd:e. ' D er Prozeß hat 
bestimmtl niemaudem in dies,em Lande Nutzen 

g,ebracht, ·er hat die L:eidenrsc'haften des Vol­
kes ,auf:g,ewühlt, er hat ein unbefriedigend'es 
Ende genommen, und wir ,�önnen also nur 
[hoffen, daß nunmehr w,ecigstens duroh die 
El1'ts'cheidJung der Besl'ihwerdekommisSlion dem 
Recihtsgef.ü:h:l der Bevölkerung Reohnung ge­
tr,agen UJnd .D r. Scll1lnidt a1s das erklärt wird, 
WalS er ist, al's ein nationalsoz:iaLirst!iJscher 
KoH,abor.ateur. 

Aber ,es hrat doch kerinen Sinn, einren sol­
chen Stfla'fp:iOZleß zu 'rühren, wenn ,man da­
von überzeugt irsrt, daß man mit den gegen­
wärtigen Bestimmungen des Strafrg,esetzes 
nioht durchko,mmt, wenn man überzeugt ist, 
daß man d,en T,athestand, der den K,ern der 
A:nk1age bild.e:t, :niClht lau.ffteohter!h!aUen kann. 
D amit ers,chüttert man nUf d as Vertrauen 
d:eT Bevmkerung in d�e' oGerechtli:g�eit, und 
ich gl.auibe, die's ist ,eIin F·eIMe·r ::iJn unserer 
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Reclb:tspoliti,k, der ,einmal kJm" und .deutlich 
8UJsg,esp:voc:hen werden .muß. 

Hohe,s Haus ! Dlie zweite F.rage, di'e ,immer 
"\\-,i,eder .3tUlftaucht, i,st die Frrage der Über­
:La!i:�tung der Ge,richte. roh kenne die Ver­
häHnisse ibei den Gerichten ,seIhr .g·enau und 
ich gebe '{)Ihne weiteres zu, daß die Unter­
,sucjhun�sl'liohte:r und Staatsanwälte laUlf das 
aHe:rsClhwerst'e mit Arbeit 'ÜberlaSitet ,srund. 
D iese überlastung 'bat zur Fo1ge, daß man 
versuc:ht, sic.h dte Dinge 1810 ·ein�ach a1s mög­
lich 'liU maohen. EiS werden im v,ereinfac:hten 
Vedahren Ankllagen: erhoben, OIhne daß der 
BesClhuJ,digte voreflst übe:vhaupt gehört wird. 
Man glaubt, Isioh die Voru.ntefisudhung er­
'sparen zu können, und das Erg·ebnis i,st 
,immer unlbe.friedigend. Entwede'r es kommt 
ein Urteil hefiaus, mit dem man nicht z;u­
frieden dist ;  in d·en me1!Slten ,FälJIen ·aber 'kom mt 
kein Urt,eH h,emus, 'sondern die Akten '�e!hen 
vorn Vo:rsitzood:en ,an den Unter,Siuchung:8-
mohter zurück, ,und dj,e Arlheit muß nach träg­
liClh doch gemacJht we:rden. An�tt . einer 
Arheits,eI'lsparna.s IilSt ,aLso eine A:rIbei'bs,ver­
mehrung ,emg·e1reten, weH man zum minde­
Isten .eine lHauptv'80flbandbmg unnöm,g .anbe­
raumt 'hat, und d·amit wird weder der Ent­
�,astiUntg der GeriCihte nooh dem An'SJeheu de·r 
Gerechtigkeit irgendwie gedient. 

Di·e Fr,age .der Entlastung UJl1iSler.e,r GeriCihte 
wlivd al,S!o nicht ,auf dieSle W e�se gelöst · werden 
können, daß man ,glaubt, siClh dJie Al'Ibeit in 
Redhtsfr·aglen, die !immerhin. über das ISc-hiek­
S3f1 von MeIllsCihen entsCJhleidetIL, lirrgendwie er­
leichtern zu können. Die Sc.hwie'I'Iigkeil�n 
sind da, sie müssen lirgendwie überwunden 
werden, 'aber die V,el'lsuche, die Arbeit mög­
lichst ·elinzudämmen, frühr·en lil1 doppeHer 
Arbeit ,und in viel,en FäHen noClh zu ISlCMech­
ten U rleHen. 

Hohes Haus ! Und iThun ·zu der VoI"lage, die 
uns .hier heute he,s'CihäftLgt . nie Stl'lafprooeß­
novelle .enthält IBestimmungen, die uns be­
friedig,en, und sie enthält Bestimmungen, 
die· uns nicht befriedigen und die wir nur 
mit sehr gemischt·en Geruhlen hinnehmen. 

Zunächst möcht,e ich von d.en U ingen spre­
chen, d1e unse·re Bed'e�en hervoxr'llfen. 
Es liegt im Zug,e, der Zeit und im · Zuge 
der BemühUJIlg·en, die Gerichte zu entlasten, 
daß die Anwendung 'Von Rechtsmitteln mög­
lichst eingeschränkt wird und daß zweite 
IllIsta:nllen möglichist 3fUlsgesehaUet werden. Ich 
darf darauf vlerwedJS9In, daß Illilliser Iganzes 
Volklsgenichb�v·erfahflen keine Rechtsmiottel 
kennt, daß .ma:n Igegen ein. V olkiStgerichbsurteil 
weder Ni,Cihtigk'91itlSibesohwe:rxloe .nooh Berufun:g 
erheben :koann; ich habe meine \Bedenk·en 
über dies,eu UmSJtand schon anläßlic:h de:r 
B'Udgetdehatte zum Ausdruok geb:racht. Nun 
bningt dieSle o8t:r:afprore:ßnov,eUe wieder eine 

Einschränkung de-r lMögl�chkoeoit mit ,siDh, den 
Gericbtshof zweiter Ilnst,anz .anZiuruf.eu. Mag 
sein, daß -es Isich dabei 'um keine große Sache 
oh,an.delt; die Abänderung des. § 194 o8t. P. O. 
bedeutet aber, ,daß in allen Fällen, in denen 
die ob�i,gatoris,,,he U nteI'lSluchuIlJg'Slhaft an und 
für ,sicih vOl'lgesohrieben ist, in denen aher 
der Ant:rag an den Gerichtshof zweiter In­
stanz gesteHt werden konnte, von der Ver­
,hängu:Ilig der Haft aibzusehen oder {He Haft 
aUifzuh'elben, lsolche Anträge nioht weoiter­
geleitet werden, wenn der Stal3.t·g,anwalt und 
der UntefislUchungsflichter der eiruhei'tlichen 
überzeugunlg !sind, daß dem Antrag nicht 
st,attzu:geheln ,sei. 

Hohels Haus! E!s mag 'S1em, daß dies eine 
Ve:r.einbc.hUJng boo'eutet; es mag Ise;in, daß in 
vielen Fäl,len, in denen die- Un:te-rsll'cihungs­
haft obligatoriJsoh vor:ge'Slohriehen liost, Ent­
haftUThgSianträge wenig E-rfolg haben und d3.ß 
solClhe Antr,äge mirtunter lauClh ,schikanös ge­
stellt werden. Di3:s laUes wiJl ich als Kenner 
der öste�rreichi,8JCIh.en RechtlSlv·eIihältniSiSIe lIlJiClht 
in Abrede ,s,tellen, ,aber daß Untel"SUchUillgs­
richter iUJnd Staatsanwalt durch ,eine gegen­
seitig,e VeI'lständigung ,al:l'e'in in der Lage 

· 'Sl:nd, darüber ZlU .entscheiden, ohne daß d.ie 
zweite Instanz :ge'hört wird, da,s 'bedeutet, 
daß man diese .Dinge ÜJberlhauopt nicht 'pl"Üfen 
wird . .Bei der Üibevl,astung der Gerichte wir.d 
in lSolcihen ·FälJelIl der Untersuc.hungsr,iohter 
zum Staatsanwalt ISI3Jg9:Il : .Dou .bi'srt do<fu d,amit 
ei,llovel'lstande:n, daß de'r Angek!lagt,e 'sHzoo 
bleibt? Darauf,hin wird der Staatsanwalt die 
SaCihe unte'fisohveiben, und di.e lAng e,legen­
heit wird damit ,e·rledJigt Bein. D.i,e Akten Wl�r­
den tn der RiCiMung, ob ,eine EnthaJbUll,gs­
mögliclbikeit oder ·ein Entiba·ftungs:grulild vor­
Hegt, 'Überhaupt nioh t Igep.rüft we,rde'll. WI1r 
erl'ehen es j a  jet.zt tSCihon, daß die üher­
prüfung von Untersuchungsa:kteu ungemein" 
lange ·dauert und obeofflächJic:h erfoLgt. ,Wenn 
I3.ber Richter und Staats311w.alt w1S1sen, daß 
die 'zw.ei!e Instanz ,arUS6Dtesohal'tet wird, so 
glaube lich, daß ·es! überihaupt kein'e' MögLich­
keit gelben wlird, aus der Untersuchun:glSlhaH 
herall'Slz�ommen, während dies der § 194 
St. P. O. früher mög:li ch gemacht hätte. Wir 
müSlsen dies zunächst ih�nnehmen, lalber .e,s tS't 
z weHellos eine Verlscbolechterung auf dem Ge­
biete U1lJSJeres Rechtslebens. 

Hohes Hail1st TäUls'Clhen. wli'r uns nioht : zwei 
Instanzen, Beruf.ungs- und Beschwerdiemög­
lichkeit.en, haberu eine grundsätzliche Bedeu­
tung. Sie zwingen die' JUJSltiz zur SOl'gfaJt und 
zum V e�antwortu'Illg1sbeWiUßtselitl1 und geben 
dem betroffenen BeslCihiuldigten €Iin gewiss,es 
Gefühl der RechtssiClhoerheit, das IGe·fühl, daß 
e r  nicht durclh einen unglücklichen ,Zufall :in 
einen Straffa:H 'Ve.rlstr:ickt werden kann, aus 
dem er nicht mehr heI'laus.fLndet. 
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Um die MöglicfukeHen, ,einen Fall vor die wonaoh d;�rjemge Is:traffr,ei Isein �S()lll, d,e.r eine 
zweite Ins'tan:z ,zu trag,en, i:st lange ,gek,ällnpft Mitteilung beleidigenden InhaUes 'an eine 
worden, und ich ,sage: Sehr ,leicht wird ein Behörde ,macht. 
Gesetz ,aus Zielitbedi:ngten Gründen ve�scWech- Wir war,en immer igegen ,diese lBestimmung. 
tert, aber Iselten Ig.elinlgt es dann, w:enn d,ie Wir 'Warie�l oder Meinung daß man ,es joo,em 
V elhäUulisse ander,s ge,worden ,sind, ein 501- MensClhen Ü!be,rlassen m�ß Ise:ine Ehre vor 
ches Gesetz wieder zu v,erbesser:n. Die Aus- Gefliaht zu verteid:�gen, und i(J.,aß Einsc.hrän­
nahmefälle, die dafür ,sprechen, 'Solche Be- kungen ,auf dieslem Gebiete unerfreulich slÜld. 
'Stimmungen aufzunehmen, Isind meist de,r 

I 
Wir he1:r.&-ch!ten es a1s eI'lfreulichen Teil der 

Anfang einer Entwidklung, die uns wenig Strafproze,ßnoveUe daß nU!llmehr dies,e Be­
Fr,eud,8' her,errtet. lcih fühle mich v,erpflichtet, 'stimmu.ngen, di,e �i r  immer be:kämpft hlaben 
diese Hinge d':rei und offen zu isagen, wei,l wir ausg1elscha!tet wurden. 

' 

hier ,ein IgroßelSi Maß an VeI'lantwortung auf Der He'fT Abgeordnete F i iS C h e r  hat vor-
uns nehmen. ruin Be'lienken ,geäußert, daß man durch be-

Hohe:s Haus ! Und nuru 'ZiU einigen ,anderen sondere iStrafbestimmulllg,en die Doounzia­
Be'stimmungen, die .ruie Stl'iafpro1JeßnoveUe tion 'UnteT Stl'iafH Isltellt. Ich ,glaube gar nicht, 
enthält. Vün Bedeutung ,ist, daß neue Gründe ,daß daSi Gesletz, das wir vOl'lhill beschlos!sen 
für den StrafaufISic:hub, .wb er auch Gründe haben, und daß die Aufhebung de,s D enun­
für di,e Strafunte.rbrechung, die es Ibis jetzt ziantenschutzes, der in den bisherigen Ehren­
nioht ge!gelben hat, in di'81SI8 St'flafp roz.eß- heleidig,Uingslhelstimmungen vOr!handen war, 
noveHe eing,ehaut wurden. wirikJich ,eine Schutzmaßnahme für die Nazi 

Wir wissen, daß die österreichische Wirt- und die . ·Kollaborateure ist. Das glaube ich 
Bchaft mitunter nicht e;inen einzigen Men- nicht. D as ö,sterrekhi'sche Volk hat ,einen zu 
sc:hen, der ,besondere fuohliohe Qualitäten ,guten Instinkt und Hin ZiU ,gutes ReohtsgefühI, 
hat, entbehren kann und daß es mitunter für um nicht zu wilSisen, wo ,es notwendig i,st, An­
die Allgemeinheri.t schädlioh ,ist, wenn ein :zeigen 'zu maoh,en, um den IStraat zu schütZlen. 
qualifizierter Arbeite:r aus dem Arbeitsprozeß Ich sehe also weder in dem einen Gesetz" das 
herau�gezogen wird, um e:ine Strafe anzu- wir be,schlüssen haben, noch in diesen Be­
treten, gs wann für di,e Allgemeinheit durch- stimmungen der StrafprozeßuÜlvelle eine Ge­
aus zw,eckmäßliger :sein, w,enln der Arbeit<s- fahr. 
prozeß ,zuer:Slt abgesüWossen wiro und er Hohes Haus! loh habe .rui'eg.e Vorlag,e lJum 
dann die Strafe anzutr,eten !hat. Ich habe ,also Geglenstand gooommen, um einige grundsätz­
für di,eSlen TeH ,voHes, V,erlstän>dnis. liehe Fragen zu b esp:rechen. Ich habe das! für 

Wenn wir aber darangehen, den iStrafvoll- notwendtg :gehalten, weH ich der ÜberzeugWlg 
zug auc:h �u unt:erbreCihen, wenn der wirt- bin, daß \cJ;,a:s Rec:husl,ebe!l1 ,ein Spiegelbild des 
schaftliehe P:rozeß ,es ,erforderlich macht, so St,aates und ,der nemokraHe ist und daß nur 
mÜ:ss.en wir doch den dl"ingend:en, Wun's,ch ein Volk,' dllis une'rmüdl,i�h lauf se'in Recht be­
aussp r,e Cihen, dlaß eline Is.olche Unterbrechung .dacht i,st, 'zur walhren nemokmtie gelangt. 
des StrafvoHzuges nur :Ln äußel"slten Aus- (Beifall bei den SoziaU,sten.) 
nahmefäUen IgewäJhrt wird, ,denn ,letzten Endes * 
soH ein StrafvoHzug eine !aiboohreclwnde Wir- ,D er üesetlJentwurf w.ird bei, der A b -
kUing 'für den Verurtleilten und Iseine U m- :S. t i 111 111 U n g ,in z w ei t e 'f' und d r  i t t e r 
welt ' ausüben. gi ne Str,afe, die ·aluf Raten ab- Lesung zum iB e s, ,c h I u ß erhöben. 
gelse's,sen werdien kann, verliert den Ohafiak­
ter der ,erZiieherisohen WiI'lk<ung voHkommen. 
Wir sind der Meinung, daß von diesen neuen 
Bestimmung,en ,ein ,spal'isalmer GebI'lauoh ge­
macht we!rden ISoJ1I, wei:l Isie nur dann zu 
rechtfertilgen ,sind. 

Hohes Haus ! nie StrafpfOl1Jeßnovelle he­
Iseit,1gt auoh den Artikel III de,s Bund.es­
gelsetze'8 vom 17. August 1934 über die Ver­
folgung und Bestrafung von Übertretungen 
gege:n die Sichel'!h'e'it der Ehre. D i,e Auf­
hebung dieses Artike16i i'st eine logische 
Folge des. Gelset�es ,gegen d,i,e D enmnzi'ainten, 
das das Hohe Haus vor wenigen Minuten be­
!Schlos:sen hat. W,enn man l8!uf der einen Seite 
D enullZliation al,s Istrafbar ,erMärt, kann man 
nicht in ,Ehrenbeleidiglmgshe:stimmungen 
einen Deifi.llJJlIziallJt.erusChlll1tz !bestehen II,as,sen, 

15. Punkt ,ist der Ber,icht d,es JusrtillJaL1S­
ISchUiSIses , ühe'r die Re,gierlIDgsvorla;ge (385 
d. B.) : BUillJdesgesetz über die Zulä'Srsigkeit 
>der gerichtlichen Geltendmachullg verjährter 
Rechte (425 d. B.). 

tBericht,efls'!,atter Mark : Hohes Haus! Es ist 
u ns allen ' zweHeUos eine große Frreude, daß 
jetzt flast 'Jeden T,ag Ösrter,r.eicher ,in die Hei­
mat zurückkehren, die in der Zeit des Fa­
sclüsmus und dels NaHonalsoZli,aLisffilUis g,e­
:l.Wlillgen . wlaren, ·außeflhallb Österr,eißhs ithr 
Lehen zu}r:istlen. ,sowohl die Menschen, die 
ruus polHi�chen, liel,igiösen oder nationalen 
Gründ.en zwisch,en 1984 U!lltd 1945 öSlterreic:h 
verla!siS'en mußtien, al,s ,auch di,e österreioher, 
die, in . ;Hitler,s Armeen lhineingezwungen, 
vieHach ntit ß.egeisterUiug die 'Ge1eg,enheit er-
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Atls 16: Punkt fürLgt der Be:r'ioht und Antrag 
d es Jusb:z,auSlsCihJUlsse,s über ,ein Bundesgesetz, 
betr.effe'llld die AbänderUillg des 'Lohnpfän­
dungsrec1htes (LohnpfändungsanpasSungsO'e-
setz) (426 d. iB.). 

' '" 

griffen, :sich durch die ,Fl,ucht in die Gefa:no�en­
's?haft dem verhaßten Zwang zu entzieh.eu, 
JSrnd a:l,8 Opf.er des Fa,s:chi'SiffiUS und National­
sOizitaHsmus ZJU betracht.en. Ihre Rückkehr be­
deutet ·eülw wertvolle V,erstärkung der auf­
bauwillig-en Kräfte llJIlJS,erets Landes, gleich­
gültig, ob !Sie lall!S der Emilgr8'tiou 3!us Schano-- BeriCllüe�s,t,att:er Dr.  Tschadek: Hohes Haus!  
hai orier P.a'läostina, New York odler ß.iro-B.i,;i- Wir hahen ,es in Öst,e'rToeiC!h mit einer Auf­
-sihan, oder ob s-ie aus den Kriegs,ge,fangenen- wärt,sbewegung der Löhne und Pr'e·Lse zu tun. 
la:gern SchottLands oder der IPyreuäen a us D i.e 'steigenden L8ibelliskos,t'en haben Lohn­
Texa'8 oder dem K,aukaslUs zurüc,kio�e:kehrt bewegungen t3ll:sgeJöst, di·e Illotw,endig wlaren 
,s-ind oder erlslt �urückk,eihren werden.:::' und die 'berückisü�ht:ilgt wurden, weil unsere 

M" h " . arbeitende Bevölkerung ,ansonsten den Le 
11  1 1  'rer Ruckkehr tauClhen die· v.erschie- I bel1'sunterh,alt nicht mehr deck n k t ·  

-

densten R,eohtsf:nag.en ,auf. nie w.icJhHgste .::5t 
e onn e.  

zweif.eHols. di.e Fr:alge der GeltendimacluIDg v.er- Nun i,Slt .e,S notwend'1g, die Pf,änduJli�ss,ohutz-
jährt,er Rechte. tEaM nacih .der (Befreiung grenzen demeutlsprechend abzuänderu, denn 
wurd,e VOll: der P rovi!sorilSlchen Staatsregi:e- die LOIhnerhöhlrng wäre für den Ar:beHer 
Tlmg '8'ine Hemmung der Vel'jährungsif:dsten s.innlos, wenn ·am nächslten Tag der Ex,ekutor 
bils End,e 1945 verlfügt. Bei Aiblruuf dies,er Ver- käme und ihm das wegpfändete, wlas -er für 
�ügung ,schien ,es, 'ah31 Otb .eine Vier:längerung den LehensunlerhaH mehr hekommt. Au·s 
Jener Maßnahme nicht notwendig sei. In- diesem Grunde h.aben die Albg. L i  n d e T, 

zwi,sClhen 'hat ,sioh aber g.elzei,gt, daß a uch W o  ,1 f . und Genossen .eünen AntraJg, hetr-ef­
heut'e noc:h vi ele Hind,errui:s,sle für .eine :f'echt- fend dIe Anpas,sung der Freigrenzen für die 
zeiUge ,Geltendmac:hiurng verjährter Rechte LoihnpfändJu:ng .an d,ü� eing.etf'eten,elU Lohn­
und Fordenlil1lgen hest-ehen :und vermutUoh 'steigerungen, ·eingebraoht. n i·eoger Antrag 
noch Hinger.e Zeit besteihen weoo:en. D azu wurde im Justi'z.auss-chuß eineT Beratung 
kam noch, daß ,au,s pooHti'Sohelu üründ,en eine lmterwgeon. D as JUlStizminislteriu m hat Isein�r­
Reihe von Personen ,seit 1934 veflhindert war, :seits Igleiohf.aH:s ei.nen i11alslt igl,eicMautenden 
ihre Rechte Ig.eltend ZIU machen, welches Un- Antrag .e'ing,ebr.acht, der zitTernmäßig genau 
recht wieder gutge mac:ht werden muß. dasselbe beinhaUet !hat wie der EntwUT'f der 

,gellllannten Abgeordneten. Wir :haben daher 
Heiden E-rfordernLslSlen trälgt der vorlioeg.ende im Justizau:slsClhuß die Regiel'!unl�svorloage zur 

Entwurf vollinlha!ltHch Rechnung. Der J:ustiz- Grundlage uUlslerer Berlatullig,en gemacht. 
ausschuß hat darüber hd,Il!3!uS Isog,ar d'ie Mei-
nung vertreten, daß die .in d.er Regierungs- Die R-elgierung1svof'l,ag,e ,si:e:ht vor, d·aß durch 
vor:lage vorgeseih,euen Frrsten .allzu killI�Z 'Sleien ·eine einheUlic!he R'elgellurug der Pfändungs­
und in den §§ 1 :und 2 die F,r1sten ,für die sehutz für Arbeitoseim,�ommen abgeändert 
Gelttendmac!hU'Ilg' verjährter Rechte um ein \�ird und daß d'i,e do:r1 ,gena:nnt,en Beträge Ull­
Jahr v erlängert werden müßten. Er ließ sich Igefähr in ,aJI,en Sätz,en um 60 Pr.ozent er­
dabei von der E rwälgung 'l.eüen, d.aß bei dem höht we-rden. ni,e,s entspriclht den w,ift,s{,haIt­
,schleppenden Postlgang von heute die Mit- ücheill Bedürfniss,en, :und der Ju:sHz,auslsc.h uß 
teilung vom I:nkr,afttreten dieSies Ge.setzes, di,e war einheitlich der Auffa:slsung, daß eine 
in f�\illIdeflein We,ttteHen Ilehenden E migflan ten solehe IseClhzigproz·eLntig,e Erhöhung dets. p fän­
unter Umständen '80 Ispät erreichen könnte, dung'sf:rleien ,E.iIllkommeIlis durchgef1ührt � Wef­
daß ihnen eine l'!eohtz,e!itiJge Gettendmaclhung ·de:n ,sälI. 
absolut unmögHoh Igemacht WÜrd.e. leih darlf Ibei dies,er Gelegenheit ,daraUlf hin-

Im § 2 wurd,e außerdem di,e .in der ReO'ie- wei,seu, daß wir ,aIs Grundlage .des Pfärudull'g's­
rUlligsvorlag,e vorgeselhene F rilst des 13. März ,schutzeis für ArheHs,e:inkommen noch immer 
1938 dur:oh die Frist 12. F.ebruar 1934 er- 'eine r:eje.hsd:eu�sohe Verordnung hruben. D�r 
!s'etzt, da ,eis f est'steht, daß eine Reihe von Justiz,aU:Slschuß is't sic'h darüber kl.ar ·O'ewe-sen 
Menschen .g.eH 1934 nicht j,n der Lao�e ,aewesen ,daß wir, wenn wir di·e V,erhältnisseo neu ge� 
ilst, für ihr.e ,Re.cht.e ein:zutreten. :::. :::. ,stacHen, auch ,a.uf diesem Gehiet zum r.ein 

öst.e rreichLsohen Recht zurückkehren müssen. 
Auf Grund se!in·er Ber·atun2'en stellt der D ' T 

J 
� 1'8 at,saC:he, daß eine deutsche Verof'dnung 

ustiz,auslschuß. den A n  t r :a ,g, d,er Nationa,l- d'l' e G"'un·.J I'" f" . .J P�" d h �" t . .  " i u' ·wge ur uen ran ungssc UI,fZ 18' , 
rat wol'le dem Geisetz,el1'twurf ,Me vedaslsun 0"8- ·erkilä'ft, daß w.ir in dem üesetzentwurf noch 
mäßig·e Zustimmung erteHem 

'" 

* 

Bej der A b s  t i m  m u n .g wird der Gesetz­
entwur,f ,in z w ,e i t e r und Id r i t t e  r Le,sul1:O' 
einstimmig Zlum B e s  c Ih 1 u ß erhoben. 

0 

Beträge in ReichismaTok ,auslg·ed:rückt 'hahen, 
denn die deut,slche VeroOrcJ.niUng ISlieht Reichs­
markbeotr'äge vor. W,enn wtir jetzt ·dies,e Be­
träge ändern, müssen wir im -Ges,etzeilltwurf 
von ,der Markwählmng auf die Schilling­
währung überigeheu. leih ,sage diels nur, u m  
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dem Hohen Haus k1ar,�U!machen, w.aI'lum uns 
ein Gesetz vorliegt, in dem Beträge einmal i'n 
Schilling und das andere Mal in Reichsmark 
aufscheinen. Das ,erklärt sich also mliS der 
Tatslache, d1aß die G rundlag'e für dies8!s Ge­
setz nOClh ,eine deut,sche Ve'fordnung ist. Dals 
Justizministeriu!ill hat a·ber die VersiCJherung 
gegeben, d,aß ,auf dem Gebiete des LOIhn­
pfändungJsr,echtes bald . Tein :österreiDhi,sche 
Rechtsbe,stimmungen Pl,atz greitfen w,erden. 

Im Auftrag des JustizaussohuSises b 'e a n­
t I" a g e ich, dem Gesetz'entwurf die, verfas­
sung.smäßige Zustimmung zu erteilen. 

Die n ä c Ih 181 t e  Sitzung w.ird für DonneDs­
tag, 3. JuJi, 10  Uhr, einberufen. Tagesordnung : 
KultiUrÜlbere1nkommen zwischen der Repu­
bli:k österre,ioh und der FrlanzöSiisohen Repu­
Iblik; Abänderung de's Einkommenst.euer­
Ig,esetz.es; Novene 'zum National,sozia1ilsten­
g'es'e'tz; Bunde'sgeSietz über den "BulIld der 
poliHslch V.erfolgten". Eine E�gänzung Ibleibt 
vorbeha,uen. 

Mittwoch, den 2. Juli, tritt um 15  Uhr de'r 
H.auptall'Slschuß, um 16 Uhr der AllS1S1chuß für 
'soz;ü�le v.erwaltung zusammen. 

* D ie für Mittwoch, 2. Juli, 14 Uhr ,  einbe-

Bei der A b iS t i m m 'U n g wird der Gelsetz- rufene Sitzung des Rechnungshofaus'Schusls,es 

entwurf in z w 'e i t e r und d I" i t t e I" Le'sU:l1g wird a:uf Donner'sta,g, 3. Jul:i, nach Schluß de r  

zum B e  s c h I u ß erhooben. Haussitzung verschOlhen . 

Dami t ist >die T,agesordnunig e I" ,s c h ö p f t. D i,e Sitzung wird g e  ,s c ho l  0 ,g �s e n. 

Schluß der Sitzung: 14 Uhr 15 Minuten. 

Druck der österreichisdten Staatsdruckerei. 4957 47 

57. Sitzung NR V. GP - Stenographisches Protokoll (gescanntes Original) 35 von 35

www.parlament.gv.at




